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© Deutschlands Rohkautschuk-Einfuhr ist 
im März 1938 wieder gestiegen und betrug 109 494 dz im Werte 
von 9475000 RM gegen 78421 dz im Werte von 9 125 000 RM 
im März 1937. In den Monaten Januar bis März 1938 
wurden 244617 dz im Werte von 21699000 RM eingeführt 
gegen 230443 dz im Werte von 25 955 000 RM in der gleichen 
Zeit des Vorjahres. Die Ausfuhr stellte sich im März 1938 
auf 86 (1937 509) dz im Werte von 43000 (1937 787 000) RM 
und im ersten Vierteljahr 1938 auf 353 (1937 611) dz im Werte 
von 121000 (1937 61000) RM. Somit ergibt sich, wenn man die 
nicht feststellbaren Vorräte außer Betracht läßt, folgender Ver- 
brauch: für März 1938 109408 (1937 77912) dz im Werte 
von 9432000 (1937 8616000) RM und für Januar bis März 
1938 244 264 (1937 229832) dz im Werte von 21 578 000 (1937 
25894 000) RM. — Die wichtigsten Einfuhrländer waren: Bri- 
tisch-Malaya mit 44314 dz im März und 101687 dz im Januar 
bis März 1938, Niederländisch-Indien mit 38 224 und 75 730, Bra- 
silien mit 6695 und 20 177, Ceylon mit 6930 und 14 862, Britisch- 
Indien mit 3752 und 6094, Indochina mit 2614 und 10 514 dz. 
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© Der deutsche Außenhandel in Kautschuk- 
waren umfaßte in der Einfuhr im März 1938 1672 (1937 
8294) dz im Werte von 443 000 (1937 347 000) RM und im Ja- 
nuar bis März 1938 4695 (1937 25047) dz im Werte von 
1 289 000 (1937 1.063 000) RM. Die großen Mengen-, aber kleinen 
Wertunterschiede in den Vergleichszahlen des Vorjahres er- 
klären sich daraus, daß in den Vorjahrszahlen die Abfälle mit 
enthalten sind. Die Ausfuhr ist mengenmäßig etwas zurück- 
gegangen, wertmäßig aber etwa gleichgeblieben. Sie betrug im 
März 1938 15 120 (1937 17 097) dz, Wert 3 841 000 (1937 4 017 000) 
Reichsmark, im Januar bis März 1938 41588 (1937 44 885) dz, 
Wert 10 887 000 (1937 10 597 000) RM. 


®@ Die Preisbildung in Oesterreich. Der Reichs- 
kommissar für die Preisbildung veröffentlicht im Reichsgesetzblatt 
(I, 74) eine Verordnung über die Einführung der 
Auslandswarenpreisverordnung vom 15. Juli 1937 
und der ersten Ausführungsverordnung zur Aus- 
landswarenpreisverordnung vom 10. August 1937 
im Lande Oesterreich. Durch sie wird der inländische 
Verkehr mit ausländischen Waren im Lande Oesterreich mit 
der bereits im alten Reich bestehenden Regelung gleichgestellt. 
Im inländischen Verkehr mit ausländischen Waren dürfen da- 
nach der tatsächliche Einkaufspreis zuzüglich der volkswirt- 
schaftlich gerechtfertigten Kosten und Gewinnaufschläge gefor- 
dert, versprochen oder gewährt werden. Der Reichskommissar 


für die Preisbildung kann Ausnahmen zulassen. Er kann ins- 
besondere anordnen, daß an Stelle des tatsächlichen Einkaufs- 
preises der Börsen- und Marktpreis zur Zeit des inländischen 
Angebots oder Verkaufs tritt, Der Reichskommissar für die 
Preisbildung hat ferner die Verordnung über Preis- 
bindungenundgegen Verteùerung der Bedarfs- 
deckung nebst der Ergänzungsverordnung für 
das Verdingungswesen für das Land Oesterreich ein- 
geführt. Damit soll die Möglichkeit geschaffen werden, alle 
durch Verbände und Zusammenschlüsse gebundenen Preise in 
ihrer Bewegung nach oben zu prüfen. Die Verdingungskartell- 
verordnung soll insbesondere bei der verstärkten Arbeits- 
beschaffung der öffentlichen Hand Mißstände im Vergebungs- 
wesen durch Preisverabredungen usw. verhindern. 


© Die nationalsozialistische Steuerpolitik. 
Der Reichsminister der Finanzen, Graf Schwerin von 
Krosigk, eröffnete am 9, Mai in Wiesbaden eine von der 
Reichsfinanzverwaltung für ihre Angehörigen anberaumte 
fachwissenschaftliche Tagung über Einkom- 
mensteuer, Körperschaftsteuerund Gewerbe- 
steuer mit einer Ansprache. Der Minister ging zunächst ein 
auf die besondere Rolle der Steuern vom Einkommen 
und hob hervor, daß die Einkommen- und Körperschaftsteuer mit 
einem Aufkommen von 5,5 Milliarden RM rund 40 Proz, der 
gesamten Reichseinnahmen aus Zöllen und Steuern ausmache. 
Rechne man zu den Steuern vom Einkommen noch die Ge- 
werbesteuer und die Bürgersteuer hinzu, so erhöhe 
sich das Aufkommen auf 7,2 Milliarden RM. Daraus ergebe sich 
die große finanzpolitische Bedeutung dieser Steuern als wich- 
tigste Eckpfeiler des Reichshaushalts. Bei der empfindlichen 
Belastung aber, die sie für den einzelnen Steuerpflichtigen dar- 
stellten, sei ihre gerechte und gleichmäßige Fest- 
setzung oberstes Gebot der Verwaltung. Auf- 
gabe der Wiesbadener Tagung sei es, die damit verbundenen 
zahlreichen Schwierigkeiten rechtlicher, technischer und ver- 
waltungsmäßiger Art zu überwinden. Die Tagung müsse daher 
nicht nur von der Reichsfinanzverwaltung, sondern auch von 
dergesamten Wirtschaft begrüßt werden. Der Minister 
betonte weiter, daß die in den fünf Jahren nationalsozialisti- 
scher Finanzpolitik eingetretene Erhöhung des Gesamt- 
steueraufkommensimReich nötig sei, um die großen, 
dem Reich obliegenden nationalen Aufgaben zu erfüllen und 
trotzdem die Währung sowie das Lohn- und Preisverhältnis sta- 
bil und auch die Reichsschulden in den Grenzen zu halten, die 
eine ordnungsmäßige Finanzwirtschaft gewährleisten. 
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Ausbau des Außenhandels 


Die deutsche Handelspolitik steht zur Zeit vor einer Neuorien- 
tierung. Sie umfaßt im wesentlichen zwei Aufgaben, einmal die 
methodische Vereinheitlichung der Handelspolitik 
nach dem Anschluß, zum zweiten die Nutzung der über- 
nommenen österreichischen Handelsbeziehun- 
gen, die vielverzweigt sind, zur umsichtigen Stärkung unseres 
Exports. Denn Ausfuhr tut uns nach wie vor not, erst recht nach 
dem Abflauen der Weltkonjunktur im zweiten Halbjahr 1937, 
das zwar die eine und andere Einfuhr erleichtert, aber den 
Wettbewerb an den Auslandsmärkten wieder verschärft hat. Auch 
über der großdeutschen Handelspolitik steht mit zumindest dem 
gleichen Nachdruck wie über unserer früheren der Umstand, daß 
unser Außenhandel fast der einzige Träger unserer 
Zahlungsbilanz ist, Die sehr eingeschrumpfte Beweglich- 
keit, über die unsere Währung noch verfügt, hängt ganz an den 
Ausfuhrüberschüssen, die wir erzielen können. Dabei ist noch zu 
bedenken, daß unter den Verrechnungsabkommen nur ein ge- 
ringer Teil dieser Ueberschüsse in frei verfügbaren Devisen an- 
fällt, daß ferner ein Teil der Ausfuhrerlöse mit rund 250 Mill. RM 
jährlich für den verbliebenen Schuldendienst abgezweigt werden 
muß. 


Wir können in der deutschen Handelspolitik seit der Macht- 
ergreifung drei Abschnitte unterscheiden, Zunächst lief der 
Außenhandel in den alten Schienen weiter. Devisenbewirtschaf- 
tung und Einfuhrregelung waren noch nicht zur Einheit ver- 
bunden, wie es auch keine Exportförderung gab. Dies Gewähren- 
lassen führte, als Arbeitsbeschaffung und Aufrüstung einen großen 
Rohstoffhunger erzeugten, zu ungeregelten Privateinfuhren auf 
Kredit, zur planlosen Verwirtschaftung der Deviseneingänge. Im 
Herbst 1934 überstiegen die Devisenanforderungen den Devisen- 
anfall so stark, daß nur noch 5 Proz. zugeteilt werden konnten. 
Als grundlegende Reform setzte der zweite Abschnitt der deut- 
schen Handelspolitik mit dem „NeuenPlan”Dr.Schachts 
ein. Er steht als Außenhandelssystem zwischen einem staatlichen 
Handelsmonopol und dem privatwirtschaftlich betriebenen, durch 
die Handelsverträge nur kanalisierten Außenhandel. Zweck des 
Plans, der auch erreicht wurde, war die totale Ueberwachung der 
Einfuhr, die mit dem Ertrag der Ausfuhr in Uebereinstimmung ge- 
bracht werden sollte. Es handelt sich also um eine der ersten 
Gleichgewichtseinrichtungen, die nunmehr in das 
deutsche Wirtschaftssystem eingebaut wurden. Der Zusammen- 
bruch der Weltanleihenwirtschaft und die mit ihm verbundene 
stürmische Entblößung Deutschlands von Gold und Devisen zwang 
uns seinerzeit das Transfermoratorium und die Devisenbewirt- 
schaftung als Verteidigungsmittel auf. Die Devisenknappheit hin- 
wiederum im Verein mit der binnendeutschen Wirtschaftsbelebung 
und ihrem Einfuhrbedarf zwang uns die neue Handelspolitik als 
Verteidigungsmittel auf. Inzwischen sind die Ueberwachungs- 
stellen, ursprünglich Kinder der Not, zu einer Dauereinrichtung 
der deutschen Wirtschaftspolitik geworden. Sie verteilen Roh- 
stoffe, überwachen Preise, kontrollieren Neugründungen von 
Unternehmungen und fördern neue Werkstoffe, 


Die dritte Phase der Handelspolitik seit 1933 war dann die 
nachdrückliche Pflege des Exports mit dem Ziele, die 
passive Handelsbilanz aktiv zu gestalten. Das gelang, seit Juli 
1935 wurden wieder Außenhandelsüberschüsse erzielt. Im Jahre 
1936 schlossen wir mit einem Aktivsaldo von 550 Millionen RM 
ab und 1937 mit einem Ueberschuß von 443 Millionen RM bei 
vermehrter Einfuhr lebenswichtiger Nahrungsmittel und Roh- 
stoffe. Allerdings war dies Ergebnis nicht nur eine Folge der 
Ausfuhrpflege, sondern auch der Beschränkung des deutschen 
Einfuhrbedarfs. Schon gemessen an unserem vollen Bedarf an 
Rohstoffen und Nahrungsmitteln ist dieser bisher erzielte Außen- 
handelssaldo nicht ausreichend. Er ist erst recht steigerungs- 
bedürftig, wenn wir unsere Vorratslage sowie die Erfahrung be- 
denken, daß es nicht gut für eine Volkswirtschaft ist, nur aus 
der Hand in den Mund zu leben. Die Ausfuhrpflege wird auch 
durch den steigenden Erfolg unserer heimischen Werk- 
stofferzeugung nicht überflüssig. Vielmehr muß die augen- 
blickliche Periode ihrer Einbürgerung im deutschen Verbrauch 
sowie der ständigen Verbesserung ihrer konsumgerechten Ver- 
arbeitung nebenher auch den Zweck verfolgen, diese Werkstoffe 
exportfähig zu machen. Daß sie in richtiger Formgebung und 
technischer Kombination eines Tages ein guter Exportartikel 
sein werden, zeichnet sich bereits jetzt ab, 

In der Zwischenzeit hat der deutsche Außenhandel wichtige 
Umlagerungen erfahren. Zunächst in der Handelsvertra gs- 
politik. Die weitgehende staatliche Organisation des deut- 


482 


schen Außenhandels, die mit dem Neuen Plan und den Verrech- 
nungsabkommen eingeleitet wurde, entspricht der Politisierung 
der deutschen Wirtschaft. Während der Außenhandel der libe- 
ralen Länder weitgehend privat und anonym ist, der Staat also 
wenig Einfluß darauf hat, wo und was seine Kaufleute ein- 
kaufen, wird der deutsche Außenhandel stark gesteuert und kann 
infolgedessen auch besser nebenher politische Zwecke verfolgen, 
also Bezugsländer pflegen oder austauschen. Er kann zweitens 
leichter den Grundsatz unserer Wirtschaftspolitik durchführen, 
wonach unsere eigenwirtschaftliche Kraft so stark sein muß, daß 
der Außenhandel uns an keiner Stelle politisch abhängig macht. 

Sowohl in den Mengen wie in den Sorten hat sich der 
deutsche Außenhandel in den zurückliegenden fünf Jahren um- 
Seschichtet. Wir sind heute handelspolitisch nicht mehr so 
westorientiert. Deutschlands Bedeutung als Einkäufer 
und Verkäufer in den vier Weststaaten Frankreich, Belgien, Hol- 
land und der Schweiz ist seit 1932 stark zurückgegangen, dafür 
ist unsere Außenhandelsstellung im Südosten be- 
deutend gewachsen. In Italien, Südslawien, Ungarn, Bul- 
garien und der Türkei ist unser Anteil am Außenhandel dieser 
Länder gegenüber 1929 beträchtlich gestiegen. Die stärkere Bin- 
dung der deutschen Ausfuhrkraft im Südosten wird nach dem 
Anschluß noch steigen, weil Oesterreichs Ausfuhr mit 
hohen Prozentsätzen im Donauraum und in Italien verankert 
war. Hinzu kommt noch, daß Oesterreich im Handel mit Süd- 
osteuropa stark einfuhrorientiert war. Wenn wir diese 
Versorgung aufrechterhalten wollen, müssen wir nach wie vor 
einen großen Teil der österreichischen Erzeugung zur Bezahlung 
auf diese Märkte lenken oder aber ihren Exportausfall durch 
Produkte des Altreichs ersetzen. Diese Zusammenhänge werden 
von unserer Handelspolitik mit größter Sorgfalt verfolgt, denn 
wir können uns nicht Schwächungen der vereinigten groß- 
deutschen Exportkraft leisten, Auf Grund des Artikels 12 des 
Reichsgesetzes über die Wiedervereinigung Oesterreichs mit dem 
Reich werden daher die bisher von Oesterreich mit fremden Län- 
dern abgeschlossenen wirtschaftlichen Vereinbarungen jeder Art 
bis auf weiteres unverändert angewandt. Ferner wünscht die 
Regierung keineswegs, daß nunmehr die österreichische Industrie 
sich nur auf den leichteren Absatz am großdeutschen Binnen- 
markt legt, sondern nach wie vor in der Exportpflicht bleibt. Ein 
besonderer Kommissar des Reichswirtschaftsministeriums hat die 
Aufgabe, dafür zu sorgen, daß die Exportleistung der österreichi- 
schen Industrie nicht nachläßt. 

Eine Umschichtung des deutschen Außenhandels ist ferner in 
der Zusammensetzung der Ein- und Ausfuhrgüter erfolgt. 
In der Einfuhr wirkt sich die staatliche Lenkung des Außen- 
handels vor allem dahin aus, daß die Zufälligkeit des Waren- 
bezuges und Konsumentengeschmacks stark abgelöst worden ist 
von dem Gesichtspunkt der Deckung des dringenden volkswirt- 
schaftlichen Bedarfs. Wir beziehen daher aus Westeuropa we- 
niger Nahrungsmittel und mehr gewerbliche Waren und inner- 
halb dieser Gruppe wieder weniger Fertigfabrikate und mehr 
Roh- und Halbstoffe. Eisenerze machten z. B. 1929 nur 5 Proz. 
der deutschen Einfuhr aus Frankreich aus, 1936 aber 36 Proz und 
1937, nach dem neuen Handelsvertrag mit Frankreich, das dabei 
auch den Bezug anderer Waren durchsetzte, immerhin noch 23 
Prozent. Aehnliches gilt von Belgien-Luxemburg. Dafür ist unsere 
Ausfuhr nach dem Westen mehr eine solche der Investitionsgüter 
geworden, während der Absatz von Konsumfertigwaren nach- 
gelassen hat. 

Die Industrialisierung vieler Länder sowie der scharfe Wett- 
bewerb am Weltmarkt machte ohnehin den Absatz von Massen- 
waren schwierig und für hochstehende Industrieländer oft nicht 
mehr lohnend. Für die deutsche Ausfuhr gilt für die Zukunft 
stark der Gesichtspunkt, daß einmal technische Spezial- 
artikel und andererseits Erzeugnisse von besonderer 
Güte am besten im Export liegen. Entscheidend ist also, daß 
die Befriedigung der Bedürfnisse des Vierjahresplanes der In- 
dustrie genügend Arbeitsspielraum für den Export, vor allem in 
diesen Artikeln läßt. In diesem Zusammenhang spielt die aus- 
reichende Belieferung der Exportindustrie mit Rohstoffen sowie 
die Kürze der Lieferfristen ins Ausland eine Rolle. 

In nächster Zeit werden viele Handelsverträge unter 
großdeutschen Gesichtspunkten umgebaut werden. Besondere 
Schwierigkeiten sind dabei nicht zu erwarten, denn die deutsche 
Kaufkraft vermag in die meisten Handelsverträge, die bisher mit 
Oesterreich liefen, einzutreten, ohne daß die Partner Schädi- 
gungen zu befürchten brauchen. Vielfach bestehen hohe öster- 


Aus der Arbeit des RTH. 


Mitgliederversammlung der Fachuntergruppe Tech- 
nische Bedarisartikel und des „RTH.“ in Berlin 


Am 12. April fand im Hotel „Atlas“ in Berlin eine Versamm- 
lung der Mitglieder des Bezirks Berlin-Brandenburg der Fach- 
untergruppe Technische Bedarfsartikel und der Zone Berlin- 
Brandenburg-Pommern des Reichsverbandes der technischen 
Händler statt, zu der Herrn Ernst Törppe, Inhaber der Firma 
Erdr. Schulze, Berlin, in seiner Eigenschaft als Obmann der 
Fachuntergruppe für diesen Bezirk und als Leiter der genannten 
Zone eingeladen hatte. 

Außer den Mitgliedern waren noch die Herren Dr. Andres, 
als Vertreter der Unterabteilung Groß-, Ein- und Aus'uhrhandel 
der Wirtschaftskammer Berlin-Brandenburg, Diplom-Kaufmann 
Röder, vom Lehrlingsprüfungsamt der Industrie- und Handels- 
kammer Berlin, Dr. Hofer, von der Gummi-Zeitung, und der 
Geschäftsführer der Fachuntergruppe und des „RTH.“ anwesend. 
Nach seiner Begrüßung der Mitglieder und der genannten Gäste 
eröffnete Herr Törppe die Versammlung mit einem Nachruf 
für das verstorbene Mitglied Herrn Willy Tölke, Berlin, an 
dessen Beisetzung in Hannover Herr Törppe als Vertreter der 
beiden Fachorganisationen teilgenommen hatte. Die Anwesenden 
hörten diesen Nachruf zu Ehren des Entschlafenen stehend an. 

Alsdann hielt Herr Diplom-Kaufmann Röder einen Vortrag 
über die Vorschriften für die Lehrlingsausbildung im 
Großhandel und über die Erfahrungen damit beim Lehrlings- 
prüfungsamt der Berliner Handelskammer. Wir haben über die- 
sen Vortrag bereits in Nr. 16 auf Seite 405 berichtet. 

Die folgende lebhafte Aussprache wurde eingeleitet durch 
eingehendere Ausführungen des Geschäftsführers der Fach- 
untergruppe Technische Bedarfsartikel über die Abhaltung der 
Kaufmannsgehilfenprüfungen in den einzelnen Handelskammer- 
bezirken und über die Beteiligung der Vertreter der Fachunter- 
gruppe an diesen Prüfungen, wobei er die Heranbildung eines 
geeigneten Nachwuchses als die bedeutungsvollste Aufgabe der 
Fachuntergruppe bezeichnete und an ein Wort des Generalfeld- 
marschall Göring erinnerte, wonach uns in den nächsten Jahren 
nicht mehr Mangel an Rohstoffen, sondern allein der Mangel an 
Arbeitskräften Sorgen machen werde. Demgemäß wirkt die 
Fachuntergruppe fast überall durch ihre führenden Persönlich- 
keiten bei den Kaufmannsgehilfenprüfungen mit, Leider wird fast 
allgemein über durchaus unzureichende Ausbildungsergebnisse 
geklagt. Die Ursachen dieses Versagens liegen teils in einer für 
den Beruf unzureichenden schulmäßigen Ausbildung, teils in 
einer nicht richtigen und genügend strengen Auswahl des Nach- 
wuchses durch die Lehrherren, teils an einer mangelhaften oder 
zu einseitigen Ausbildung, teils an den Lehrlingen selbst. Die 
Arbeit vieler Handelskammern auf diesem Gebiet sei aner- 
kennend hervorzuheben. Mit Rücksicht auf die Bedeutung des 
Problems stellte der Geschäftsführer seine baldige Darstellung 
in der Fachpresse in Aussicht. 

In der weiteren regen Aussprache zwischen den Mitgliedern 
über ihre Erfahrungen bei der Lehrlingsausbildung wurde all- 
gemein über die mangelnden elementaren Kenntnisse geklagt, 
die die Lehrlinge aus den Schulen mitbringen. Lehrlinge, die die 
höheren Schulen besucht haben, gäben in dieser Hinsicht ebenso 
zu Klagen Anlaß wie diejenigen, die nur eine Volksschulausbildung 
haben, und wenn sie die höhere Schule nicht bis zu Ende be- 
sucht hätten, seien sie oft weniger brauchbar als gute Volks- 
schüler. Auf "die eigentlichen Kenntnisse, die in den höheren 
Schulen erworben werden, komme es für den Nachwuchs des 
technischen Handels nicht an, sondern es müßten aufgeweckte, 
genügend wendige junge Menschen mit sicheren elementaren 
Kenntnissen in der deutschen Sprache, der Rechtschreibung und 
im Rechnen in die Lehre genommen werden. 

Anschließend ging der Geschäftsführer der Fachuntergruppe 


und des Reichsverbandes der technischen Händler auf die ver- 
schiedensten Fachfragen ein. Teils waren es solche der Fach- 
untergruppe, teils waren es Aufgaben des „RTH.”. Der Kon- 
tenrahmen, mit dessen Einführung sich alle Mitglieder ab- 
finden müßten, sei nicht eine Erfindung irgendwelcher behörd- 
licher Stellen, sondern eine Notwendigkeit für den Fall, daß die 
fachliche Vertretung des technischen Handels in den Verhand- 
lungen mit den Behörden und der Industrie auskömmliche Ver- 
dienste für den technischen Großhandel erreichen wolle. In der 
Versorgung mit Artikeln aus Eisen und Stahl sei eine 
wesentliche Besserung zu erkennen, mit Ausnahme einzelner 
Artikel und bestimmter Gebiete, da die Fachuntergruppe all- 
mählich eine immer stärkere Zuteilung von Rohstoffen an die 
Erzeuger der lebenswichtigen Artikel habe erreichen können, 
besonders für Riemenverbinder. Gewisse Mängel, beispielsweise 
bei der Belieferung mit Wringmaschinenteilen, seien ihr be- 
kannt: sie arbeite hier weiter an einer Verbesserung. Hinsicht- 
lich der Preisbildung sei die Art und der Erfolg, mit dem 
der Preisbildungskommissar dieses Problem angefaßt habe, für 
ieden Wirtschaftler Grund zu Anerkennung und Dank. Die 
meisten Sorgen, die den Handel bei dem Erscheinen der Preis- 
stopverordnung erfüllten, seien deshalb nach und nach gemil- 
dert, zumal es möglich gewesen sei, eine ziemliche Klarheit in 
die Bestimmungen über die Preisregelung zu bringen, Freilich 
habe es der technische Händler bei der Vielzahl von Artikeln, 
mit denen er handele, besonders schwer, sich über alle auf die 
einzelnen Artikel bezüglichen Bestimmungen fortlaufend zu 
unterrichten und ihre Auswirkung klar zu erkennen. Am schwie- 
rigsten seien wohl die Bestimmungen über Spinnstoffe. Die Fach- 
untergruppe kläre die Mitglieder nicht nur in den Versamm- 
lungen, die zu diesem Zweck unbedingt besucht werden müßten 
und in der Fachpresse auf, sondern auch in einem umfangreichen 
Schriftwechsel mit einzelnen Mitgliedern über zahllose Sonder- 
fragen, die in den Versammlungen nicht behandelt werden 
können, Hierfür müsse sich das einzelne Mitglied unmittelbar 
mit der Geschäftsstelle der Fachuntergruppe in Verbindung 
setzen. In diesem Zusammenhang berührte der Geschäftsführer 
auch die für Kaufleute oft nicht ganz verständliche Anord- 
nungen einzelner Ueberwachungsstellen. Die Zu- 
sammenarbeit mit einigen Ueberwachungsstellen lasse noch zu 
wünschen übrig. Nach einem Hinweis auf die neuen RAL,-Bedin- 
gungen für Ledertre ibriemen ging der Geschäftsführer 
noch besonders auf die sich aus den deutsc hen Werk- 
stoffen für die Marktregelung im technischen Handel er- 
gebenden vielseitigen Probleme und Schwierigkeiten ein und 
behandelte auf Wunsch nochmals die Haftpflicht des 
technischen Handels aus den „Witeka"-Bedingungen, mit der 
sich der Reichsverband der technischen Händler in der letzten 
Zeit so eingehend befaßt hat. 

Nach der anschließenden regen Aussprache über diese und eine 
Reihe anderer Fragen zeigte sich, daß es nicht notwendig war, 
die in Aussicht genommene besondere Versammlung der Mit- 
slieder des Reichsverbandes der technischen Händler abzu- 
halten, weil bereits alle Fragen behandelt waren. Demgemäß 
schloß der Leiter, Herr Törppe, die Versammlung mit einem 
Dank an die Referenten und dem Gedenken an den Führer der 
deutschen Geschicke. 


Mitgliederversammlung der Fachuntergruppe Tech- 
nische Bedarisartikel und des „RTH.“ in Hannover 


Der Obmann der Fachuntergruppe Technische Bedarfsartikel 
für den Bezirk Niedersachsen und Leiter der Zone Hannover- 
Braunschweig des Reichsverbandes der technischen Händler, 
Herr Alex Imelmann, Hannover, hatte die Mitglieder der 
Fachuntergruppe und des Reichsverbandes der technischen 
Händler zu einer gemeinsamen Versammlung auf Mittwoch, den 
13. April, in das Hotel Luisenhof in Hannover eingeladen, der 
eine besondere Versammlung der Mitglieder des Reichsverban- 


Te 


(Fortsetzung von Seite 482) 


reichische Clearingforderungen, die wir übernehmen und nun- 
mehr durch gesteigerte Einfuhren abdecken können, die wir gut 
brauchen. Die österreichischen Verrechnungsabkommen sind 
durchweg ähnlich aufgebaut wie die reichsdeutschen. Vielfach 
müssen wir aber auch Mehrexporte leisten, um den nunmehr 
übernommenen österreichischen Handel im großdeutschen Ver- 
band in Ein- und Ausfuhr auszugleichen. Denn Oesterreich halte 
im Gegensatz zu uns 1937 einen Einfuhrüberschuß von 231 Mill. 
Schilling. Er wurde abgedeckt durch Stromlieferungen, durch Ein- 
nahmen aus dem Fremdenverkehr sowie durch Verkauf von Wert- 


papieren und Kunstschätzen. Es kommt auch darauf an, Oester- 
reich als devisenbringendes Reiseland zu erhalten. Ueberhaupt 
handelt es sich nicht nur um ein schlichtes Addieren der beider- 
seitigen Ein- und Ausfuhrpositionen, die Neuordnung liegt ver- 
wickelter. Sie wird für einige Zeit hohe Anforderungen an den 
Apparat des Außenhandels stellen. Auch für manchen Kaufmann 
und Fabrikanten unter den 70.000 deutschen Betrieben, die sich 
der Ausfuhr widmen, ergibt sich die Notwendigkeit, sein Export- 
geschäft in dem neuen Rahmen zu überprüfen. 
Dr. Winschuh. 


483 


des der technischen Händler folgen sollte. Außer den Mitgliedern 
war als Vertreter der Unterabteilung Groß-, Ein- und Ausfuhr- 
handel bei der Wirtschaftskammer Niedersachsen, deren Ge- 
schäftsführer, Herr Dr. Paul Gerhardt, anwesend und der 
Geschäftsführer der Fachuntergruppe Technische Bedarfsartikel 
und des Reichsverbandes der technischen Händler. Herr Dr. 
Gerhardt überbrachte die Grüße und Wünsche des Leiters der 
Unterabteilung Groß-, Ein- und Ausfuhrhandel bei der Wirt- 
schaftskammer Niedersachsen, Herrn Konsul Brandes, und 
hob die notwendige Zusammenarbeit zwischen den fachlichen und 
bezirklichen Gliederungen des Großhandels hervor. Er empfahl 
den Mitgliedern, diese Zusammenarbeit in der Zukunft noch zu 
vertiefen. 

Die Tagesordnung sah einen Vortrag des Geschäftsführers der 
Fachuntergruppe und des „RTH.” über Fachfragen vor, die für 
den Bezirk Hannover besonderes Interesse haben. Demgemäß 
behandelte der Geschäftsführer die Pflichten der Funktions- 
erfüllung des Großhandels, die Einkaufsgenossen- 
schaften, dass Armaturengeschäft, das Geschäft mit 
Artikeln für den Luftschutz, Exportfragen, die 
Händlerlisten und die Aufnahme der geschäftlichen Be- 
ziehungen mit Oesterreich, aber auch manche Fragen, die 
in der letzten Zeit bereits in anderen Versammlungen, z. B. in 
Frankfurt, behandelt worden sind, und über die die Fachpresse 
zum Teil auch bereits berichtet hat. Wir können uns auf diese 
Aufzählung beschränken, da uns ein systematischer Bericht über 
diese Fragen in Aussicht gestellt ist. Eingangs hatte der Ge- 
schäftsführer nochmals gesagt, daß zukünftig die Versammlungen 
der Fachuntergruppe und des Marktverbandes zunächst immer 
gemeinsam stattfinden sollen, um jede Doppelarbeit zu ver- 
meiden. Das Streben nach einer dauernden Vereinfachung der 
Organisation sei notwendig, wenn mit den immer mehr wachsen- 
den Aufgaben der Organisation nicht auch deren Kosten wach- 
sen sollen. Die Mitglieder selbst könnten durch Besuch der 
Versammlungen und regelmäßige Beachtung aller Veröffent- 
lichungen zu dieser Vereinfachung beitragen. Hierzu gehöre auch 
die Inanspruchnahme der bezirklichen Gliederungen der Wirt- 
schaftsgruppe Groß-, Ein- und Ausfuhrhandel, also der Unter- 
abteilungen Groß-, Ein- und Ausfuhrhandel bei den einzelnen 
Wirtschaftskammern, weil eine mündliche Aussprache im all- 
gemeinen rascher und leichter zum Ziele führe als ein Schrift- 
wechsel, In allen Fragen, die nicht rein fachlicher Natur seien, 
sollten sich die Mitglieder deshalb mit der Unterabteilung 
Groß-, Ein- und Ausfuhrhandel bei der Bezirkswirtschafts- 
kammer in Hannover in Verbindung setzen, die, wie ihr Ge- 
schäftsführer eben erklärt habe, den Mitgliedern gern zur Ver- 
fügung stände. 

So wie in Frankfurt und in Berlin erwies sich auch hier eine 
besondere Versammlung des Reichsverbandes der technischen 
Händler nicht mehr als erforderlich, weil bereits in der Ver- 
sammlung der Fachuntergruppe alle Fragen, die die Mitglieder 
zu stellen hatten, erschöpfend behandelt worden waren. 


Mitgliederversammlung der Fachuntergruppe Tech- 
nische Bedarfsartikel und des „RTH.“ in Nürnberg 


Herr August Schmid, Leiter der Zone Bayern des „RTH.“ 
und Obmann der Fachuntergruppe Technische Bedarfsartikel, 
hatte die Angehörigen der Fachuntergruppe und des „RTH.” aus 
dem Bezirks für den 2. Mai zu einer Versammlung nach Nürn- 
berg einberufen. Er begrüßte die Erschienenen, besonders den 


Leiter der Zweigstelle Nürnberg der WGEA., Herrn Franz 
Rauh, der sofort anschließend das Wort ergriff und einen Vor- 
trag „Aus der Arbeit der Wirtschaftskammer” hielt. Herr Rauh 
sprach über den Aufbau der Organisationen der Wirtschaft und 
kam auf Fragen zu sprechen, die für alle Anwesenden von 
großem Interesse waren. Sehr ausführlich sprach Herr Rauh 
über die Voraussetzungen zur Großhändler-Eigenschaft und 
welche Funktionen der Händler zu erfüllen habe. Er behandelte 
noch die Vorschriften der Preisstopverordnung, das Spinnstoff- 
gesetz und die Steuergesetzgebung, besonders im Hinblick auf 
die Herabsetzung der Umsatzsteuer. Ferner wies Herr Rauh auf 
die gute Zusammenarbeit mit der DAF. und der Industrie- und 
Handelskammer sowie auf die regelmäßig stattfindenden Schu- 
lungswochen für reisende Kaufleute hin. 

Anschließend besprach Herr Schmid mit den Fachgenossen 
die zahlreich auf der Tagesordnung stehenden Fragen. Die Ver- 
sammlung hielt eine neuerliche Zuteilungsaktion für die Eisen- 
und Stahlwaren-Beschaffung für wünschenswert. Die ab 1. Ja-, 
nuar 1939 obligatorische Einführung des Kontenplanes sei nicht 
nur für jedes einzelne Geschäft, sondern auch für Verhandlungen 
mit dem Preiskommissar und der Industrie von Nutzen. Herr 
Schmid erstattete einen kurzen Bericht über die Generalver- 
sammlung des „RTH.“ in Berlin und sprach anschließend über 
Erzeugnisse aus synthetischem Kautschuk. Die anwesenden Mit- 
glieder waren der Ansicht, daß diese Erzeugnisse in das Preis- 
regelungssystem der „Witeka” eingebaut werden müßten. 

Er wies ferner darauf hin, daß gerade bei Wasserschläuchen 
und Einkochringen die Erfüllung der Großhändlerfunktion außer- 
ordentlich wichtig sei. Ebenso seien Außenseiterkäufe nach wie 
vor nicht erlaubt und in Ausnahmefällen müsse die Genehmigung 
der „Witeka“ eingeholt werden. 

Zur Frage der Haftpflicht gab Herr Schmid einige Versiche- 
rungsunternehmen bekannt, die die Ausdehnung der normalen 
Haftpflicht auf durch den Händler gelieferte Waren ohne Mehr- 
kosten mit übernehmen. 


Auf die Versammlung, die mit einem Gedenken an den Führer 
schloß, folgte noch eine kurze, aber angeregte Aussprache der 
Anwesenden. 


Die neuenRAL.-Lieferbedingungen fürLedertreibriemen 
und der technische Großhandel 


Die Fachuntergruppe Technische Bedarfsartikel schreibt uns 
zu den neuen Lieferbedingungen und Bezeichnungsvorschriften 
für pflanzlich gegerbtes Treibriemenleder und daraus hergestellte 
Ledertreibriemen, über die wir in Nr. 15 auf Seite 387 berichtet 
haben, daß auch sie diese Bedingungen vor der Veröffentlichung 
durch Unterschriftsleistung angenommen habe. Anfängliche 
ernste Bedenken der Fachuntergruppe gegen eine in manchen 
Fällen nicht vollkommen ausreichende Geheimhaltun É 
des Herstellers mit den daraus für den Großhandel mög- 
lichen Nachteilen konnten in eingehenden Verhandlungen 
mit dem Reichsausschuß für Lieferbedingungen und der Fach- 
gruppe Ledertreibriemen- und technische Lederartikel-Industrie 
durch entsprechende besondere Vereinbarungen beseitigt wer- 
den. Dabei sind Möglichkeiten einer den RAL.-Grundsätzen ent- 
sprechenden Kennzeichnung geschaffen worden, die die Geheim- 
haltung des Herstellers in jedem Falle sichern soll. Hierüber 
unterrichtet die Fachuntergruppe die an dem Handel mit Leder- 
treibriemen beteiligten Großhändler auf Anfrage besonders. 


Die organisatorische Abgrenzung zwischen Großhandel und Vermittlergewerbe 


Im Benehmen mit den Wirtschaftsgruppen Groß-, Ein- und Aus- 
fuhrhandel und Vermittlergewerbe hat der e iter der R e i ch s- 
gruppe Handel mit Wirkung vom 1. April 1938 eine Ab- 
grenzungsvereinbarung zwischen den beiden genannten Wirt- 
schaftsgruppen in Kraft gesetzt. Nach den Anordnungen des 
Reichswirtschaftsministers über die Anerkennung der Wirt- 
schaftsgruppe Groß-, Ein- und Ausfuhrhandel und der Wirt- 
schaftsgruppe Vermittlergewerbe gehören Unternehmer und 
Unternehmungen, die sich sowohl als Handelsvertreter bzw. 
Handelsmakler wie auch als Großhändler im Sinne dieser An- 
ordnungen betätigen, unter bestimmten Voraussetzungen beiden 
Wirtschaftsgruppen als Pflichtmitglieder, an. Die neue Abgren- 
zungsvereinbarung hat den Zweck, in Fällen derartiger Doppel- 
mitgliedschaft durch Einführung von Unerheblich- 
keitsgrenzen die Beitragsbelastung der betroffenen Unter- 
nehmen aut ein sachlich notwendiges und gerechtfertigtes Maß 
zu beschränken. Demgemäß werden nach der Vereinbarung Mit- 
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glieder der einen Wirtschaftsgruppe, die sich im Bereich der 
anderen Wirtschaftsgruppe nur innerhalb der vorgesehenen Un- 
erheblichkeitsgrenzen betätigen, dort grundsätzlich nur als 
Listenmitglieder, das heißt beitragsfrei, ge- 
führt. Den Besonderheiten einiger Fachzweige ist durch Spezial- 
regelungen im Rahmen der Vereinbarung ausreichend Rech- 
nung getragen. Für bestimmte Fachgebiete, in denen ganz be- 
sondere Verhältnisse vorliegen, finden die Unerheblichkeits- 
grenzen des Abkommens keine Anwendung. Bei wesentlichen wirt- 
schaftlichen Veränderungen ist eine Abänderung bzw. Ergänzung 
der jetzt getroffenen Vereinbarung möglich. Die neue Abgren- 
zungsvereinbarung baut auf denselben Grundsätzen auf wie die 
zahlreichen, im Bereich der Reichsgruppe Handel schon be- 
stehenden Abgrenzungsabkommen. Es ist daher zu erwarten, 
daß sie sich in der Praxis ebenso auswirken wird wie die übri- 
gen auf Veranlassung und unter Führung der Reichsgruppe Han- 
del abgeschlossenen Ueberschneidungsabkommen. 


Die Bemessung der Dämmstärke 


bei Wärme- und Kälteschutz-Anlagen 


Die Durchdringung des Wärme- und Kälteschutzwesens mit 
technisch-wissenschaftlichem Geist im Laufe der letzten 20 Jahre 
hat mit vielen technisch falschen Vorstellungen aufgeräumt. Die 


Wärme- und Kälteschutztechnik als ein Zweig der Ingenieur- 


wissenschaften ist damit auf eine sichere Grundlage gestellt. Dies 
ist der Bewertung und dem Ansehen des Wärmeschutzgewerbes 
nur dienlich gewesen. Die Anwendung der gewonnenen Erkennt- 
nisse ist heute ein Gebot unserer Wirtschaftslage, denn nur eine 
technisch richtig bemessene und hergestellte Anlage erfüllt auch 
den Anspruch der höchsten Wirtschaftlichkeit. 

Demgemäß sollte die Bemessung der Dämmstärke von Wärme- 
und Kälteschutzanlagen auf Grund der Wärmeersparn is- 
zahlen und des Wirkungsgrades heute nicht mehr er- 
folgen. Die Wärmeersparniszahl, ein von dem Altmeister der 
Wärmeschutztechnik Eberle (Eberle: Versuche über die 
Wärme- und Spannungsverluste bei Fortleitung gesättigten und 
überhitzten Wasserdampfes. Z. d. VDI, 1908, Seite 481 usw.) vor 
30 Jahren geprägter Ausdruck, gibt das prozentuale Verhältnis 
der durch eine Dämmung eingesparten Wärme- oder Kältemenge 
zu den Verlusten einer nicht gedämmten Leitung an. Diesem 
Wert wird eine besondere Einfachheit und Anschaulichkeit zu- 
gesprochen, was aber durchaus nicht der Fall ist, wie nachstehend 
gezeigt werden soll, Tatsächlich fehlt der Wärmeersparniszahl 
die erforderliche Uebersichtlichkeit und die Möglichkeit einer 
genauen Nachprüfung. Die Größe setzt die Kenntnis des Wärme- 
verlustes des nicht gedämmten Rohres voraus, der aber am nack- 
ten Rohr nur angenähert und am abgedämmten Rohr überhaupt 
nicht mehr ermittelt werden kann, 

Der Wärmeverlust des nackten Rohres hängt nämlich außer- 
ordentlich von der Temperatur und dem Bewegungszustand der 
umgebenden Luft, sowie von der Temperatur benachbarter Ob- 
jekte ab. Mit den für gedämmte Rohre und Objekte anderer 
Form geeigneten Meßinstrumenten kann der Wärmeverlust eines 
nackten Rohres oder Objektes nicht ermittelt, sondern er kann 
nur aus der angenähert bestimmbaren Wärmeübergangszahl be- 
rechnet werden. 

Ferner mangelt der Wärmeersparniszahl die Möglichkeit fei- 
nerer Unterscheidung der Leistung verschiedener Dämmungen, 
So liegen die Wärmeersparniszahlen der meisten Dämmungen 
zwischen 85 und 95 Proz. Dies bedeutet aber nicht, daß die 
Wärmever!uste einer Dämmung von z. B, 85 Proz. Wärmeerspar- 
nis sich von einer solchen mit 95 Proz. Wärmeersparnis nur um 
10 Proz. unterscheiden, sondern, da die erste 15 Proz. und die 
zweite 5 Proz. des Wärmeverlustes des nackten Rohres aut- 
weist, so läßt die erste dreimal soviel Wärme hindurch, d, h. 
sie ist um 200 Proz. schlechter als die erste. Darüber hinaus 
führt die Bemessung der Dämmstärke auf Grund ein und der- 
selben vorgeschriebenen Wärmeersparniszahl für verschiedene 
Rohre und bei verschiedenen Temperaturen zu dem wider- 
spruchsvollen Ergebnis, daß zur Erfüllung dieser Forderung bei 
kleinen Rohrdurchmessern und bei niederen Temperaturen 
größere Dämmstärken erforderlich sind, als bei größeren Rohr- 
durchmessern und höheren Temperaturen. Dies steht im Wider- 
spruch zu der weiter unten beschriebenen wirtschaftlichsten 
Dämmstärke. 

Oft ist auch noch die Vorschrift anzutreffen, daß die Dämm- 
stärke nach einer bestimmten Oberflächentemperatur 
der Dämmung zu bemessen sei. Auch diese Forderung wider- 
spricht der wirtschaftlichsten Dämmstärke. Die Bemessung aui 
Grund einer festgelegten Oberflächentemperatur würde nämlich 
dazu führen, daß in kalten Räumen und bei Freileitungen die 
Forderung durch eine geringere Dämmstärke erfüllt würde, als 
in warmen Räumen. Die Folge wäre ein unwirtschaftlich hoher 
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Wärmeverlust bei Leitungen in kalten Räumen und ım Freien. 

Abgesehen von einigen Sonderfällen gibt es nur eine technisch 
und wirtschaftlich richtige Art der Bemessung der Dämmstärke, 
die die wirtschaftlichsteDämmstärke genannt wird. 
Ihr Wesen beruht darauf, daß mit wachsender Dämmstärke einer- 
seits die Kosten für die Dämmung wachsen, andererseits die 
Kosten für die Wärmeverluste abnehmen. Diejenige Dämmstärke, 
bei der die Summe beider Kostenanteile einen Kleinstwert er- 
gibt, ist die wirtschaftlichste Dämmstärke. 

Die wirtschaftlichste Dämmstärke ist von einer Reihe von 
Größen abhängig, die man in betriebliche und wirtschaftliche 
einteilen kann. 


Von Felix Vogeler 


Zu den betrieblichen gehören: 

1. die Differenz zwischen der Temperatur des Wärmeträgers 
und der Raumlufttemperatur, 

2. bei Rohrleitungen der Rohrdurchmesser, 

3, die jährliche Betriebsstundenzahl, 

4, bei Kraftleitungen der Kraftfaktor. 

Der unter 4. genannte Faktor kann sehr verschiedene Werte 
annehmen, je nachdem es sich um Heißdampf- oder Sattdampf- 
leitungen, Kondensations- oder Gegendruckmaschinen handelt. 
Bei reinen Heiz- oder Sattdampfleitungen mit völliger Aus- 
nützung des Wärmeinhalts des Kondensats ist der Faktor gleich 1. 

Zu den wirtschaftlichen Größen sind zu rechnen: 

1. die Anlagekosten der Dämmung, bzw. deren jährlicher Til- 
gungsanteil nebst Verzinsung. Gewöhnlich werden 20 Proz. 
der Anlagekosten pro Jahr abgesetzt, Ein kleinerer Til- 
gungssatz führt zu sehr hohen, wirtschaftlichsten Dämm- 
stärken, die wegen der hohen Anlagekosten doch nicht aus- 
geführt werden; 

2. die jährlichen Kosten für die restlichen Wärmeverluste. Der 
Wärmepreis kann je nach Art des Brennstoffes und nach 
den Gestehungskosten sehr verschiedene Werte haben, 
z. B. zwischen 2 RM und 12 RM 1 Mill, kcal. 


Da die Wärmeverluste von der Leistung des Dämmstoffes ab- 
hängen, ist auf diesen Wert noch die Wärmeleitzahl des Dämm- 
stoffes von wesentlichem Einfluß. 

Zur Ermittlung des Kleinstwertes der Gesamtkosten einer 
Dämmung müssen die Berechnungen für mehrere Dämmstärken 
durchgeführt werden, wodurch sich eine zeitraubende Rechen- 
arbeit ergibt. Zur Vereinfachung dieser Rechenarbeit sind auf 
Anregung von Dr.-Ing. Henky unter Mitwirkung von Fach- 
männern aus den Hersteller- und Verbraucherkreisen im Jahre 
1931 „Richtlinien“ (Richtlinien zur Bemessung von Wärme- und 
Kälteschutzanlagen, Regelangebote. Din-Vornorm 1951. VDI-Ver- 
lag 1931) herausgegeben worden, die gestatten, die wirtschaft- 
lichste Dämmstärke schnell und mit hinreichender Genauigkeit 
zu ermitteln, 

Dem in den Richtlinien angegebenen Verfahren liegt die prak- 
tische Erfahrung zugrunde, daß die wirtschaftlichste Dämmstärke 
im Gegensatz zu den jährlichen Gesamtkosten nur wenig abhän- 
gig ist von der Wärmeleitzahl und dem Preise für die Dämmung, 
soweit diese Werte nicht außergewöhnlich klein oder groß sind. 
Man kann daher die wirtschaftlichste Dämmstärke mit guter An- 
näherung finden bei Kenntnis des Rohrdurchmessers, des Tem- 
peraturunterschiedes zwischen Wärmeträger- und Lufttempe- 
ratur, der Betriebsdauer und des Wärmepreises, Bei Kraftleitun- 
gen tritt noch der Kraftfaktor hinzu. Mit Hilfe dieser Größen ist 
es möglich, die wirtschaftlichste Dämmstärke aus einer den 
Richtlinien beigegebenen Kurventafel abzugreifen. Dabei ist eine 
Abweichung von 10 mm von der wirtschaftlichsten Dämmstärke 
ohne Bedeutung, da die Gesamtkostenkurve in der Nähe des 
Minimums sehr flach verläuft, d. h. daß eine um 10 mm zu hohe 
oder zu geringe Stärke fast die gleichen Gesamtkosten erfordert. 


In diesem Zusammenhange sei auch noch auf die Aufstellung 
von Einheitsangeboten aufmerksam gemacht, deren Ver- 
wendung in den Richtlinien beschrieben ist. Auch ist ein Vor- 
druck der Einheitsangebote für Wärme- und Kälteschutzanlagen 
beigegeben. Der Zweck ist die Vereinfachung des Angebots- 
wesens und die Vermeidung unnützer Leerlaufarbeit. 

Abweichungen von der wirtschaftlichsten Dämmstärke wird 
man nur dann vornehmen, wenn zwingende betriebliche Gründe 
vorliegen, z. B, wenn die wirtschaftlichste Dämmstärke sich nicht 
als ausreichend erweist, um einen bestimmten erwünschten Tem- 
peraturabfall zu erzielen. 


Selbsteinstellendes Karrenrad mit Luft- 
bereiiung 

Eine amerikanische Firma liefert zur Ausrüstung von Trans- 
portwagen ein sich selbst einstellendes Rad mit Luftbereifung. 
Das Stahlblechrad mit 4,5” Felgendurchmesser nimmt den nor- 
malen 10X2,75 Niederdruckreifen auf. Das Rad wird von einer 
stahlgepreßten Gabel umschlossen und kann sich um eine waage- 
rechte mit doppelreihigen Kugellagern ausgerüsteten Achse 
drehen. Die Radachse selbst läuft in nachstellbaren Kugellagern. 
Die Tragfähigkeit ist rund 100 kg. 
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Die Gummi-Industrie als Lehrmeister der Kunstharztechnik 


Der jüngste unserer Industriezweige, die Fertigung von Kunst- 
stoffwaren, ist von vielen benachbarten Gebieten der Technik 
durch Uebertragung der dort gewonnenen Erfahrungen fördernd 
befruchtet worden. Viele werkzeugtechnischen Aufgaben ver- 
danken ihre Lösung der Bearbeitung durch Fachleute aus dem 
Schnitt- und Stanzenbau der Metallindustrie. Wegen der grund- 
verschiedenen Eigenschaften von Kunstharzmasse und Metall 
konnten wohl nicht die Ausführungsarten der Werkzeuge ohne 
weiteres übertragen werden, aber die aus der Porzellan- und 
Hartgummitechnik übernommenen Richtlinien erfuhren eine be- 
deutende Erweiterung, als die Kunstharzpresserei, z. B. im 
Lüdenscheider Bezirk, Fuß faßte, wo Anregungen aus dem Me- 
tallgebiet ebenso vorhanden waren, wie ein an formungstechni- 
sches Denken geschultes Personal, 


Die Nachbearbeitung, besonders das Glänzen lernte der Kunst- 
harzpresser von den Kunsthorndrechslern. Von diesem Gewerbe- 
zweig stammt auch eine Reihe von Maserungstechniken, die 
sinngemäß abgeändert wurden. 


Einer der größten Lehrmeister ist aber de Gummi-Indu- 
strie gewesen. Bei fast jeder neuen Patentanmeldung weist das 
Patentamt darauf hin, daß der vorgeschlagene Weg den Gummi- 
fachleuten längst bekannt sei und es ist dann oft sehr schwer 
zu entscheiden, ob hier nun eine neue Erfindung vorliegt oder 
nicht. Die Entscheidungen darüber sind recht verschieden und 
werden von Fall zu Fall behandelt. 


Schon bei der Masseaufbereitung verdanken die 
Kunstharzfachleute der Gummi-Industrie eine Uebertragung von 
Erfahrungen, die umfangreiche Entwicklungsarbeiten ersparte. 


Anfangs glaubte man, Kunstharzpreßmischungen unbedingt 
feucht aufbereiten zu müssen. D. h. das Kunstharz wurde gelöst 
und dann mit der Faser in einer Knetmaschine vermengt. Heute 
beschreitet man diesen Weg nur noch bei der Aufbereitung von 
Massen mit sperrigen oder grobstückigen Harzträgern (Gewebe- 
schnitzel). Kurzfasermassen (Holzmehlmischungen, Typ S) wer- 
den auf dem Walzwerk ohne Lösemittel aufbereitet. Es war 
durchaus nicht naheliegend, dieses Verfahren von der Gummi- 
Industrie in die Kunstharztechnik zu übertragen, da hier ein ganz 
anderer Werkstoff vorliegt. Kunstharz hat nicht die Zähigkeit 
des Kautschuks, sondern wird sehr leicht dünnflüssig. Daher ge- 
hört eine ganze Reihe von Vorbedingungen dazu, um die Auf- 
bereitung der Kunstharzmasse auf einem Walzwerk überhaupt 
zu ermöglichen. Zunächst muß die Walzenoberflächentempe- 
ratur dem Erweichungspunkt des Harzes angepaßt werden, sie 
liegt meist bei 85° C an der langsamen und bei 115° C an der 
schnellen Walze. Neben dieser Selbstverständlichkeit ist eine 
gewaltige Verringerung der Friktion unbedingt notwendig. Die 
Walzengeschwindigkeit bleibt ungefähr gleich wie bei der 
Gummiherstellung, aber der Geschwindigkeitsunterschied beider 
Walzen beträgt höchstens 10 Proz. Bei einer größeren Ge- 
schwindigkeitsdifferenz der Walzen wird die Reibung der Walze 
am Mischgut zu groß, der Kuchen reißt daher ständig ausein- 
ander und fällt von der Walze ab. Es war schwer, die Kunst- 
harzhersteller von der Richtigkeit des Walzverfahrens zu über- 
zeugen, sie erfordert auch einige Uebung, wenn sie staubfrei 
durchgeführt werden soll, aber seit 15 Jahren hat sie sich ein- 
gebürgert und konnte bisher durch nichts Besseres ersetzt wer- 
den. An Versuchen hat es wahrlich nicht gefehlt, aber die maß- 
gebenden Fabriken bleiben vorläufig beim Walzverfahren, wenn 
auch der Arbeitsaufwand und der Kraftverbrauch unerwünscht 
hoch sind. 


Zahlreiche Einzelheiten aus der Verarbeitungstechnik folgen 
diesem Beispiel aus der Aufbereitungart. Es muß zugestanden 
werden, daß vieles nacherfunden wurde, aber oft kann sich der 
Erfinder einfach nicht mehr erinnern, etwas Aehnliches in der 
Gummi-Industrie bereits gesehen oder davon gehört zu haben. 
So besteht ein DRP. über die Herstellung gemaserter 
Preßteile. Hierbei werden die Kunstharzstücke mit einem 
Bronzelack überzogen, das Lösemittel verdunstet und dann die 
überzogenen Brocken verpreßt. Es entsteht auf diese Weise ein 
Preßling mit Marmoradern oder ähnlichen Linieneffekten. Durch 
das Verfahren wird die Bronze gezwungen, in jede kleinste Ecke 
der Form mit hinein zu fließen und sich gleichmäßig zu verteilen. 
Diese Masertechnik, die in der Kunstharzindustrie das Bronzier- 
verfahren heißt, ist buchstäblich aus der Gummi-Industrie über- 
nommen worden. In der Patentbeschreibung wird sogar auf diese 
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Von K. Brandenburger, Ilmenau (Thür.) 


Tatsache hingewiesen und es ist sehr fraglich, ob ein solches 
Patent, wie viele ähnliche, eine Anfechtungsklage durchhalten 
könnte. 

Ein anderer Vorschlag, Beschriftungen auf Kunst- 
harzpreßlingen anzubringen, wurde aus diesem Grunde 
nicht patentiert. Bei dem in Frage stehenden Verfahren stellt man 
einen Preßling, z. B. einen Schreibmaschinentastenknopf, mit 
stark vertiefter Schrift her. Nach dem Abheben des die Schrift 
bildenden Oberstempels wird eine andere gefärbte Masse auf- 
geschüttet und mittels eines zweiten glatten Stempels nochmals 
zugepreßt. Jetzt dreht man die zweite Aufpressung soweit ab, 
bis ein Knopf mit andersfarbiger, abriebfester Schrift übrig 
bleibt. Meistens benutzt man für diese Arbeitsweise thermo- 
plastische Spritzmassen. 


Gern würde man auch andere Verfahren zur Herstellung 
von Streifen- oder Würfelmustern übernehmen, 
aber sobald es sich um härtbare Kunstharzmassen handelt, muß 
jeder Werkstoffverlust vermieden werden, denn der Härtevor- 
gang der Masse ist nicht umkehrbar. 

DasStrangpreßverfahren konnte für thermoplastische 
Massen ohne weiteres aus der Gummi-Industrie übernommen 
werden. Die Herstellung von Stäben und Rohren aus Trolit bot 
keine nennenswerten Schwierigkeiten. Bei den härtbaren Kunst- 
harzen hielt man lange Zeit die Anwendung des Strangpreßver- 
fahrens überhaupt für unmöglich, bis es schließlich doch gelun- 
gen ist, endlose Rohre und Profilstangen herzustellen. Dieses 
Verfahren erforderte viel Entwicklungsarbeit und verdient mit 
Recht seinen mehrfachen Patentschutz. An sich ist wohl eine 
Anpassung des Gummistrangpreßverfahrens an die Eigenschaften 
der Kunstharze vorgenommen worden, aber diese war keines- 
wegs naheliegend, sondern besitzt entschieden Erfindungshöhe. 
Bei thermoplastischen Massen führt man den Werkstoff in eine 
Form, deren Eintrittsende heiß, das Austrittsende aber kalt ist. 
Nachschiebendes Material schweißt also stets an dem geformten 
an und das gekühlte Ausirittsende bringt die geformte Stange 
zum Erstarren. Beim Kunstharz kommt man wegen der Härtungs- 
eigenschaft auf diesem Wege nicht zum Ziel. Die Phenoplaste 
haben aber eine hierfür günstige Eigenschaft, sie erweichen be- 
reits wenig über 100° C und sind bei dieser Temperatur ver- 
schweißungsfähig, während die Härtung so langsam stattfindet, 
daß man sie praktisch vernachlässigen kann. Erst bei 160 bis 
180° C findet eine Schnellhärtung statt. Der Erfinder Kopp 
arbeitet daher mit einem Temperaturgefälle entgegengesetzt zur 
Arbeitsrichtung. D. h. am Eintrittsende ist die Form etwa 110° C 
heiß, während die Temperatur am Austrittsende etwa 175° C 
beträgt. Hinten also wird bei jedem Pressenhub neues Material 
angeschweißt, während vorn am Austrittsende der Formling 
durch die hohe Temperatur rasch erstarrt. Die Rohre ersetzen 
bereits Gußeisen bei Abflußleitungen und sind viel billiger als 
solche aus Mipolam. 

Die Art des Verfahrens bringt auch eine gute Durchhärtung mit 
sich, da die Pressung axial und nicht radial stattfindet. 

Man könnte diese Vergleiche noch weit fortsetzen, so zahl- 
reich finden sich Vorbilder in der Gummi-Industrie. Letzten Endes 
ist auch das Hartgewebe schließlich dem gummierten Gewebe 
entlehnt. 

Wenn nun besonders die Phenoplastmasse den Hartgummi fast 
überall verdrängt hat, so bleibt diesem doch noch ein Gebiet 
übrig. Ueberall dort, wo sehr starke Säuren- und Laugenangriffe 
stattfinden, hat sich Hartgummi behauptet. Erst in neuester Zeit 
machen die Mischpolymerisate einen Angriff auf das Gebiet 
der Akkumulaturenkästen, das den Phenoplasten versagt blieb. 


Metallischer Lack für Gummiteile 

Es ist häufig erwünscht, Gummiteilen einen metallischen An- 
strich zu geben, der mit den Metallen übereinstimmt, mit denen 
Gummi zusammen verwendet wird. Eine amerikanische Firma hat 
jetzt einen Sonder-Bronzelack für Gummi entwickelt. Auf mittel- 
weichen Gummi aufgebracht, gibt er einen festanhaftenden, 
dauerhaften Anstrich, der Messing, Kupfer, Bronze, Aluminium 
oder Stahl äbnelt. Er besteht aus einer bronzierenden Flüssig- 
keit, der Metallpulver verschiedener Art zugefügt werden 
können. Der Lack wird durch Spritzen aufgebracht und trocknet 
schnell an der Luft. 


Referate 


Die. Entwicklung der Gummi-Prüfmaschinen 
Nach D. C. Scott, in TR W97 (1938), 5, S. 35 


Die ersten Maschinen zur Bestimmung der Bruchfestigkeit von 
Gummi sind aus den Maschinen, wie sie zur Textilprüfung schon 
früher verwendet wurden, entwickelt worden. Eine der ersten 
dieser Maschinen, die ausschließlich zum Prüfen von Gummi ge- 
schaffen wurden, wird wohl die sein, die auf Veranlassung von 
Dr. W. C. Geer, damals Chefchemiker bei der B. F. Goodrich Co. 
von der Firma Tinius Olsen Co. (Philadelphia) gebaut wurde. 
Ueber diese Maschine, die bereits mit einem Schaulinienzeichner 
versehen war, wurde im Juli 1910 auf einer Versammlung der 
American Society for Testing Materials ein Vortrag gehalten. 
Bei dieser horizontal liegenden Maschine wurde das 'heute noch 
übliche Prinzip der Pendelwaage verwendet. Der Mechanismus 
zur Erzeugung der Zugkraft bestand aus einem auskuppelbaren 
Kopfstück, das auf einer horizontal liegenden Spindel angebracht 
war, die über Triebräder mit einem Motor mit veränderlicher 
Drehzahl verbunden war. Der Schaulinienzeichner war so ein- 
gebaut, daß mit diesen Kraftdehnungs- und Kraftzeitkurven auch 
bei mehrmaliger Wiederbelastung aufgenommen werden konn- 
ten. Zwei Klammern, die auf dem Prüfstück angebracht waren, 
bewegten zwei Hebel, derart, daß sie den Schreibstift so beweg- 
ten, daß nur die Dehnung zwischen den Klammern aufgezeichnet 
wurde, Die Firma Henry L. Scott, die Maschinen für Textilien 
und andere Produkte gebaut hatte, hatte sich ein Getriebe für 
Motorantrieb, das Gewichtspendel, die kreisförmige Skala und 
einen Spindelmechanismus patentieren lassen. Bei der Textil- 
ausstellung in Boston im Jahre 1912 stellte die genannte Firma 
ihre Vertikalmaschine aus, bei der die Patente verwertet waren. 
Diese Ausführung der Maschine wurde später auf Veranlassung 
von Dr. A. A. Somerville etwas abgeändert, wovon mehrere 
Maschinen in den Jahren 1912 bis 1913 an die United States 
Rubber Co, geliefert wurden. Diese so abgeänderte Maschine 
wurde nun weiter verbessert, indem die Einspannung der hantel- 
förmigen Prüfstücke, die durch Ausstanzen hergestellt wurden, 
eine Aenderung erfahren hatte und ein Schaulinienzeichner, der 
auf einer ebenen Fläche arbeitete, angebracht wurde und die 
Beziehung zwischen Dehnung und Belastung aufzeigte. Eine die- 
ser Maschinen wurde 1914 nach Sumatra für die Plantage der 
genannten Gummiwarenfabrik verschifft. 

in der Kriegs- und Nachkriegszeit wurden auch noch andere 
Ausführungen von Gummiprüfmaschinen geschaffen, die jedoch 
keine sehr große Verbreitung gefunden haben. Der Aufstieg von 
Goodrich, Goodyear, General und anderer Gummiwarenfabriken 
brachte es mit sich, daß die Firma Scott bis zum Jahre 1921 
über 300 derartige Maschinen verkauft hatte. Etwa 1922 arbei- 
tete D, F. Cranor ein Verfahren aus, das die Kraftdehnungskurve 
mittels elektrischer Funken auf Papier aufzeichnet. Die Firma 
Scott übernahm später dieses Prinzip, in Verbindung mit einem 
Verfahren, das gestattet, das Belastungsgewicht der verschiede- 
naen Dicke oder Breite der Prüfstücke anzupassen, damit die 
Bruchfestigkeiten ohne Umrechnung erhalten werden. Später 
wurde dieses Verfahren vereinfacht, indem an dem Gewichts- 
hebel der Maschine ein Laufgewicht angebracht wurde. Etwa im 
Jahre 1924 arbeitete auch Dr. Charles A. Soch bei der Hood 
Rubber Co., um die Dicke der hantelförmigen Prüfstücke zu 
kompensieren. Etwa zur selben Zeit entwickelte auch Carl S. 
Williams bei der R. & H. Chemical Co. ein Verfahren, das durch 
Verschieben von Zusatzgewichten auf einer unterteilten Skala 
auf dem Gewichtshebel der Maschine die verschiedene Stärke 
der Prüfkörper berücksichtigte. Da die Zugspindel unterhalb der 
Maschine viel Raum beanspruchte, traten beim Aufstellen der 
Maschinen öfters Schwierigkeiten auf, die dazu führten, dal die 
Firma Scott an Stelle der Spindel eine Kette verwendete. Die 
angebrachten Gegengewichte sorgen dafür, daß nach dem Bruch 
des Prüfstückes die Kette mit der Einspannbacke in die Antangs- 
stellung zurückläuft, Diese genannten Verbesserungen wurden 
zuerst einzeln an verschiedenen Maschinen verwendet, später 
dann in einer Maschine vereinigt, indem eine Standardmaschine 
geschaffen wurde, die noch heute verwendet wird. Die Vorteile 
dieser Maschine sind: Ausgleich der verschiedenen Dicke der 
Prüfkörper, Kettenantrieb, rascher Rücklauf des Einspannkopfes, 
automatische Aufzeichnung der Zugdehnungskurve mittels elek- 
trischer Funken. Im Jahre 1926 baute G. Albertoni bei der 
Goodyear Tire and Rubber Co. eine Horizontalmaschine, bei der 
ebenfalls die verschiedene Dicke der Stäbe mittels eines Laut- 
gewichts ausgeglichen wurde. Die allerletzte Entwicklung geht 


dahin, das Prinzip der schiefen Ebene zu verwenden, indem man 
einen Gewichtswagen verwendet, der sich auf einer neigbaren 
Laufschiene bewegen kann. Auf diese Weise kann eine bestimmte 
Belastung innerhalb der Zeiteinheit aufgebracht werden, gleich- 
gültig, ob das Prüfstück lang oder kurz ist. Der verschiedene 
Querschnitt der Prüfkörper wird durch Aenderung des Gewichts 
des Wagens berücksichtigt. Diese Maschine, die mit einer Zug- 
kraft von etwa 25 kg gebaut wird, kann auch zur Bestimmung 
der Ermüdung eines Vulkanisates bei irgendeiner Belastung 
dienen. 


Kautschukartige Kunststoffe 

Es gibt eine Anzahl neuer Kunstharze, die dem Kautschuk in 
Zusammensetzung und Eigenschaften sehr nahe kommen, Diese 
Kunstharze sind Polystyrol, Polyvinylchlorid und die Polyakry- 
late, die sämtlich aus Monomeren durch einfache Polymerisation 
gewonnen werden. Polystyrol ist bekanntlich ein glasartiges Harz, 
das insbesondere für elektrotechnische Zwecke weitgehend an- 
gewendet wird, da es gute Isolierwirkung und hohe Wasser- 
festigkeit besitzt, Nach den Angaben von H. Barron in Chemistry 
& Industry 57, Nr.7, 159 (Februar 1938) finden mehrere Vinyl- 
harze großtechnische Verwendung. So ist Koroseal ein in Amerika 
hergestelltes Polyvinylchlorid, das als Preßstoff und Kautschuk- 
ersatz Anwendung findet. Vinylite wird durch Kopolymerisation 
von Vinylchlorid und Vinylacetat gewonnen und dient als Prel- 
stoff, Zwischenschicht für Sicherheitsglas, Behälterauskleidung 
und Einwickelpapier. Ein anderes wichtiges Polyvinylchlorid ist 
das Mipolam, das für Kabelmäntel, chemische Apparate usw. Ver- 
wendung findet. Die glasartigen Akryl- und Methakrylharze 
zeigen hohe Festigkeit und Zähigkeit. Infolge ihrer günstigen op- 
tischen Eigenschaften dienen sie als Sicherheitsglas. 

Gegenwärtig sind Bestrebungen im Gange, um aus Kautschuk 
neue plastische Massen zu gewinnen. Durch Zyklisierung gewinnt 
man Isomere, wie das Thermopren. Durch Einwirkung von Zinn- 
halogeniden auf Kautschuk gewinnt man Plioform (Kautschuk- 
hydrochlorid). Chlorkautschuk wird neuerdings auch als elasti- 
scher Preßstoff verwendet. Das Tempo der technischen Entwick- 
lung ist gegenwärtig so rasch, daß diese neuen Kunststoffe in 
der nahen Zukunft große technische Bedeutung gewinnen. 


Bekämpfung der Vereisung von Flugzeug- 
tragilächen 


Um die Vereisung von Flugzeugen im Winter zu vermeiden, 
werden chemische und mechanische Hilfsmittel zum Entfernen 
bereits angesetzten Eises und zum Verhüten des Eisansatzes bei 
allen größeren Luftverkehrsgesellschaften der Welt erprobt. Die » 
Deutsche Lufthansa verwendet versuchsweise eine Enteisungs- 
vorrichtung (W. Stippler, VDI.-Zeitschrift 82 [1938], Nr. 7, Seite 
161 bis 164), die aus aufblasbaren Gummischläuchen an den Protil- 
vorderkanten der Tragflächen besteht (Abb. 1 und 2). Die 
Schläuche sind mit der Deckplatte zusammen vulkanisiert, so dali 
ein gegenseitiges Verschieben nicht möglich ist, Beispielsweise 


Abb, 2. Zwei wellenförmig ver- 
Abb. 1. Vier Gummischläuche an legte Gummischläuche an der 
der Vorderkante eines Tragflügels Vorderkante eines Tragtlügels 
sind bei der Ausführung nach Abb. 1 vier Gummischläuche (a bis 
d) an der Vorderkante eines Tragflügels verlegt. Die Schläuche a 
und c sowie b und d werden jeweils abwechselnd aufgeblasen und 
entleert, so daß das bereits angesetzte Eis abplatzt. In Abb. 2 sind 
dagegen mit Rücksicht auf das flache Profil zwei Gummischläuche 
in Wellenform verlegt. Als Nachteil dieser Anlagen wird das hohe 
Gewicht, die beschränkte Haltbarkeit des Gummis und die Ver- 
schlechterung der strömungstechnischen Form der Profilvorder- 
kanten angegeben. Ferner ist darauf aufmerksam zu machen, daß 
durch diese Mittel zwar bereits anhaftendes Eis entfernt werden 
kann, daß der Beginn des Eisansatzes jedoch nicht vermieden 
wird. Versuche mit chemischen Mitteln und mit elektrischer Be- 
heizung haben jedoch noch keine praktischen Ergebnisse gezeigt. 
so daß man die Anwendung von Gummischläuchen, wie oben be- 
schrieben, wohl bisher als das sicherste Mittel im Kampf gegen 
die Vereisungsgefahr bezeichnen muß. 
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Kautschukgewinnung 


Kautschukverschiffungen und -Verbrauch im 


ersten Vierteljahr 1938 

Nach Angaben des Internationalen Kautschuk-Restriktions- 
Aussschusses erreichten die Kautschukverschiffun- 
genaller Erzeugungsländer in den ersten drei Mona- 
ten dieses Jahres 242 808 t, gegen 244 147 t in der gleichen Zeit 
des Vorjahres. Der Ausfuhrrückgang betrug somit trotz vermin- 
derter Ausfuhrquote für die Restriktionsgebiete von 75 Proz. 
auf 70 Proz. der Grundmengen nur 1339 t. An dieser Gesamt- 
ausfuhr waren die einzelnen Erzeugungsgebiete mit folgenden 
Mengen beteiligt (in Tonnen); 


I. Vierteljahr 1938 I. Vierteljahr 1937 1938 mehr 
bzw. weniger 
als 1937 

Malayan aaae nh Mann 101 711 89 022 +- 12 689 
Niederländisch-Indien 85711 94 459 — 8748 
evlo na e n A. 4 240 17 166 — 2926 
Indie nma ae 2 024 2 405 — 381 
Burma a E 2011 2571 — 560 
Nordborneo .......... 3078 3 263 — 185 
Sara wa 5057 7455 — 2398 
aE ee 9 000 11 276 — 2276 
Indochınaer ee ae 12 371 9 076 t 3295 
Insgesaunter.e a ess.. 235 203 236 693 — 1490 
Philippinen 22.2... 413 441 u. 
Aaka er e r o aN 2 024 1644 s= 380 
Süddmemka a u 4162 4867 — 705 
Mexiko (Guayule) .... 1006 502 + 504 
Gesamtverschiffungen .. 242 808 244 147 — 1339 


Diesen Gesamtverschiffungen stand, soweit sich bisher über- 
sehen läßt, ein Weltverbrauch an Kautschuk von 
206 059 t gegenüber. Die Verschiffungen gingen somit um 
36 749 t über den Verbrauch hinaus. Im ersten Vierteljahr 1937 
erreichte der Weltverbrauch an Kautschuk 290125 t. Der be- 
deutende Verbrauchsrückgang, in diesem Jahr um 84 066 t, ist fast 
ausschließlich eine Folge des Konjunkturrückganges in den Ver- 
einigten Staaten, die im ersten Viertel dieses Jahres nur 
83 784 t verarbeiteten, gegen 156 769 t in der gleichen Zeit 1937. 
An dem Gesamtverbrauch waren beteiligt (Mengen in Tonnen): 


I. Vierteljahr 1938 I. Vierteljahr 1937 1938 mehr 
bzw. weniger 
als 1937 

Vereinigte Staaten .... 83784 156 769 — 72 985 
Englands Re 27 846 26 107 + 1739 
Sonst, Verbrauchsländer 92 064 104 852 — 12 788 
Erzeugungsländer ...... 2 365 2397 — 32 
"Gesamt-Weltverbrauch 206 059 290 125 — 84 066 


Bei diesem Auseinanderklaffen von Erzeugung und Verbrauch 
ist es erklärlich, daß die Weltvorräte an Kautschuk, 
soweit sie statistisch erfaßbar sind, eine beträchtliche Zunahme 
erfahren haben. Die Vorräte außerhalb der Erzeugungsgebiete 
betrugen Ende März 1938 wieder 554846 t gegen 516 168 t zu 
Jahresbeginn und 431910 t Ende März 1937. Innerhalb eines 
Jahres vergrößerten sich die Weltvorräte um 122936 t. Die 
Kautschukvorräte teilen sich wie folgt auf (Mengen in Tonnen): 
31. März 1937 31. Dezember 1937 31, März 1938 

42 485 44 814 50 814 


Singapore, Penang .... 8 

England (Händler) ...... 51 914 57 611 16 453 

England (Verbraucher) .. 20 892 22 126 23 555 

Vereinigte Staaten ...... 191 619 256 617 294 024 

Schwimmende Mengen 125 000 135 000 110.000 

Insgesamt... In. aan: 431 910 516 168 554 846 
Die gegenwärtigen Vorräte würden ausreichen, um den 


Weltbedarf für etwa sieben Monate zu decken, während die 
Märzvorräte 1937 nur für vier bis fünf Monate gereicht hätten. 


Kautschukeinfuhr und -Verbrauch der Ver- 
einigten Staaten im ersten Vierteljahr 1938 

Die Kautschukeinfuhr der Vereinigten Staa- 
ten belief sich im März nur auf 35967 t, gegen 41282 t im 
Februar 1938, 45 921 t im Januar 1938 und 41 043 t im März 1937. 
Die Gesamteinfuhr von Januar bis März 
bezifferte sich auf 123170 t gegen 129483 t in 1937. Kann 
die Kautschukeinfuhr noch als befriedigend bezeichnet, so 
muß der amerikanische Kautschukverbrauch 
enttäuschend genannt werden, wenn auch der März eine leichte 
Verbrauchssteigerung brachte. Der Verbrauch stellte sich 
im Mä rz auf 30487 t, gegen 23868 t im Februar 1938 und 
54 064 t im März 1937. Der gesamte Vierteljahrsver- 
brauch erreichte lediglich 83 784 t, gegen 156 769 t in 1937 
und 128285 t in 1936. Wurden im Februar 1085 t Kautschuk 
arbeitstäglich benötigt, so im März 1129 t, im März des vorigen 
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Jahres aber 1961 t. Ebenso wie der Kautschukverbrauch, ist im 
März auch der von Regeneraten gestiegen; er betrug 
8573 t, gegen 6867 t im Februar 1938 und 15 394 t im März 1937, 
Die schwimmenden Mengen gingen von 47459 t Ende 
Februar 1938 und 56994 t Ende März 1937 auf 41882 t Ende 
März 1938 zurück. Die Vorräte hinwiederum nahmen von 
191619 t Ende März 1937 auf 294 024 t Ende März 1938 zu, er- 
höhten sich also um mehr als 100 000 t. Zusammengefaßt ergibt 
sich (Mengen in Tonnen): 


Kautschukeinfuhr Kautschukverbrauch 
Vsertellahr 19970 7 30 am 129 483 156 769 
E Vierteljahr 19382 T. ALN E 123 170 83 784 
1938 weniger als 1937 ............ 6 313 72 985 


Der scharfe Rückgang des amerikanischen Kautschukver- 
brauches ist ausschließlich bedingt durch den ungewöhnlichen 
Rückgang in der Automobilherstellung. In den 
ersten drei Monaten dieses Jahres wurden nur 619 210 Personen- 
und Lastwagen hergestellt, gegen 1238318 in der gleichen 
Zeit 1937. 


Die Rubber Growers’ Association 

Die Rubber Growers’ Association hielt am 2. Mai in London 
ihre Generalversammlung ab und legte ihren Mitgliedern den 
29. Jahresbericht vor, Nach diesem Bericht zählt diese Vereini- 
gung 1125 Mitglieder, und zwar 635 Gesellschaften und 490 Ein- 
zelmitglieder. Von den Gesellschaften haben allein 358 ihr Tätig- 
keitsfeld in Malaya und 99 auf Ceylon. Der gesamte Landbesitz 
der Mitgliedsgesellschaften beläuft sich auf 3 643 940 acres, wo- 
von 2068 175 acres bepflanzt sind. Das autorisierte Aktienkapi- 
tal der 635 Gesellschaften beziffert sich auf 141 612 518 £ und das 
tatsächlich ausgegebene auf 115 212 285 £. 


Herabsetzung der Ausfuhrquote für Ein- 
geborenen-Kautschuk in Niederländisch-Indien 
Die niederländisch-indische Regierung hat die Ausfuhrquote 
für Eingeborenen-Kautschuk für das dritte Vierteljahr 
1938 auf 60 Proz. der Grundmengen festgelegt. Hieraus darf wohl 
gefolgert werden, daß angesichts der gegenwärtigen Lage des 
Kautschukmarktes mit einer Kürzung der Ausfuhrquote für alle 
Restriktionsgebiete zu rechnen ist, der Internationale Kautschuk- 
Restriktions-Ausschuß auf seiner Zusammenkunft am 31. Mai 
dieses Jahres also entsprechende Beschlüsse fassen wird. Sollte 
allerdings der Quotenbeschluß ein anderes Ergebnis zeitigen als 
von der niederländisch-indischen Regierung angenommen wurde, 
soll den Eingeborenen gestattet werden, die Mehr- oder Minder- 
ausfuhr im 4. Vierteljahr auszugleichen, fen. 


Meinungsaustausch 


Verluste beim Regenerieren von Autoluit- 
schläuchen nach dem Alkaliverfahren 
(Siehe Seite 190) 

Die Ausführungen des Herrn Dr. P. können nicht unwider- 
sprochen bleiben. Das vom Einsender beschriebene Replasti- 
zierungsverfahren steht nicht im Einklang mit den von der Ueber- 
wachungsstelle für Kautschuk und Asbest durch RK 212 vom 
17, März 1937 gegebenen Vorschriften BL 2, 

Bei jeder Altgummi-Regeneration soll es sich in der Haupt- 
sache um einen thermischen Abbau unter möglichster Vermeidung 
von Oxydationsvorgängen handeln. Hierfür sind die Vorbedin- 
gungen bei dem beschriebenen Verfahren nicht gegeben. Dann 
aber soll auch bei der Verarbeitung von „weichem”, das heißt 
wenig oxydiertem, Autoluftschlauch-Altmaterial angestrebt wer- 
den, die Güte des Regenerats durch Herauslösen der oxydierten 
Kautschukanteile so weit wie möglich zu steigern. Ein Verbleiben 
der oxydierten Anteile im Regenerat beeinträchtigt in hohem 
Maße den Alterungswert der mit dem Regenerat hergestellten 
Gummimischung, Die Höhe des Verlustes beim Regenerieren von 
Autoluftschläuchen nach dem Alkaliverfahren ist, abgesehen von 
der Beschaffenheit des Altmaterials, von der Ausführung des 
Verfahrens, insbesondere auch des Waschprozesses abhängig. 
Eine allgemein gültige Norm läßt sich dafür nicht aufstellen, 

Diese Verordnung wendet sich „an die Hersteller von 
Regeneraten, Plastikaten und Präparaten aus Altgummi und 
Gummiabfällen” und betrifft „Vorschriften über Herstellung und 
Vertrieb von Regeneraten, Plastikaten und Präparaten”. Die Ver- 
ordnung besagt unter anderem: § 5, (Durchführung der Ver- 
fahren.) 1. Die Aufbereitung darf — außer bei Anwendung des 
Säureverfahrens — nur in geschlossenen ein- und doppelwan- 
digen Druckgefäßen oder in einwandigen Druckgefäßen mit ein- 
gebauten Heizrohren erfolgen.” 


Die Geschichte der Zone Nord-West-Deutschland 
des Reichsverbandes der Technischen Händler 1m. von Otto Begier 


Dieser Appell war nicht umsonst gewesen, denn am 17. Ja- 
nuar 1908 war alles vertreten, was zur Zone gehörte, die Be- 
sucherzahl war zwölf und drei Firmen hatten befreundeten Kol- 
legen Vollmacht erteilt. Um so komplizierter war denn auch die 
Wahl des Vorstandes, schließlich wurde aber der bis- 
herige Vorstand aufs neue bestätigt, Die Versammlung beschäf- 
tigt sich alsdann mit der Wahl eines Delegierten zu der Haupt- 
versammlung nach Berlin. Besondere Aufträge bekommt er nicht 
mit auf den Weg, es wird nur erwartet, „daß er die Zone würdig 
in Berlin vertritt“. Trotzdem daß Herr von Schack durch Zu- 
ruf mit dieser ehrenvollen Aufgabe betraut wird, muß aber noch 
„abgestimmt” werden, mit dem Resultat, daß sämtliche Stimmen 
auf Herrn von Schack entfallen, ein glänzender Erfolg, wenn 
man berücksichtigt, daß die Wahl „streng geheim” war. 

Die Hoffnung des Herrn Kleemann, daß der gute Besuch 
der Versammlung kein Aufflackern sein möge, sondern dal das 
Interesse ein dauerndes bleiben möge, ging leider nicht in Er- 
füllung. Obgleich man sich bereits am 25, Februar 1908 in dem 
weltbekannten Restaurant „Rieper wieder zusammentand, 
waren nur sieben Firmen vertreten. Als Gast war der Prokurist 
einer Firma erschienen, wozu ich bemerken möchte, daß in der 
damaligen Zeit Prokuristen im allgemeinen nicht gern gesehene 
Gäste waren. Herr Kleemann berichtet, daß er auf der außer- 
ordentlichen Generalversammlung in Berlin erklärt habe, den 
Vorsitz nicht zu behalten, jedoch wolle der II. Vorsitzende, Herr 
Hohendahl, Essen, die Hauptarbeit übernehmen, so daß er 
(Kleemann) nunmehr auch den Vorsitz in der Zone beibehalten 
könne. 

Wer nun glaubt, daß nur in der jetzigen Zeit lange getagt und 
beraten wird, ist gänzlich im Irrtum, allein die Vorbespre- 
chungenin Berlin dauerten von 11% bis abends 8% Uhr 
und waren „sehr anstrengend”. Der Besuch der Generalversamm- 
lung war ein erfreulich guter. Es waren 28 Mitglieder mit 61 Stim- 
men vertreten. Als Kassenführer wird Carl Fischer, Ham- 
burg, gewählt und als nächster Tagungsort München bestimmt. 
Zum ersten Male tritt die Firma Robert Halm, Königsberg, in 
die Erscheinung, dessen jetziger Inhaber, Herr Max Wille, 
heute Leiter der Fachgruppe ist, Halm, Königsberg, wird zum 
Beisitzer gewählt. Herr Hohendahl berichtet dann noch, daß mit 
denGummifabrikenzusammen eineKommission 
gebildet ist, „um über geschäftlicheFragen, die 
sowohl Fabrikanten als auch Händler betref- 
fen, zuwachen und zu unterhandeln”. Diese Kom- 
mission hat jedes Jahr einmal im Dezember zusammenzutreten. 
Herr Kempchen regt die „Herausgabe einer Liste 
technischer Händler unter Mitwirkung der 
Zonenvorstände"” an, dieser Vorschlag wurde sofort an- 


Polypyrit ist die erste deutsche Hoch- 
druck-Dichtung — fost 40 Jahre be- — 
währt gegen hohe Dampfspannungen 
und Temperaturen, gegen Säuren, Ole, 


alkalische und heiße Flüssigkeiten. 


PAGURG: 


genommen und die Zonenvorstände durch Rundschreiben auf- 
gefordert, für die Ausführung des zum Beschluß erhobenen An- 
trages des Herrn Kempchen Sorge zu tragen. Das so gesammelte 
schriftlich begründete und unter Beweis zu 
stellende Material soll Herrn Hohendahl eingereicht 
werden. 

Der Schriftführer des Verbandes, Herr Guimier, bat um 
Zuteilung einer Schreibmaschine und Bewilligung von monatlich 
50 RM für eine Hilfe. Beim Durchblättern der Akten habe ich 
festgestellt, daß bis dahin lange Berichte und Briefe von den 
Vorstandsmitgliedern eigenhändig geschrieben sind. Teilweise 
sind diese Schriftstücke nicht einmal kopiert, dafür ist ein „Jour- 
nal” vorhanden, in dem jeder Brief registriert und sein Inhalt 
kurz skizziert ist, die Anschaffung einer Schreibmaschine war also 
durchaus eine Notwendigkeit. In einem zweiten Schreiben wird 
um Einsparung der Reisespesen gebeten, es wird beschlos- 
sen, daß die Delegierten nur die Fahrtkosten, aber nicht ihre 
persönlichen Aufwendungen erstattet bekommen. Nach der Be- 
richterstattung des Herrn Kleemann beschäftigt sich die 
Zonenversammlung mit internen Angelegenheiten, die aber samt 
und sonders unter den Verschwiegenheitsparagraphen fallen. 
Darauf beschäftigt man sich lebhaft mit der „Asbestfabrik", die 
die Händler zu Sonderpreisen beliefern wollte, dieselbe, die ihre 
Asbestplatten in eigener Regie in einer Pappenfabrik in Otten- 
sen herstellen läßt. Sie wird des schweren Vergehens beschuldigt, 
Konsumentengeschäfte kleinsten Ausmaßes zu machen. Carl 
Fischer beschwert sich über ein Mitglied, das sich fälsch- 
licherweise Gummiwarenfabrik nennt. Ueber die Frage, ob 
die Aufnahme der Firma E. zu Recht oder Unrecht erfolgt sei, 
wird drei Seiten lang berichtet. Da Herr E. bisher noch keine 
Versammlungen besucht hat, soll er wegen Interessenlosigkeit 
wieder gestrichen werden. Herr Goldschmidt, München, 
hatte auf der Generalversammlung den Vorschlag gemacht, aut 
den Geschäftspapieren der Mitglieder den Vermerk zu machen: 
Mitglied des HV., dieser Vorschlag findet jedoch bei den Ham- 
burger Kollegen wenig Gegenliebe. Nachdem Herr Kleemann 
noch die freudige Feststellung gemacht hat, daß das Interesse am 
HV. ständig im Wachsen sei, wird die Versammlung geschlossen. 

(Wird fortgesetzt.) 
Ignex 

Ignex dient zum Feuerfestmachen von Vorhängen, Teppichen, 
Stoffen aus Seide, Wolle, Baumwolle, von Papier, Leder und an- 
deren entflammbaren Materialien. Ignex ist eine klare, ungiltige 
Flüssigkeit, die durch Spritzen oder Tauchen auf die Stoffe aut- 
gebracht wird, ohne dabei selbst auf schwarzen Stoffen sicht- 
bar zu sein. 


POLYPYRIT 
Die bewährte Dauendichtung 


Grand Prix: Brüssel, Turin e Gold. Medaillen: Düsseldorf, Brüssel, Lüttich, Malmö. 


Der dauernd gute Umsatzerfolg 
trotz scharfen Wettbewerbs — 
beweist die große Beliebtheit bei 
Händlern wie Verbrauchern und die 


Anerkennung der hohen Qualität. 


PAHLSCHE GUMMI- UND ASBEST - GESELLSCHAFT . 
DUSSELDORF-RATH » Lieferung nur durch den Handel 
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Konjunkturspiegel der „Gummi-Zeitung“ 


I. Konjunkturziffern 


Arbeitseinsatz | Beschäftigungs- Welt- 
in der stand der Parit 
Kautschuk- und Asbestindustrie rei Te 
Bestand Beschäft. |Geleistete $ dex smok. 
an Vermitt- | Arbeiter | Arbeiter- ʻi sheets 
arbeitsu- | lungen | in v. H. | stunden für netto 
chenden in der Ar- p TE Kaut- brutto 
Personen| Dauer- | beiter- beiter- schuk Neugew. 
am beschäf- | platzka- peT 1925 29 Hamburg 
Monats- | tigung | pazität |kapazitä 
ende 1936-100 11996 100| — 100 | PW/100kg 


ll. Kautschuk-Preise 


Preise am Monatsende 


Im Monatsdurchschnitt 


smoked 


sheets 


Hamburg | London 
RM/100kg | RM, 100 kg 


III. Baumwoll-Preise 


Am Monatsende 


Lager- | Welt- 
ER, Afieeika- ägyptische bestände vorräte 
Plant. | Middling [nische midd-| Sakellarigjs [London 
crepe Universal ling fully goodfair] , aus 
Standard | Schlußnot. f. | Schlußnot. t |HVerpool am 
erstnot. Mon.\erstnot. Mon.| Letzte Monats- 
Bremen : Wocheim! ende 
New York | Dollarcents Liverpool Monat in in 
RM 100kg] per 1 Ib d/1 Ib d’1 lb 1000 t | 1000 t 


IV. Vorräte 


23,5 81,25 
22,8 83,75 
22,7 85,00 
21.3 62,50 


rn 


Hevea | Krk Fa ribb. 
Plant. | ribbe Schlu£ 5 smok. 
smoked not. für sheets 
f.erstnot. | sheet ersinot. eds 
Monat | spot Monat 
Hamburg | London Amsterdam 
RM/100kg | RM/10Gkg | RM/100kg 
7 8 9 10 


91,25-93.75 81,29 84,98 
88,75-91,25 | 80,02 80,74 | 82,56 
92,50 95 81,97-82,68 | 83.06 
82,50-85 69,6 3-71,05 7105 

126 25-128,75/120,28-12168| 120 67 


145.00 -150 00 


143,23-144,63 


14173 


120,00 
133,00 


118,79 


131,74 


127,87 
149,82 


15.26 
16 61 


14 


16 17 


457 
469 


V. Roh- l. Rohstoff- . 
R ` A 2° VII. Fertigwaren-Ausfuhr 
kautschuk Einfuhr 
3 Gesamtausfuhr Bereifungs-Ausfuhr 
Gesamteinfuhr Waren aus Waren aus Asbestwaren- | 
von von ; 
weichem Hart- Ausfuhr R è 
Empfang | Versand | Kautschuk, Gutta- Kateches ; Kraftfahrzeug Fahrrad 
Kautschuk kautschuk insgesamt Voll- 
percha, Balata waren 
des Hamburger Lauf- | Se Lauf- gummi- 
Hafens | | Chlauche Schläuche : 
x Menge Wert Menge | Wert | Menge | Wert | Menge | Wert Menge | Wert decken decken reifen 
IB in in in in in in . in in in in | 
t | t dz 1000 RM dz 1000 RM dz 1000 RM dz 1000 RM | dz 1000 RM Stück Stück Stück | Stück Stück 
| E ANE Smee ER SA a oe SAE 27 28 29 30 31 32 33 
Dez. 1937. .| 10796 | 1563 [102711 9763 15608 | 4287 15300 | 3816 811 584 8847 718 16.091 14119 152859 112 480 
Jan. 1938..| 14018 | 1433 87233 | 6281 13377 | 3592 12839 | 3205 1239 500 7.853 617 17 018 11 944 115418 98 553 202 
Febr. 1938. .| 10575 | 2072 88477 |‘ 6631 13091 | 3454 12841 | 3178 716 393 3 659 514 14295 12 466 143838 | 86361 247 
März 1938.. : e 126 644 9731 15120 | 3841 14908 | 3501 944 451 8159 619 15816 8 355 152 391 141 513 20 
Febr. 1937...| 10917 772 | 101258 9503 13229 | 3248 12888 | 2917 794 | 49 3122 437 16840 | 10679 149 771 126 274 66 
März 1937. .| 9072 | 860 | 100152 9 270 17097 | 4017 16527 | 3663 1130 | 468 4862 558 29 211 13961 | 148590 217 010 110 
1. Vierteljahr 1938 EO NSE 302 354 | 22 643 41588 | 10887 40688 | 9884 2899 | 1344 19671 | 1750 47 129 32765 411647 326 427 469 
y 1937 EA 294130 | 26452 44885 | 10597 43400 | 9580 2936 | 1319 11777 | 1446 67 911 38 744 401 506 564 625 741 
s 1936 = — 169 029 | 12433 38821 | 9876 | 37283 | 8944 2417 | 108 10215 | 1209 46 967 26115 292 162 225 322 486 
Te E 
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Die Lage der englischen Asbestindustrie 


Die im Verlaufe der Durchführung des englischen Aufrüstungs- 
programmes erkennbare Belebung der gesamten Wirtschaft hat 
die Lage der Asbestindustrie entscheidend zu beeinflussen ver- 
mocht. Aber nicht allein dieser ursächliche Antrieb war es, der 
die Ausdehnung des Geschäfts mit sich brachte, sondern auch 
die wachsende Einbürgerung der Asbesterzeugnisse, die sich neue 
Absatzgebiete zu erschließen wußten. Fortschritte in der For- 
schung gingen Hand in Hand mit der Erschließung des Marktes, 
so daß der technische Handel außerordentliche Erfolge in bezug 
auf die Quantität und die Qualität der Erzeugnisse erringen konnte. 
Die den Rohstoff liefernden Asbestminen Südrhode- 
siens sind gegenwärtig bis zu voller Leistungsfähigkeit beschäf- 
tigt, und die verstärkte Nachfrage bedingt die Erschließung 
neuer Lager. So wird in Swasiland die Havelock-Mine im 
Jahre 1939 ihre Produktion aufnehmen. In gleichem Maße wer- 
den die kanadischen Erzeugungsstätten in An- 
spruch genommen, und die Beteiligung englischer Gesellschaften 
bringt einen übereinstimmenden Ausbau in Gewinnung und Ver- 
arbeitung mit sich. 


Der erhöhte Umsatz von Asbestfabrikaten ist zunächst auf 
die Lieferungen für die Bauwirtschaft zurückzuführen, 
Hier ist es Asbestzement, der in zunehmendem Maße für 
Wände, Flure, Decken und Dächer Verwendung findet. So wer- 
den die Gebäude der kommenden Ausstellung in Glasgow ein 
Bild der universalen Anwendbarkeit von Asbest im Bauwesen 
geben. Die geschickte Zusammenarbeit von Asbestindustrie und 
Architekt ermöglichte es, zahlreiche Variationen dieser Fabri- 
kate herauszubringen, so daß die Verwendung in der Innenein- 
richtung ohne schablonenhafte Einstellung vor sich ging. Neben 
Bauplatten werden Druckröhren aus Asbestzement hergestellt. 
Die Nachfrage nach diesen Erzeugnissen ist so gestiegen, daß 
sich Verzögerungen in den Lieferungen bemerkbar machten. 
Aus diesem Grunde plant man die Errichtung neuer Werke, um 
den gesteigerten Anforderungen gerecht werden zu können. Die 
Neugründung von Werken wird durch den Lord-Nuffield-Fonds 
zur Verminderung der Arbeitslosigkeit in besonderen Gebieten 
begünstigt, wovon auch die Asbestindustrie Gebrauch machte. 
Ebenso wird in Südafrika durch Neuerrichtung von Werken die 
Asbestzementherstellung in ein neues Stadium treten. Günstig 
hat.die Asbesttextilindustrie abgeschnitten, die von 
einer Vergrößerung des Umsatzes und der Werke berichtet, so- 
wohl hinsichtlich der Neueinführung von Fabrikaten wie auch 


der Verbesserung der bereits bekannten, was auf die Tätigkeit 
ausgedehnter Prüfungen zurückzuführen ist. Die Arbeitsbedin- 
gungen in den Asbestwerken konnten durch den Einbau neu- 
zeitlicher Lüftungsanlagen verbessert werden, wodurch Krank- 
heiten auf ein Minimum reduziert wurden. 


Im gleichen Schritt mit der Zunahme des Verkehrs und der 
Automobilindustrie entwickelte sich der Umsatz der Brems- 
belag- und Friktionsmaterialien. Eins der be- 
kanntesten Werke, das zahlreiche Markenfabrikate mit diesem 
Zubehör versieht, wurde vergrößert. Mit neuen Maschinen wird 
die Fabrikation von Ventilatorriemen aufgenommen. 


In der Elektrobranche bestand lebhafte Nachfrage nach ge- 
eignetem Isoliermaterial. Für unterirdische Kabelleitun- 
gen verwendeten Post- und Stadtbehörden Asbestzementröhren, 
die sich durch ihr geringes Gewicht und die Einfachheit der Ver- 
bindung in weiterem Maße Eingang verschaffen konnten. So 
ließ das General Post Office im letzten Jahre allein durch eine 
Firma derartige Kabel in der Gesamtlänge von 500 Meilen legen. 
Einige Erzeugnisse, die ursprünglich für die Elektroindustrie her- 
gestellt wurden, haben sich nunmehr auch in der Eisen- und 
Stahlindustrie Eingang verschafft. 


Der Gebrauch von Asbestmaterial im Schiffbau 
zeigt eine Ausdehnung der Verwendungsmöglichkeiten. Bemer- 
kenswert ist die Lösung der akustischen Frage besonders bei 
Motorschiffen, wo Asbestfabrikate wesentlich zur Erhöhung des 
Komforts beitrugen und steigende Beachtung finden, zumal auch 
die Sicherheit gegen Brandgefahren bedeutend größer ist. Es 
wird von zahlreichen neuen Aufträgen aus der Schiffbauindu- 
strie berichtet. Es wird berichtet, daß der Umsatz in Isolier- 
ziegeln gestiegen ist, daß zur Zeit fünf verschiedene Sorten ent- 
sprechend Temperatur, Druckfestigkeit und besonderen Ver- 
wendungszwecken auf den Markt gebracht werden. Im vergan- 
genen Jahre wurde ein neuer Herstellungsprozeß für die Fabri- 
kation geformten Asbesteszum Feuerschutz von 
Stahlbauten elektrischer Kraftwerke, Umformerstationen, 
zum Schutz von Kabeln und Oelschaltern eingeführt. 


Die englische Asbestindustrie konnte durch Errichtung neuer 
Werke in den Dominions und im Auslande an Boden gewinnen. 
Asbestzementfabriken werden in Bombay und Kalkutta dem- 
nächst ihren Betrieb aufnehmen, die Fabrik in Kysore wird ver- 
größert, in den Vereinigten Staaten sind Röhrenfabriken in 
Ambler, Pennsylvania und in St. Louis im Anschluß an schon be- 
stehende Werke im Bau. Trotz der Wirtschaftskrise in USA. ist 
man mit den erzielten Ergebnissen vollauf zufrieden. Ein bezeich- 
nendes Bild über den Ausbau in der Asbestindustrie gibt der 
Bericht einer Firma, die Ende Mai 1937 durch Eröffnung eines 


Spiral-, Saug- und Druckschläuche 


Wasserschläuche 


Bier- und Weinschläuche 
Flaschenscheiben, wie überhaupt 
technische Gummiwaren aller Art 


sind anerkannte Qualitäts-Erzeugnisse 


Vereinigte Gothania-Werke A.-G. e Gotha 
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neuen Werkes die Leistungsfähigkeit verdoppelte und im laufen- 
den Jahre abermals um 50 Prozent zu erhöhen gedenkt. 

Obwohl die Gestehungspreise für Asbestfabrikate nicht un- 
erheblich gestiegen sind, konnte diese Steigerung durch erhöhte 
Verkaufspreise ausgeglichen werden. Unbestritten ist jedoch die 
allgemeine starke Zunahme des Umsatzes auf allen Gebieten. 
Die erzielten Erfolge sind nicht zuletzt auf geschickte Disposi- 
tion hinsichtlich der Eindeckung mit geeigneten Rohstoffen und 
die rechtzeitige Einstellung auf die Erfordernisse des Marktes 
zurückzuführen. Die Aufwärtsentwicklung der Asbestindustrie ist 
deswegen besonders ausgeprägt, weil die Rüstungsindustrie selbst 
einen unmittelbaren Bedarf an Asbestfabrikaten zum Ausdruck 
brachte. Neben dem Heeresbedarf im Mutterland ist der große 
Markt der Dominions und Kolonien vorhanden, die an der Ent- 
wicklung mitgewirkt haben. Mehrere Gesellschaften konnten im 
vergangenen Jahre eine Dividende von 20 Prozent verteilen, da- 
neben waren sie in der Lage, umfangreiche Investitionen vorzu- 
nehmen und soziale Verpflichtungen über das gesetzliche Maß 
hinaus zu erfüllen. 

So kann der Ausblick im allgemeinen als zufriedenstellend be- 
zeichnet werden, wenngleich sich nicht leugnen läßt, daß die 
Preise eine steigende Tendenz zeigen und die Aufrüstung ihrer 
Vollendung entgegengeht. Da man jedoch betont, nicht auf kurze, 
sondern auf lange Sicht zu arbeiten, glaubt man keinen Grund 
zu irgendwelchen Besorgnissen zu haben. f 


Facharbeiterprüfungen 


Die Anmeldungen zu den bei der Industrie- und Handels- 
kammer zu Berlin im Herbst 1938 stattfindenden Facharbeiter- 
prüfungen haben bis zum 31, Mai 1938 zu erfolgen. Später ein- 
gehende Anmeldungen werden zurückgewiesen. Teilnahme- 
berechtigt ist jeder in der Lehrlingsrolle der Industrie- und Han- 
delskammer zu Berlin eingetragene Industrielehrling eines von 
der Reichsgruppe Industrie und der Arbeitsgemeinschaft der 
Industrie- und Handelskammern anerkannten Lehrberufes nach 
ordnungsmäßig verbrachter Lehrzeit, die spätestens bis zum 
31. Dezember 1938 beendet sein muß. Die Anmeldung zur Prü- 
fung hat auf einem besonderen Vordruck zu erfolgen. Die Vor- 
drucke sind — soweit sie den Firmen nicht übersandt wurden — 
in der Abteilung für kaufmännisches und gewerbliches Lehr- 
lingswesen der Industrie- und Handelskammer zu Berlin, Berlin 
C 2, Heiligegeiststraße 3-4, II. Stock, Zimmer 219, erhältlich. 


Reichs-Patente 


Anmeldungen 
Klasse 


la. 35. M. 135658. Alessandro Magnani, Broni, Pavia, Italien; Vertr.: 
Dipl.-Ing. W. Ziegler, Patentanwalt, Berlin-Charlottenburg. Vor- 
richtung zur Aufbereitung von Faserstofien, insbesondere Asbest. 
3. September 1936, Italien 22, Februar 1936. Ausgel. 5. Mai 1938. 

39a. 11/51. K. 141 261. Firma Otto Keller, Halle a. d. S, Vorrichtung 
zum Vulkanisieren von Luitreiienpilastern. 25. Februar 1936. 
Ausgel. 5. Mai 1938. 

39a. 20/05. C. 51 139, Continental Gummi-Werke Akt.-Ges., Hannover. 
Kammpoliermaschine. 10. Dezember 1935. Ausgel, 5, Mai 1938. 


Erteilungen 
Klasse 


30d. 21. 660433, Walter Maaß, Berlin. Schnellverband. 19, Dezember 
1934, H. 142 189. 

34f, 24/01. 660452. Carl Oesterreich, Berlin. Fußbodenbelag, Maschi- 
nenunterlage und dergleichen aus ineinandergreifenden, gelenkig 
miteinander verbundenen Gummiplatten, 25. Juli 1936, Q. 22 497. 

39a. 8/05, 660592, International Latex Processes, Limited, St. Peter 
Port, Guernsey, Kanalinseln; Vertr.: Patentanwälte Dr. R. Wirth, 
Dipl.-Ing. C. Weihe, M. M. Wirth, Dr. W., Schalk, Frankfurt a. M., 
Dipl.-Ing. F. R. Koehnhorn und Dipl.-Ing. P. Wirth, Berlin SW 11. 
Verfahren zum Herstellen von geiormten Kautschukgegenständen. 
14. Dezember 1935. J. 53 879. V. St. Amerika 4. Januar 1935. 

39a. 11/51. 660502. Henry Simon Limited, Cheadle Heath, England; 
Vertr.: Dipl.-Ing. H. Kleinschmidt, Patentanwalt, Berlin SW 61. 
Vulkanisiervorrichtung zum Erneuern der Lauffläche von Kaut- 
schukluftreifen oder dergleichen. 26. Juni 1935. S. 118 804, 

39b. 3. 660524. Chemische Fabrik Buckau, Ammendorf, Saalkr. Ver- 
fahren zur Herstellung von Chlorkautschuklösungen durch 
Chlorierung von Kautschuklösungen unter Einwirkung von Licht- 
strahlen mit starker Lichtintensität. 21, Februar 1933, C, 47549. 

39b. 9. 660 652. Società Italiana Pirelli, Mailand, Italien; Vertr.: Dipl.- 
Ing. A. Bursch, Patentanwalt, Berlin W 8. Verfahren zur Herstel- 
lung von Schwammkautschukgegenständen,. 21. September 1933, 
S. 111.069, Italien 20. September 1932, 1. April und 30, Mai 1933. 

63e. 27. 660 462. Steinbock Akt.-Ges., Moosburg, Oberbayern, Einrich- 
tung zum Abziehen von Autoreifen. 8. August 1936. St. 55 123. 


Gebrauchsmuster-Eintragungen 

Klasse 

30a. 1434596, Injecta Akt.-Ges. zur Fabrikation chirurgischer Instru- 
mente, Berlin SO 16. Punktionsspritze mit automatischer Saugvor- 
richtung. 1. März 1938. J. 12 384. 

34c, 1434608. Anton Lefiken, Osnabrück. Gummi-Fußmatte, 30, März 
1938. L. 23 209. 

47b. 1434 669. Continental Gummi-Werke A.-G., Hannover. Lager aus 
Gummi. 5. Juni 1937. C. 6183, 

63g. 1434479, Continental Gummi-Werke A.-G., Hannover, Sattel oder 
Sitz für Fahrzeuge, insbesondere Kraftfahrzeuge. 6. Dezember 1937, 
C. 6463, 
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Esolier- 
Magnesia- 
Lipsia 
für Wärmeschutz 
in Masse und geformt 


Lipsia Chemische Fabrik A.-G. 
Mügeln, Bez. Leipzig 


Für Feuer- und Luftschuß 
die behördlich geprüften 


R enus 


Kübel- und Einstellspriten 
>) 


De 


‚, vom Alleinhersteller 
Zulauf & Cie., Kom.-Ges. 
Fabrik für Feuerlösch- Armaturen 
und -Geräte Frankfurt (Main) 5 


Geschäftskericht 


„Semperit“ Oesterreichisch-Amerikanische Gummi- 
werke Aktiengesellschaft, Wien 


Unser Führer Adolf Hitler hat die Ostmark in das Großdeutsche 
Reich heimgeführt. Damit stehen wir am Beginn einer neuen Epoche 
unseres Wirtschaftslebens, Der im ganzen Lande in der gesamten Wirt- 
schaft einsetzende Aufschwung wird mittelbar und unmittelbar auch 
unserem Unternehmen zugute kommen, da unsere Waren durch ihre 
Vielfalt in der Verwendung in allen Wirtschaftsgebieten unentbehrlich 
sind. 

Mit dem Fallen der Grenzen und Zollschranken gegen das Altreich 
wird unsere heimische Industrie in den Produktionsbereich Groß- 
deutschlands einverleibt. Das bedeutet für uns nicht nur die Erweite- 
rung des Iınlandsmarktes und die Mitwirkung am allgemeinen Aufbau- 
werke, sondern auch die Organisation des Außenhandels nach deutschem 
Vorbild. 

Wir blicken vertrauensvoll in die Zukunft! Heil Hitler! 

Wiewohl wir für das Betriebsjahr eine günstige Entwicklung vor- 
aussahen, übertraf das Ergebnis noch unsere Erwartungen. Trotz dem 
wert- und mengenmäßigen Rückgang des Umsatzes, trotz Verteuerung 
unseres wichtigsten Rohstoffes, des Rohgummis, während der mehrere 
Monate anhaltenden Hausse am Rohgummimarkt, trotz Erhöhung von 
Personalkosten und der Auslagen für Lokalinstandhaltungen ergibt sich 
ein Reingewinn, der nach sechsjähriger Unterbrechnug die Wieder- 
aufnahme einer Dividendenzahlung gestattet, 

Es wurde Bedacht genommen auf eine hinreichende Rückstellung für 
die Körperschaftssteuer 1937, auf eine vorsichtige Bewertung der Debi- 
toren und auf die Ermittlung der erforderlichen Abschreibungen ge- 
mäß unserem Grundsatz, diese in einem Ausmaß vorzunehmen, das 
jeder Ueberalterung oder Ueberwertung unserer Betriebsmittel wirk- 
sam begegnet. In diesem Sinne haben wir auch von der Möglichkeit 
der außerordentlichen Abschreibung von den Neuanschaffungen laut 
8 95 f, Absatz 3 des Personalsteuergesetzes, Gebrauch gemacht. 

Der Umsatz im Inlande weist gegenüber 1936 eine Steigerung auf; 
der Export dagegen einen Ausfall, der das Inlandsplus überragt. Das 
Warenkonto zeigt daher pro Saldo, wie bereits eingangs erwähnt, einen 
Umsatzrückgang. Der Exportausfall vollzog sich leider vorwiegend in 
unseren wichtigsten Artikeln, den Auto- und Velopneus, 

Die Beteiligungen zeigen keine Veränderungen, 

Das Ergebnis der „Vereinigte Gummiwarenfabriken Wimpassing vor- 
mals Menier-J. N, Reithoffer” ist recht befriedigend, 

Die Erträgnisse der Gummi- und Kabelwerke Josef Reithoffer’s Söhne 
A.-G. und der Asbest- und Gummiwerke Calmon G. m. b. H. be- 
schränkten sich auf die Einnahmen aus den unverändert in Kraft ge- 
standenen Pachtverhältnissen mit unserer Gesellschaft, 

Unsere ausländischen Betriebe und Gesellschaften haben im Berichts- 
jahre zufriedenstellend gearbeitet, 

Der Rückgang des Depots an eigenen Obligationen beruht einerseits 
auf der Einziehung von Nominale 254 100, — S zwecks der per 31. De- 
zember plangemäß fällig gewesenen Tilgung und andererseits auf kleinen 
Abverkäufen, 


Die Verminderung der Debitoren bedingte das Finanzierungsprogramm. 
In der Position Debitoren befinden sich auch die Forderungen an 
unsere Konzerngesellschaften. 

Die Lagerhaltung sowohl an Fabrikationsmaterialien als auch an 
Fertigwaren wurde unter einer zielbewußten Einschränkung auf den 
Mindestbedarf gestellt, worauf der Abgang in der Vorratsziffer zu- 
rückzuführen ist, 

Das Spiegelbild der Gesundung unserer Geldwirtschaft zeigt der 
gegenüber dem Vorjahre um mehr als 4000 000,— S gesunkene Stand 
der Kreditoren, der auch unsere Bandschulden enthält. Wir waren be- 
strebt, die letzteren möglichst abzubauen, was uns in einem großen 
Ausmaß gelungen ist und eine entsprechende Ersparung an Geldkosten 
einbrachte. 

Der der Generalversammlung zur Beschlußfassung über seine Ver- 
wendung zur Verfügung stehende Reingewinn per 31. Dezember 1937 
besteht aus dem Gewinnvortrag vom Jahre 1936 per 652 932,85 S und 
dem Reingewinn im Jahre 1937 per 997 810,25 S, sohin zusammen per 
1650 743,10 S. Wir schlagen vor, hiervon dem ordentlichen Reserve- 
fonds 50 000,— S zuzuweisen, an die Aktionäre eine Dividende von 
5 Proz, das sind 800 000,— S zu verteilen, an Tantiemen einen Be- 
trag von 15000 S zu bewilligen, einen neu zu gründenden Wohlfahrts- 
fonds für Arbeiter und Angestellte mit 100000 S zu dotieren und den 
Rest per 685 743,10 S auf neue Rechnung vorzutragen. 

Bilanz-Konto per 31. Dezember 1937. Aktiva: Grundstücke und Ge- 
bäude 1 338 000,— S, Maschinen 1 663 830,— S, Formen, Utensilien, Mo- 
bilien, Fahrbetriebsmittel und Industriegleise 1 240 120,— S, Kassa und 
Wechsel 207 443,95 S, Beteiligungen, Effekten und Kautionen 9 583 858, — 
Schilling, Besitz an Obligationen der „Semperit”, „Wimpassing"-An- 
leihe 2 764 205,66 S, zusammen: 12 348 063,66 S, Debitoren 15 472 222,56 
Schilling, Vorräte 415292557 S. — Passiva: Aktienkapital 
16.000 000,— S, Ordentlicher Reservefonds (K.R.) 1600 000,— S, Ka- 
pitalrücklage 6 400 000,— S, zusammen 8 000 000,— S, Außerordentlicher 
Reservefonds 500 000,— S, Obligations-Anleihe vom Jahre 1927 (Rest- 
schuld) 7 436 000,— S, ab Anteil der „Vereinigte Gummiwaren-Fabriken 
Wimpassing vormals MenierJ-, N. Reithoffer” 4 461 600,— S, verbleiben 
2974400 S, Obligations-Anleihekupons 3955, — S, Kreditoren 
7293 507,64 S, Gewinn: Vortrag vom Vorjahre 652 932,85 S, Gewinn im 
Jahre 997 810,25 S, zusammen: 1 650 743,10 S. 

Gewinn- und Verlustkonto: Haben: Gewinn-Vortrag vom Vorjahre 
652 932,85 S, Gewinn an Waren und sonstige Einnahmen 8 345 558,54 S, 
zusammen: 8998 491,39 S. — Soll: Allgemeine Geschäfts- und Be- 
triebsunkosten 5574 252,15 S, Steuern und Gebühren: Laufende Zah- 
lungen 273 810,92 S, Rückstellung für die Körperschaftssteuer 1937 
350 000,— S, zusammen: 623 810,92 S, Abschreibungen 1149 685,22 S, 
zusammen: 7347 748,29 S. Gewinn: Vortrag vom Vorjahre 652 932,85 S, 
Gewinn im Jahre 997 810,25 S, zusammen: 1 650 743,10 S. 


Eingetragene Warenzeichen 


Nr, 498 271. Getefo für Getefo Gesellschaft für technischen Fortschritt 
m. b. H., Berlin W 35, auf Gummi, Gummiersatzstoffe und Waren dar- 
aus für technische Zwecke, Gummilösung, Gummiklebstoff. Dichtungs- 
und Packungsmaterialien, 

Nr, 497 930. Lactron für Lastex Yarn & Lactron Thread Ltd., Birming- 
ham (England), auf gespritzte, nicht umsponnene Gummifäden, 


Regenerate gestrainert, in allen, auch spritzfähigen Qualitäten und Farben 


Regenerat -Mischungen 


auch unter Zusatz von 
bewährten Kunststoffen 


- für die Kabelfabrikation u. sonst. Gummiarlikel — Lohnregeneration — 


GUMMIWERK ODENWALD 


WILLY KAUS 
FRANKFURT/M. 
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Geschäfts- und Deesonat-Mitteilungen 


Barmen. Kabelfabrik Joachimsmeyer & Co. K.-G. Die 
Firma ist geändert in: Kabelfabrik Joachimsmeyer & 
Wagner K.-G. Wittener Str, 239, 

Berlin. Bruno Gollmer, Gummi- und ‚Asbestfabrikate, NW 40, 
Platz vor dem Neuen Tor 1a. Die Einzelprokura des Walter Görlitzer 
ist erloschen. 

Berlin-Charlottenburg. Müller, von Zalewski & Co. Die 
Firma ist geändert, sie lautet jetzt: Otto von Zalewski, Großhandel 
von Gas- und Wasserwerksbedarfsartikeln, Berliner Str. 57, 

Duisburg. Kabelwerk Duisburg, Dem Geschäftsbericht für 
1957 ist u, a. zu entnehmen, daß die Erzeugung und Beschäftigung im 
abgelaufenen Geschäftsjahr einen weiteren Aufschwung nahmen, der 
sich auf sämtliche Abteilungen des Unternehmens erstreckte. Auch 
der Auslandsumsatz sei weiter gefördert worden. Die für die Fabri- 
kation benötigten Rohstoffe hätten in genügenden Mengen beschafft 
werden können, so daß auch im abgelaufenen Geschäftsjahr Kurz- 
arbeit und Entlassungen vermieden worden seien. Durch die Erhöhung 
der Beschäftigung und dadurch stärkere Inanspruchnahme der Maschi- 
nen hätten beträchtliche Mittel für Verbesserung und Erweiterung der 
Betriebsanlagen aufgewendet werden müssen, Der Betriebsertrag er- 
höhte sich auf 5,52 (5,08) Mill. RM, dem noch 63034 (65 128) RM Er- 
träge aus Beteiligungen, 85 166 (113696) RM Zinsen und 25 222 (27 756) 
Reichsmark ao. Erträge zuzurechnen sind. Nach Abzug sämtlicher Un- 
kosten und Aufwendungen sowie nach 390 062 (275404) RM Anlage- 
abschreibungen und 172998 (214269) RM Abschreibungen auf kurz- 
lebige Gegenstände (i. V, noch 27204 RM sonstige Abschreibungen) 
ergibt sich einschließlich 15970 (18927) RM Vortrag ein Reingew:nn 
von 685 942 (588530) RM, aus dem 10 (8) Proz. Dividende, davon 2 Proz. 
an den Anleihestock, verteilt werden. 


Essen. Friedrich Nierhaus & Co., Herstellung und Vertrieb. 


chemisch-techn:scher Produkte, Cranachstr, 62. Offene Handelsgesell- 
schaft seit 1. Januar 1938, Kaufmann Friedrich Nierhaus, Essen, ist 
in das Geschäft als persönlich haftender Gesellschafter eingetreten. 
Die Prokura Friedrich Nierhaus ist erloschen. 

Essen. Wilhelm Thanscheidt, Fabrikation und Vertrieb 
chemisch-techn:scher Produkte, Eleonorastr. 40. Offene Handels- 
gesellschaft seit 15. April 1938. Kaufmann Alfred Kle'njohann, Essen, 
ist in das Geschäft als persönlich haftender Gesellschafter eingetreten. 
Zur Vertretung der Gesellschaft ist nur der Gesellschafter Alfred 


Kleinjohann ermächtigt. Die Firma ist geändert in: W, Than- 
scheidt & Co, 
Gotha. Blödner & Vierschrodt Gummifabrik und 


Hanfschlauchweberei A.-G. Die Gesellschaft weist für das 
Geschäftsjahr 1937 (alles in Mill. RM) nach 0,113 (0,106) Abschreibun- 
gen auf Anlagen einschließlich Vortrag einen Reingewinn von 0,273 
(0,104) aus, dessen Verwendung noch nicht bekannt ist. 

Gotha. Die ordentliche Hauptversammlung der Vereinigte 
Gothania-Werke A.-G. genehmigte den Abschluß für 1937, Bei 
Abschreibungen von 0,12 (0,07) Mill. RM wind einschließlich 0,021 
(0,014) Mill. RM Vortrag ein Gewinn von 0,096 (0,081) Mill. RM aus- 
gewiesen, aus dem eine Dividende von 8 (7) Proz. ausgeschüttet wird. 
1 Proz. Dividende wird an den Anleihestock abgeführt und 0,03 Mill. RM 
werden vorgetragen, 

(X) Graz. „Telun® technisches und elektrotechni- 
sches Unternehmen May & Friedrich, Südtirolerplatz 16. 
Ausgetreten der Gesellschafter Hubert Friedrich. Nunmehriger In- 
haber: Oskar May, Kaufmann in Graz, Südtirolerplatz 16. Firma ge- 
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Dichiungs- 
Bitte || | 


di sich bewährd haben 
für Dampf- und Kraftbetriebe, 
Heizungs-, Gas-, Wasser-, Benzin-, 


Benzol-, en + Außerd. 
Ofenkitt, Kesselkin und Eisonkin 


IMPORT 


ROH-GUMMI 
LATEX-CONCENTRATE 
GUTTA UND BALATA 


Manganesit-Fahrik Lange & Co. 
Hildburghausen (Thür.) 
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A. EBER & SOHN 


HAMBURG 1 
GEGR. 1908 


ändert in: „[elun" technisches und elektrotech- 


nisches Unternehmen Oskar May. 

gr. Großenhain (Sa). Paul Kirchner, Bandagen usw, Banda- 
gistenmeister August Lesslich, Großenhain, ist in das Geschäft als per- 
sönlich haftender Gesellschafter aufgenommen, Offene Handelsgesell- 
schaft. Die Gesellschaft hat am 1. Januar 1938 begonnen. 

gr. Hannover. Koch & Co. G. m. b. H., technische Bedarfsartikel, 
Herschelstr, 29. Dem Karl Fleischhacker und dem Gustav Brünger, 
beide Hannover, ist Gesamtprokura erteilt derart, daß sie berechtigt 
sind, die Fırma gemeinschaftlich oder mit einem anderen Prokuristen 
zu zeichnen und zu vertreten. 

Hannover. Vereinigte Schmirgel- und Maschinen- 
Fabriken A.-G. Die ordentliche Hauptversammlung beschloß, den 
nach Tilgung des Verlustvortrages von 33945 RM verbleibenden Rein- 
gewinn von 15333 RM auf neue Rechnung vorzutragen und genehmigte 
die beantragten Satzungsänderungen. Der Aufsichtsrat wurde in der 
bisherigen Zusammensetzung wieder- und Bankdirektor Richard 
Holland von der Dresdner Bank, Filiale Hannover, neu hinzugewählt. 


Köln-Mülheim. Bei der Felten & Guilleaume Carlswerk 
A.-G, steht aus dem Geschäftsjahr 1937 nach vorsichtiger Bewertung 
aller Aktivposten, nach ausreichenden Rückstellungen, weitgehenden 
Abschreibungen und Wertberichtigungen und nach Erhöhung der Rück- 
lagen ein Gewinn von 4,859 (i, V, 4,467) Mill. RM zur Verfügung. Der 
auf den 1. Juni einzuberufenden Hauptversammlung soll die Vertei- 
lung einer Dividende von 7 (i. V, 6) Proz. vorgeschlagen werden, wo- 
von 1 Proz. an den Anleihestock geht. Der bisherige Verlauf des neuen 
Geschäftsjahres ist befriedigend. Zum Vorsitzer des Aufsichtsrats 
wurde Bankier Kurt Freiherr v. Schröder, Köln, bestellt, 


gr. Nürnberg. Kabel- und Metallwerke Neumeyer A.-G, 
Klingenhofstr. 72. Das Geschäftsjahr 1937 erbrachte einen Reinsewinn 
von 644 356,42 RM. Die 17. ordentliche Hauptversammlung am 14. April 
1938 in Hannover wählte den gesamten bisherigen Aufsichtsrat wieder 
mit Ausnahme von Geheimrat Dr. Dietrich, München, der freiwillig 
ausschied. An seiner Stelle wurde Geh, Regierungsrat Dr, Ludw. Kasti, 
München, neu in den Aufsichtsrat gewählt. 


Stettin. Stettiner elektrotechnische Werke G., m. 
b. H., Pölitzer Str. 98, Die Prokura des Max Schultze ist erloschen. 
Die gleiche Eintragung für die Zweigniederlassung wird bei dem Amts- 
gericht in Stolp erfolgen. 

Treuen (Sa.). Infolge erhöhter Verwendung nichtkontingentierter 
Werkstoffe war es der Mechanischen Treibriemenwebe- 
rei und Seilfabrik Gustav Kunz A-G. möglich, den Um- 
satz weiter zu steigern. Erfreulicherweise konnten daher fast alle Ab- 
teilungen an der guten Entwicklung der Gesamtwirtschaft teilhaben, 
nicht zuletzt auch der Export, der gegen das Vorjahr um 73 Proz. 
gehoben wurde. Grundsätzliche Schwierigkeiten in der Sicherstellung 
des Rohmaterials traten nicht ein. Nach Abbuchung aller Unkosten 
und Vornahme von 81 869 (75360) RM Abschreibungen auf Anlagen. 
20 000 (60000) RM anderen Abschreibungen und 40000 (—) RM Zu- 
weisung zur Erneuerungsrücklage verbleibt ein Reingewinn einschließ- 
lich Vortrag von 96 035 (85 940) RM aus dem 6 (5) Proz. Dividende auf 
1,211 Mill. RM Aktienkapital ausgeschüttet werden sollen, 


Handelsgerichtliche Eintragungen 


gr. Chemnitz (Sa). Richard Köthe, Großhandel mit Sanitäts- 
bedarf für Aerzte, Krankenhäuser, Krankenkassen und Industrie, ein- 
schließlich dazugehöriger Nebenartikel, Lohstr. 20. Inhaber ist Franz 
Herbert Köthe in Chemnitz. 

Essen. Fritz Lorenz, Großhandel in technischen Artikeln, Sem- 
perstr. 53, Inhaber: Kaufmann Fritz Lorenz, Essen. 


blütenweiß-feinstgemahlen 


liefern selt Jahrzehnten an Gumml-, Kabel- und sonstige chemische Fabriken 


Schmidt, Retsch & Co., Wunsiedel 1 


(Bayer. Ostmark) 
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Schöppenstedt. Schroers & Simmerling, Gummiwerk 

chöppenstedt. Kaufmann Helmut Schroers in Schöppenstedt 
und Kaufmann Martin Simmerling in Wolfenbüttel. Dem Kaufmann 
Otto Groß aus Braunschweig, Rebenstr. 3a, ist Prokura erteilt. Die Ge- 
sellschaft hat am 25. September 1934 begonnen. 


Aus dem Fahrrad- und Automobilfach 
Handelsgerichtliche Eintragungen 


Hoi Hofmann & Steger. Offene Handelsgesellschaft seit 
1. April 1932. Gesellschafter: Mechanikermeister Robert Hofmann und 
Hans Steger; Handlung mit Kraftfahrzeugen aller Art und Zubehör- 
teilen, mechanische Reparaturwerkstätte. 


Leipzig. Ernst Wiegand, Handel mit Kraftfahrzeugen und Zu- 
behör, Reparaturwerkstatt für Kraftfahrzeuge. C1, Helfferichstr. 43. 
Inhaber: Ernst Wiegand, Kaufmann, Leipzig. 


Vom Ausland 


Amsterdam. Rubber Cultuur Mıj. Die Gesellschaft schüttel 
für das Geschäftsjahr 1937 aus einem auf 7,3 (2,9) Mill. htl, gestiegenen 
Nettogewinn eine Dividende von 15 (8) Proz, aus, 

Lüttich (Belgien) Englebert & Co. hielt am 26. April 1938 ihre 
Hauptversammlung ab, auf der die Bilanz genehmigt wurde. Der Brutto- 
gewinn der Gesellschaft betrug für 1937 20,5 (18,2) Mill, bfrs, Von 
dieser Summe gehen ab für Anleihekosten und Zinsen 7,5 Mill., Sozial- 
lasten 2,7 Mill., Abschreibungen 3 (3.5) Mill. bfrs. und ein Kursverlust 
auf französische Franken von 45 Mili, so daß ein Reingewinn von 
2,69 (21,12) Mill, bfrs. verbleibt. Von dieser Summe werden 0,1 für 
die gesetzliche Rücklage, 0,1 an Tantiemen, 0,97 als Dividende und 
1,47 als Abschre’bung für Em’ssionskosten verbucht. In dem Ge- 
schäftsbericht heißt es u. a„ daß die Zwei’gfabrik von Englebert in 
Aachen sich im vergangenen Jahr befriedigend entwickelt hat, so- 
wohl was ihre Rentabilität a's auch die Güte der Erzeugnisse an- 
belanst. In den übrigen Ländern, wo idie Gesellschaft ebenfalls arbeite, 
hat sich die Lage gegenüber dem Vorjahr nicht verändert, wobei aller- 
dinss für Holland infolge der unsicheren Lage auf dem holländischen 
Reifenmarkt eine Ausnahme gemacht werden müsse, D'e starken 
Schwankungen des Rohsumm!:s haben sich im abgelaufenen Geschäfts- 
jahr auf den Gewinn der Gesellschaft sehr nachteilig ausgewirkt. 


(R. D.) Mailand. Die Gummiwaren- und Pneumatikfabrik Pirelli 
in Mailand steht, wie aus dem letzten Bericht ihrer Verwaltung her- 
vorgeht, im Begriff, die zur Herstellung von Pneumat’ks bisher ver- 
wendete Baumwolle restlos durch hochwertige Kunstiasern e'gener 
Erzeugung zu ersetzen. Die Leitung der Pirelli nimmt d'e Kunstfaser- 
erzeudung selber in die Hand, um ganz sicher zu sein, daß s'e dasjenige 
Material erhält, das den höchsten Ansprüchen genüst. Sie hat zu 
diesem Zwecke eine bereits bestehende, seit einer Reihe von Jahren 
stilliegende Kunstseidenfabr'k erworben und sie mit dem modernsten 
Maschinenmaterial ausgestattet. Zwecks Beschaffung eines qualitativ 
absolut einwandfreien Ausgangsmaterials hat sich die Pirellli-A.-G. 
mit der Soc, An. Cartiera di Tolmezzo in Verbindung gesetzt, die 
in einer eigens dafür eingerichteten Sonderabteilung den hochwertigen 
Zellstoff erzeugt, den dann die Pirelli in ihrer eigenen Kunstfaser- 
fabrik weiter verarbeitet. 


Formen 


für die gesamte 
Gummi-Industrie 
und zwar für Absätze, Sohlen, Fahrrad-u. 
Motorradgriffe, Fußrasten, Knieschützer, 
Birnspritzen, Ohrenspritzen, Hupenballe, 
Spielbälle, Luftkissen, Wärmeflaschen, 
Heizschlauchformenusw. FernerVorform- 
bzw. Klebemaschinen für Spielbälle, 
Hupenbaälle, Birnspritzen, Rander- 
maschinen für Spielbälle usw. 


Eigene Gravieranstalt und 
Gießerei. Erste und älteste 
Formentfabrik am Platze 


ANNAHUTTE G.M.B.H. 


64 Hildesheim i. Hannover 
1 Telegr.-Agr. „Annahütte‘. Fernspr. 2303 


für Hochdruck- 
Flächendichtungen 


NISSEN & VOLK 
HAMBURG 23 


G.& A.THOENES sächsische ASBESTFABRIK 


RADEBEUL-DRESDEN 


New York. Ende April 1938 eröffnete die Dow Chemical Co. 
eine moderne Großfabrik zur Herstellung des synthetischen Kaut- 


schuks der „Thiokol Corporation‘, der unter dem Fachnamen 
„Thiokol” verkauft wird. 
Neugründungen 

(R) Torekov (Schweden. Nordiska Late xfabriken, 


Boström & Co. Gummiwarenfabrik. 


Bezugsquellen-Aufeagen 


(Antworten an die Geschäftsstelle der „Gummti-Zeitung” erbeten) 
{Porto für die Weitergabe ist beizufügen) 


a) Unbekannte Bezugsquellen: 

Nr.5. Wer fabriziert Kappen-Pessare aus Celluloid „Parum” 
oder „Parnura‘'? 

Nr.6. Wer stellt Weichgummi-Filtertücher her? 

Nr. 7. Wer ist Fabrikant der Gummibürsten „AHA"? 

Nr. 10. Wer ist Hersteller von Reinigungsmaschinen für Feuer- 
löschschläuche mit elektrischem Antrieb? 

Nr. 15. Wer ist Hersteller des Augenschutzes „Arvituso"? 
‚Wer stellt die Ritex-Schleiimasse her? 

‚ Wer fabriziert die Abdichtungsmasse „Kermon“? 
, Wer ist Fabrikant der Quarzwolle und -watte? 
. Wer liefert „Acolit“* Ventil-Dichtungsringe? 

Nr.24. Wer ist Hersteller von nahtlosen Gummiwaren in 
Packung „Oriental Liquid Latex“? 

Nr. 27. Wer stellt Trinkrohre aus Cellophan oder Viskose her? 

Nr. 33. Wer stellt Gummi-Wandtaielschwämme, etwa 12X18 
Zentimeter, mit Abstreicher an einer Seite, her? 

Nr.35. Wer stellt Gummi-Luftdruckhalter mit gegenüber- 
stehenden Saugnäpfen, die an den Haftflächen keine Ränder 
hinterlassen dürfen, her? 

Nr. 36. Wer ist Hersteller der Irrigatoren in Form eines glatten 
Schlauches ohne Ballon mit Metallteil und verschiedenen Spül- 
geräten? 

Nr.40. Wer stellt Stechbecken- und Kindernachttopipolster 
aus Schwammgummistreiien her? 

Nr. 41. Wer liefert Gummifüße für Wandtafelzirkel?" 


Nützt die Erfahrungen anderer 
lest Fachbücher! 


pei 


Lieferung nur an technische Händler! 
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goll- und Veekeheswesen 


Aenderungen im jugoslawischen Einfuhrzolltaril, Gemäß Beschluß 
des Ministerrates traten durch Veröffentlichung im Amtsblatt vom 
5. Februar 1938 unter anderem folgende Aenderungen des Einfuhrzoll- 
tarifes in Kraft: 

Der Höchst- und Mindestzoll auf Waren aus Tarifnummer 342 wird 
wie folgt erhöht: 


N i 
N N u.» &n 
en de 
HE 25 NESE 
Sa Ra 
= Se Fr: 
342 Gewebe, mit Celluloid oder ähnlichen 
Stoffen berstrichen e a n e a 180 120 100 
Die Tarifnummer 386, 387 und 396 lauten 
wie folgt; 
386 Kautschuk, Guttapercha und Balata, 
nurägereinigt at. Ve frei frei frei 
387 Kautschuk, Guttapercha und Balata, 
verarbeitet und auch gefärbt, Abfälle: 
1. gemischt mit anderem Material als 
Eüllmaterialee me 8 5 = 
2, in Platten, Patentplatten, Stücken 
oder Pulver, nicht vulkanisiert oder 
vulkanisiert, aber weiter nicht ver- 
arbeitet „I. er BI. 30 20 30 
3=Abfalle 4. Sofas. ar a S. 8 5 frei 
396 Hartkautschuk in Stangen, Drähten, 
Platten, auch poliert, jedoch nicht 
weiter bearbeitet, in Pulverform, zer- 
kleinert und Abfälle von Hartkaut- 
SCH Uhr Me a N A E 30 20 20 


Vorläufige Aufhebung der französischen Einfuhrkontingentierung bei 
hygienischen Gummiwaren. Nach einer im Journal Officiel vom 11, Fe- 
bruar 1938 veröffentlichten Bekanntmachung des französischen Han- 
delsministeriums ist die Kontingentierung der Einfuhr von hygienischen 
Gummiwaren, die unter der Zolltarifnummer 6200 erfaßt sind, bis auf 
weiteres aufgehoben worden, 


Neues Handelsabkommen mit Ecuador. Das bisherige Handelsabkom- 
men mit Ecuador war am 31. März abgelaufen. Es ist daher zwischen 
dem deutschen Gesandten in Quito und der ecuadorianischen Regierung 
am 29. März ein neues Handelsabkommen abgeschlossen worden, 'so 
daß für den Handelsverkehr zwischen den beiden Ländern auch 
weiterhin der Grundsatz der Meistbegünstigung in 


Geltung bleibt. flp 


Zolltariiänderung in Frankreich. Nach einem im Journal Officiel vom 
10. Februar 1938 veröffentlichten Dekret vom 31, Januar 1938 ist unter 
anderem die nachstehende Tarifnummer des französischen Zolltarifs wie 
folgt geändert: 


Nummern 
Minimaltarif der Unter- 
Tarif-Nr, Fr. positionen 
aus 645 Knöpfe: 
aus Holz, Büffelhorn, Hartkautschuk, ge- 
färbtem oder natürlichem, geformtem 
oder gedrechseltem Horn, aus Roßhaar 
oder Leder, für alle Zwecke ...... kg rn 28 16 
aus Celluloid, Acetylcellulose und gleich- 
artigen Stoffen rue a kgrn 40 23 


Zur Verzollung von wasserdichtem Gewebe in Chile. Durch ein 
Dekret vom 1. April 1938, veröffentlicht im „Diario Oficial” vom 
18, April 1938, gilt für wasserdichtes Gewebe folgende Bestimmung: 
Als wasserdicht wird ein Gewebe angesehen, das 24 Stunden, ohne zu 
tropfen, eine Wassermenge von 75 mm Höhe trägt. 


Wegiall der Exportvalutaerklärungen bei Versendung von Waren nach 
dem Lande Oesterreich. Durch RE. Nr. 32/38 D. St. v, 29, 4. 1938 ist der 
Wegfall der Exportvalutaerklärungen bei Versendung von Waren nach 
dem Lande Oesterreich bekanntgegeben worden. Danach ist die Anmel- 
dungspflicht für Zwecke der Devisenbewirtschaftung (Art. II d. 1. Durch- 
führungsverordnung zum Devisengesetz) für Waren, die nach dem Lande 
Oesterreich versandt werden und die nicht für ein drittes Land bestimmt 
sind, mit sofortiger Wirkung weggefallen. Damit entfällt für diese Sen- 
dungen die Anmeldung mit Vordruck IA der Exportvaluta-Erklärung 
(der bisher binnen 3 Tagen nach der Versendung der Waren der ört- 
lich zuständigen Reichsbankanstalt zu übersenden war), mit Vordruck 
IB (der der Sendung beizufügen war) und mit Vordruck II (mit dem 
bisher die eingegangenen Ausfuhrerlöse zum 10., 20. und letzten Tage 
jeden Monats der örtlich zuständigen Reichsbankanstalt mitgeteilt wer- 
den mußten). Die für die bereits durchgeführten und mit Vordruck IA 
und IB schon angemeldeten Ausfuhren eingehenden Ausfuhrerlöse 
müssen noch mit Vordruck II gemeldet werden, flp 


Ausschreibungen 


Mitte Mai: Gummisaugschläuche. Eisenbahnen und Häfen, 
Sofia (Bulgarien). 

23. Mai: Gummischläuche und Bereifungen. Eisenbahnen und 
Häfen, Sofia (Bulgarien). 

39. Mai: Hauptdirektion der Staatsbahnen und 
Häfen, Abteilung Schiffahrt, Sofia, Lieferung von Gummi- 
treibriemen. Kostenvoranschlag 99100 Lewa. Kaution 5 Proz. Bedin- 
gungen und Unterlagen sınd von der ausschreibenden Behörde anzu- 
fordern. 

9, Juni: 2000 m Fernsprechkabel. 


Posts and Telegraphs. 
Wellington (Neuseeland), 


nach Vorschrift des RLM., Vertrieb unter Kenn - Nr. 
R L1 -39/37 genehmigt, stellt außerordentlich preiswert her 


KARL GRUBE - HANNOVER-LINDEN 2 


Gasschutz-Anzüge 


Fordern Sie Liste auch über andere Luftschutz- und Gasschutzgeräte an » Spezialfabrik für Luftschutz-, Gasschutz- und Feuerschutzgeräte 


hrieme 


Chirurgisch 


Irrigator-Garnituren, Spritzen 


; Adhäsionsöle 
Riemenpflegemittel 


tabrizieren seit 40 Jahren 


 Moät & Co. Görlitz 


Spezialtabrik technischer Fettpräparate 


GUMMI-ABFALLE 
S. MORE, S' OUEN- PARIS 


Tel. Clignancourt 05 - 06 


aller Art, Pessarien für ärzt- 
liche Zwecke, Duschenrohre, 
Zerstäuber, Klistierrohre usw. 


Jeder Sorte 
Jeder Menge 


Katalog 


auf Wunsch 


33 Avenue des Batignolles. 


Technisch 


Form- und Drehteile 


Säurefeste 
Hähne, Rollen, Buchsen, 
Verschraubungen usw. 


WEIDEMEYER & CO. 


KASSEL 


Beachten Sie die Bezugsquellen -Anfragen! 
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CELLULOID PLASTISCHE MASSEN 


KURZBERICHT ÜBER KUNSTSTOFFE 


Fachblatt für Fabrikation und Handel von Celluloid, Celluloidwaren und anderen plastischen Massen, sowie Preß- und Isolierstoffen 
rn A 


Nr. 10 


Rundschau 


Die Gewinnung von Kunststoffen aus Ablaugen. (British 
Plastics Nr. 99/1937.) Holz enthält etwa 25 Proz. Lignin (Birken- 
holz 24 Proz., Fichtenholz 26,6 Proz.) und andere in Form von 
industriellen Abfällen zur Verfügung stehende Cellulosestoffe 
enthalten gleichfalls beträchtliche Mengen. Aus Lignin kann man 
jetzt aber durch Kondensation mit Phenolen und organischen 
Basen, wie Anilin und Pyridin, harzige Massen herstellen, die 
zwar nicht die Vorzüge der bekannteren Kunstharze besitzen, 
aber den Vorteil der Billigkeit voraus haben. Ligninhaltige ge- 
werbliche Abfallstoffe stehen allein in der Holzbearbeitungs- 
industrie in gewaltigen Mengen zur Verfügung. Dazu kommen 
noch die Sulfit- und Sulfatablaugen. Die Kondensation von 
Lignin mit Phenolen in Gegenwart von Katalysatoren ist aus- 
führbar, ohne daß das Lignin durch Hydrolyse von der Holz- 
cellulose getrennt zu werden braucht. Nach einem ameri- 
kanischen Verfahren wurden Sägespäne mit der vierfachen 
Gewichtsmenge Phenol auf 250° C erhitzt und man erhielt nach 
Entfernung des ungebundenen Phenols ein bräunlichschwarzes 
Harz von hohem Schmelzpunkt. Eingehende Untersuchungen 
wurden an Sägespänen, Torf, Braunkohlen und anderen lignin- 
haltigen Stoffen angestellt. Vorheriges Trocknen des zer- 
kleinerten Materials im Vakuum erwies sich hierbei als vorteil- 
haft. Beim Kneten wurde eine Temperatur von 80° C an- 
gewendet, und nach Abdestillation des überschüssigen Kresols 
konnte das Erzeugnis gepreßt werden. Je nach dem verwendeten 
Prozentsatz Kresol wechselte die mechanische Festigkeit 
zwischen 7,5 und 5 cmkg/cm?. Die Stoffe lassen sich unschwer 
bearbeiten und besitzen nur einen geringen Geruch, der bei 
nachfolgendem Erhitzen auf 100° C verschwindet. 

Mit der Verwertung der Ablaugenrückstände hat man sich 
ziemlich viel beschäftigt. Die Ablaugen enthalten neben Lignin 
einen harzigen Stoff, und zwar fallen je Tonne Zellstoff durch- 
schnittlich 30 kg an, Nach einem patentierten Verfahren von 
Bergstrom werden die Resinate aus Ablaugen mit Schwefelsäure 
behandelt und nach Zusatz von Terpentinöl und Destillation der 
Flüssigkeit unter Vakuum in Alkohol und Azeton lösliche Harze 
erhalten, die sich für Lacke eignen. Nach einem anderen Ver- 
fahren erzielte man durch Kondensation mit Phenol wie auch 
Formaldehyd unter Benutzung von Ammoniumchlorid (Salmiak) 
als Katalysator aus Sulfitablaugen ein gleichfalls alköhollösliches 


CELLULOID 
PERLOID 


(Wortschutz eingetragen) 


CELLON 


(Wortschutz eingetragen) 


ASTRALON 


D. R. P, 


(Wortschutz eingetragen) 


Lieferbar In Tafeln, 


Berlin, 13. Mai 1938 


Altbewährter Werkstoff, leicht bearbeitbar, für vielerlei Anwendung. — Relche 
Auswahl von Farben und Mustern. — Nachahmungen von Elfenbein, Horn, 
Schildpatt, Leder, Holzarten, Steinen, Bronzen, Kristall usw. 


Wohlgelungene Nachahmung von Perlmutter in silberweißer und Irislerender 
Tönung oder in wirkungsvollen Zusammenstellungen mit feinen Farben durch 
Klebung als Auflage oder Zwischenlage (auch schwer brennbar, TypNacrolaque) 


Plastische Masse, In ihren Eigenschaften, insbesondere hinsichtlich guter Be- 
arbeitbarkeit, ähnlich Celluloid, jedoch schwer brennbar. — Große Mannig- 
faltigkeit In Farbe und Zeichnung 


Der neue Werkstoff Astralon Ist unbrennbar, nicht hygroskopisch, zäh und 
biegsam, hochgradig lichtbeständig, gut durchlässig für ultraviolette Strahlen, 
hoch beständig gegen Säuren und Basen. — Herstellbar in durchsichtigen, 
durchscheinenden und gedeckten einfarbigen Ausführungen 


Röhren, Stäben und endlosen Fäden 


Celluloid-Verkaufs-Gesellschaft m.b.H. ertinws,Linkstr.25(Fuggerhaus) 


38. Jahrgang 
— 


Harz. Ferner wird nach einem weiteren Verfahren die Vergärung 
der Ablauge zwecks Gewinnung von Alkohol, Entfernung des 
letzteren und Kondensation des ligninhaltigen Rückstandes mit 
Phenol oder Kresol in Gegenwart von sauren oder alkalischen 
Katalysatoren vorgeschlagen, in welchem Fall beim nachfolgen- 
den Erhitzen eine als Schellackersatz oder zu Lacken verwend- 
bare harzige Masse erhalten wird. Das bei der Herstellung von 
Holzzellstoff nach dem Sulfatverfahren anfallende Tallöl liefert 
bei der Destillation eine bis 45 Proz. Harzsäure enthaltende, dem 
gewöhnlichen Kolophonium ähnliche Masse, Das Pech aus Tallöl 
besteht aus einer glasigen, in Benzol löslichen Masse, die für 
billige schwarze Lacke benutzt werden kann, Die Oxydation von 
Tallöl kann bei Gegenwart von Eisen- oder Metallresinaten als 
Katalysatoren Polymerisations- und Kondensationsprozesse ein- 
leiten, wobei klare Erzeugnisse erhalten werden, die beispiels- 
weise in der Textilindustrie Verwendung finden. Eine andere 
Verwertungsmöglichkeit besteht in der Destillation zwecks Her- 
stellung von plastischen Massen. 
x $ 
* 

Das Imprägnieren von Holz mit Kunstharzen. (Plastics 
Nr. 5/1937.) Eine englische Firma, die sich ursprünglich mit dem 
Bau von Booten und anderen Gegenständen aus zusammen- 
geleimten Furnieren befaßte, hat über die Imprägnierung von 
Holzfurnieren mit plastischen Massen wichtige Versuche an- 
gestellt. Da beim Bootsbau Kaseinleime ungeeignet waren, prüfte 
man die Möglichkeit einer Verwendung von Kunstharz, was 
schließlich zu der Ausarbeitung des JIC.-Verfahrens führte. Ein 
Hauptmerkmal von „Jones's Impregnating Cement” besteht in 
der Kontrollierbarkeit des Verfahrens. Man kann dieses zur 
Imprägnierung von Furnieren (bei niedrigem Druck und ver- 
hältnismäßig niedriger Temperatur) wie auch zur Herstellung 
von harten polierten Flächen und zum Kleben bei unter 100° C 
benutzen. Die imprägnierten Tafeln können ohne die geringste 
Rissebildung gebogen werden. Pressen und Formen für Doppel- 
krümmung sind ohne Schwierigkeit billig herzustellen. Das Ver- 
fahren wurde erstmals von der finnischen Fabrik der Gesell- 
schaft beim Bau von Booten und Dinghis ausgeprobt. Boote, 
Kanus und Kajaks erwiesen sich als äußerst fest und hielten 
allen Witterungsverhältnissen stand. Eine Neuerung bildet die 
Massenherstellung von Fässern aus zwei oder mehr imprägnierten 
Furnieren, die gegenüber den herkömmlichen Fässern große Vor- 
züge besitzen. Es werden hierbei Furniere von 2 mm auf der 
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Innenseite mit JIC. bespritzt, sodann mit einer besonderen 
Formpresse in die gewünschte Form gebracht und danach selbst- 
tätig verblattet. Ein Faß von 109 Liter wiegt nur 9 ks, ist voll- 
ständig wasserdicht und kann selbst für saure Flüssigkeiten 
benutzt sowie unbeschränkte Zeit den Witterungsverhältnissen 
ausgesetzt werden. Besonders wichtig ist die Verwendung von 
Holz mit einem im voraus bestimmten Harzgehalt für den Flug- 
zeugbau, insbesondere Flugzeugpropeller. Für letztere werden 
lediglich Werkstücke geliefert. Bei einem solchen Block aus 
imprägniertem Birkenholz nimmt die Dichte von einem Ende 
bis zum anderen von 1280 auf 960 kg/m? ab. Man nimmt an, daß 
sich beim Propellerflügel die Dichte von der Wurzel bis zur 
Spitze stetig ändern sollte. Man hat ferner Flugzeugrippen aus 
JIC.-Holz hergestellt, deren obere Kante aus 64 und deren untere 
aus 38 verpreßten Schichten besteht. Das Material ist zweimal 
so schwer wie Fichtenholz, besitzt jedoch eine dreimal so große 
Druckfestigkeit. Man hat bei einer Zugfestigkeit von 3875 kg/cm? 
eine Druckfestigkeit von 2500 kg/cm? erhalten. Die Wasser- 
absorption beträgt bei 24stündigem vollständigen Eintauchen nur 
2 Proz. Ferner hat man JIC.-Holz in Verbindung mit einem 
elastischen Material, wie „Onazote“, verwendet. Zwischen zwei 
dünnen Platten wird hierbei ein dickes (möglichst leichtes) 
Material eingefügt, wodurch die Biegfestigkeit (Drehfestigkeit) 
stark verbessert wird. Auf die Verwendung von solchem 
Material im Flugzeugbau besitzt die Firma De Havilland ein 
Patent. Es können daraus ohne Schwierigkeit auch Seeflugzeug- 
schwimmer hergestellt werden. 


ik k 
* 


Ein neuer Isolierstoff durch Oxydation von Gummi. (Electr. 
Revue.) Ein neuer Isolierstoff konnte durch die katalytische 
Oxydation von Gummi gewonnen werden. Nach dem be- 
schriebenen Verfahren sind in dem sogenannten „Rubbon B” 
etwa 10 Proz. Sauerstoff eingeführt, Das Produkt ist in Alkohol 
nicht löslich, wohl aber in aromatischen Kohlenwasserstoffen, in 
Azeton und in chlorierten Lösungsmitteln. 


Wird der Isolierstoff unter Luftabschluß erhitzt, so polymeri- 
siert er sich bei zunehmender Viskosität und bildet zunächst eine 
klebrige Masse, die schließlich erhärtet und ihre Klebrigkeit 
einbüßt. In Gegenwart von Luft erhitzt, bildet das „Rubbon B“ 
in dünner Schicht elastische Filme, die in ein sprödes hartes Harz 
übergehen. Mit trocknenden Oelen gemischt, entstehen elastische 
Filme, die unlöslich sind in Lösungsmitteln und Oelen. 

Die elektrische Isolierfähigkeit des „Rubbon B” in Form der 
Oelfilme soll derjenigen der üblichen ofentrockenen Lacke ent- 
sprechen, Durch Tränken von Papier oder Asbest mit dem Isolier- 
stoff enthält man geeignete Isolationsmaterialien; auch soll sich 
das Produkt für die Herstellung von Lackdrähten eignen. 


Einfachere Herstellungsverfahren für wasserlösliche Cellulose- 
äther. (Industrial and Engineering Chemistry Nr. 9/1937.) Nach 
einer Mitteilung von H. Bock hat man eine neue Methode zur 
Alkylierung von Cellulose gefunden, und zwar durch Behandlung 
einer Lösung von Cellulose in quaternärem Ammoniumhydroxyd 
mit Alkylchlorid oder Alkylsulfat. Bei normaler Raumtemperatur 
geht die Reaktion bereits vor sich und man erhält ausgezeichnete 
wasserlösliche Derivate. Nach dem neuen Verfahren hergestellte 
Celluloseäther lösen sich bereits bei einem Gehalt von 0,6 bis 
0,7 Methyl- oder Aethylgruppen in Wasser, während die normale 
Alkalicellulose 1,2 bis 1,6 Gruppen braucht. Die Ursache der 
leichteren Löslichkeit soll in der gleichmäßigeren Verteilung der 
Alkaligruppen liegen. 


* x 
E] 


Hartpapier. (Papier-Zeitung Nr. 12/1938.) Dipl.-Ing. Schenk be- 
schreibt die Herstellung von Hartpapier. Es wird aus vielen 
Lagen Papier hergestellt, das man mit Kunstharz getränkt hat. 
Dann kommen die Bogen in hydraulische Pressen und werden 
hier bei 70 bis 200 kg/cm? Druck und bei Temperaturen von 
150 bis 160° C zusammengepreßt. Je nachdem man polierte oder 
$ravierte Preßplatten verwendet, bekommt man polierte bzw. 
glatte und polierfähige Hartpapierplatten oder gemusterte 
Platten. Man kann auch bedruckte Deckbogen aufpressen, um 
den Hartpapiertafeln das Aussehen von Holz zu verleihen, Auch 
Rohre lassen sich auf ähnliche Weise herstellen. Man kann auch 
Aluminiumfolien zwischenlegen und erhält dann Starkstrom- 
kondensatoren. 

* 

Durchsichtiges, glänzendes Wachspapier. Nach einem Ver- 
fahren der Standard Oil Co. (amerikanisches Patent 2 085 373) 
erhält man solches Wachspapier durch Imprägnieren des Papiers 
mit Paraffin, dem 2 bis 5 Proz. eines Kondensationsproduktes aus 
chlorierten Paraffinen und aromatischen Kohlenwasserstoffen zu- 
gesetzt sind. Geeignete aromatische Kohlenwasserstoffe sind 
Benzol, Toluol, Xylol, Naphthalin, Anthracen, Anthracenrück- 
stände, Diphenylamin und dergleichen. 


Straibare Ausnützung der Arbeitskraft 


Die Pflicht des Betriebsführers zur sozialen Ehrbarkeit und Gerechtigkeit 
verbietet es, die Arbeitskraft der Gefolgschaftsangehörigen böswillig aus- 
zunutzen oder sie in ihfer sozialen Ehre zu kränken. Grobe Verstöße gegen 
diese Verpflichtung unterliegen der ehrengerichtlichen Bestrafung. Als 
ehrengerichtlich strafbare Verstöße solcher Art kommen z. B. in Betracht: 
Ueberanstrengung im Dienste, unnötige übermäßige Ausdehnung der 
Ueberstunden-, Nacht- und Sonntagsarbeit, Anstachelung zu Dienst- 
leistungen durch Beschimpfungen oder Ehrkränkungen oder unsittliche 
Zumutungen. Bei Festsetzung der Strafart und Strafhöhe ist angemessen 
zu berücksichtigen, wie der Angeklagte sich im übrigen sozial verhalten 
hat und ob die Verstöße auf bewußter Böswilligkeit oder auf teilweiser 
entschuldbarer Handlung in der Erregung, der Verärgerung usw. beruhen, 


Baumwollstaub 


als Füllmaterial für Gummimasse 


sowie Baumwolistaub in jeder gewünschten Farbe, vulkanisier- 
echt gefärbt, zur Veloutierung 


liefert 


R. Jäckel, Spremberg-Lausitz 


CELLULOIDFABRIK SPEYER 


KIRRMEIER & SCHERER . SPEYER AM RHEIN 
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reßformen -cmri 


in vollendeter Ausführung NA» ee 


Wir fabrizieren seit über 25 Jahren: 


Riemenzugbalsam 


DIAMANT 


in fester und flüssiger Form 


SCHLEIFMITTELWERK KAHL, KAHL am Main 


in- í I. Vierteljahr I. Vierteljahr 
Deutschlands Ein- und Ausfuhr an Celluloid und M a Eee 


Celluloidwaren im I, Vierteljahr 1938, verglichen außerdem: Runen O paa 
mit 1937 Rückwaren .. 15 38 Tschechoslowakei 233 441 
dz = Doppelzentner Wert = 1000 RM es eK; 4 E ir 
I. Vierteljahr 1. Vierteljahr Ehina kaat, 95 15 
1938 1937 1938 1937 Britisch-Indien . 105 120 
99. Kampfer; Manna Austral. Bund . 41 119 
anne dz .. o E er dz .. a 640b. Kämme, Knöpfe, Bürsten und Pinsel aller Art sowie andere 
I a ER ” i na T P Waren ganz oder teilweise aus Zellhorn usw. (auch als Nachahmungen 
an a 5 en ayonguach Er m von Elfenbein oder Schildpatt); Kinofilme zur Herstellung von Lacken 
ee N ar 881, er pG 
Japani er 78 53 Großbritannien . 287 379 Einfuhr dz .. 483 515 Ausfuhr?) . . . 2566 °) 
ee E ee e eawerens «Mei 
Sn A e E 152 Zóllfrei (tarifmäßig) 431 459 weise aus Zelihorn 
U.d.S. Sowj.-Rep. 300 501 Zollsatz 280 RM 1 2 usw., Rosenkränze, 
Britisch-Indien 1008 714 » 400 RM 50 SOM iTrockenplatteni RU 
V. St.v. Amerika 1300 109 BO0 RM l 4 aus Zeilhom usw. 
Br Aus Niederlagen 17 10 len ahe A 
506D. Gewebe, mit Zellhorn usw. überstrichen (z. B. Pegamoid) Davon ie: I A 2221 
Enter ala or 2 — se dza En ia Belcient or 60 292  Veredelungsverk. 3 
ent a ae — entar eS b Großbritannien . 88 47 Davon nach: 
Veredelungsverk. 9 - Veredelungsverk. 133 105 Tschechoslowakei 17 20 Land Oesterreich viri 
Außerdem: Davon nach: aan. 00% 103 — Belgiens ee 89 
Rückwaren .. 18 32 Belgien . . . . 106 132 Außerdem: Dänemark . . . 118 
Al BR $ er Rückwaren .. 63 117 Großbritannien . 318 
änemark . . . 2 Kalten 123 
Frankreich. . . 20 — Niederlande . . 204 
Griechenland. . 148 — Norwegen . . . 67 
Großbritannien . 174 169 Schweden . . . 150 
Jugoslawien . . 81 — Schweizer 106 
Niederlande . . 236 326 Funke i m RE 51 
Rumänien . . . 190 — Nigeria RER 123 
Schweden . . . 92 51 Japan e — 
Schweiz e rad. 59 79 Britisch-Indien . 58 
(639a/c). Zellhorn (Celluloid) und ähnliche Stoffe: N Ya UES A 
639a. Zellhorn (Celluloid), Nachahmungen von Elfenbein oder ne: 
Schildpatt daraus 640c. Kämme, Knöpfe, Bürsten und Pinsel aller Art sowie andere 
Einfuhr dz .. 40 24 Ausfuhr dz .. 5706 7059 Waren ganz od. teilw. aus Kunsthorn usw. (auch als Nachahmungen 
Wert BT 18 7 Mene aE 1591. 1948 von Elfenbein oder Schildpatt) 
Zollsatz 50 RM. 4 25 Davon nach: Einfuhr dz .. 9 3 A 4 42 3 
g 100 RM. 36 9 Ein Oesterreich 344 435 Wert .... 37 Y EA REN EN 
avon aus: eleien a 165 311 ilsatz 400 RM 8 8 Schneidwaren,  teil- 
Belgien . . . . 36 9 Großbritannien . 638 416 2 i Z 390 a 1 Wi E on, 
Außerdem: Hallen)... - 526 223 Außerdem: Trockenplatten, Bril- 
Rückwaren . . 47 12 Niederlande . . 227 343 Rückwaren . . 33 len, auch m. Einsätzen 
Portugal 137 86 aus Kunsthorn usw., 
tugat. . 0» $ Brillenfassungen) 
Rumänien . . . 172 339 2 AB 
Schweden... 200 172 T E 
Schweiz . . .. 102 135 ER 
Tschechoslowakei 609 1286 N en 
Uncanes 282 318 f 
U.0.8.Sowi-Rep. — 438 ar 
Argentinien .. 334 594 ER E : 
Ar r rankreich. . . 131 
Brasilien ... 482 252 ` : ; 
Mexiko 345 375 Großbritannien . 551 
£ N : Italiener re 176 
Austral. Bund ox 212 167 Nasen. 473 
639b. Kunsthorn, Acetylcellulose oder andere zellhornähnliche Stoffe, Norwegen . . . 171 
Nachahmungen von Elfenbein oder Schildpatt daraus Schweden . . . 302 
Einfuhr dz . . 1011 794 Ausfuhr dz . . 2387 2974 Schweiz . . . . 144 
Wene A z 163 138 Wem e e 684 880 Spanien... . . 50 
Zollsatz 35 RM. 768 619 _ Veredelungsverk. Sed FIR = a. Tschechoslowakei 714 
P 75 RM. 197 142 Davon nach: 2) Bis 1937: einschl. Brillenfassun- Japan .... 77 
” 200 RM. 98 12 Land Oesterreich 105 163 gen u. Waren aus Kunsthorn, Kunst- Britisch-Irdien . 50 
„ 250 RM. 18 5 Belgien m... 82 224 harz usw. Canada . . . . 146 
Davon aus: Frankreich. . . 10 54 3) Ein Punkt an Stelle einer Zahl Argentinien . . 172 
Land Oesterreich 55 111 Großbritannien . 597 448 ae E ee Brasilien .. . 76 
Estland . . . . 73 Ez Italien ei 61 j17 Nicht gemacht werden kann, well.dier Chile Fame 74 
Großbritannien . 762 530 Jugoslawien . . 165 174 Position infolge ihrer Neufassung eine Columbien . . . 51 
_— Aenderung des Begriffsumfangs er- Mexiko .... 87 
1) In sämtlichen Nachweisungen bedeutet ein Strich an Stelle einer Zahl, fahren hat. Venezuela: 61 
daß nach den vorliegenden Meldungen nichts ein- bzw. ausgeführt worden ist. 1) Brillenfassungen unter 640b. Austral. Bund .. 51 
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Neuartiger Mauerdübel 


Zur Leipziger Frühjahrsmesse wurde ein Mauerdübel gezeigt, 
der vollständig aus einheimischen Werkstoffen hergestellt ist. 
Er besteht aus einer geschlitzten Hülse von sternförmigem, blatt- 
artigen Querschnitt aus Celluloid. Der neue Zelldübel wird in 
die mit Gips ausgefüllte Bohrung hineingedrückt. Beim Eindrehen 
der Schraube schneidet sie sich in den plasti- 
schen Werkstoff ihr eigenes Gewinde und 
spreizt so den Dübel. Die breiten Flügel ver- 
hindern eine Verdrehung. Die großen Lücken 
zwischen den Vorsprüngen lassen es zu, daß der Werkstoff auch 
beim Eintreiben starker Nägel oder Schrauben nachgibt. Die pfeil- 
artige Verrippung sichert einen festen Sitz. Wie man aus der Be- 
schreibung erkennt, erfordert der neue Zelldübel keinerlei Sonder- 
werkzeuge, er ist ferner nahezu unzerbrechlich und gegen Feuch- 
tigkeit und chemische Einflüsse widerstandsfähig. Die zu- 
gehörigen Schrauben sind zum Rostschutz atramentiert. Beson- 
ders wesentlich ist, daß diese Flügel sehr leicht sind. Dadurch 
werden Kosten an Fracht nud Verpackung gespart. 


RR 


Reichs-Patente 


Anmeldungen 

Klasse 

39b. 22. A.73619. Dr. Kurt Albert G. m. b. H., Chemische Fabriken, 
Amöneburg b. Wiesbaden-Biebrich. Verfahren zur Herstellung von 
gefärbten, geschichteten Preßkörpern. 9. Juli 1934. Ausgel, 21. April 
1938, 

478. 1/02. S. 123498. Dr.-Ing, Fritz Sommer, Lüdenscheid, Aus Kunst- 
harz oder einer ähnlichen Preßmasse bestehendes Auslaufventil, 
18. Juli 1936. Ausgel, 5. Mai 1938, 


Erteilungen 

Klasse 

39b. 27. 659988. Adolf Kämpfer, Berlin. Verfahren zur Herstellung 
von Verbundglas. 13. April 1935, K. 137 608. 

39b. 4/02. 660456. Deutsche Celluloid-Fabrik, Eilenburg. Verfahren 
zur Herstellung dünnster Folien aus Polymerisaten oder Misch- 
polymerisaten der Vinylgruppe. 2. November 1934, D, 69 044. 

39b. 26/02. 660 457. Cyril Wilfred Bonniksen, Warwick, England; Vertr.: 
Dipl.-Ing. B. Kugelmann, Patentanwalt, Berlin SW 61, Verfahren 
zur Herstellung von klardurchsichtigen Filmen. 16, Dezember 1933, 
B, 163 584, Großbritannien 15. Dezember 1932 und 15. Juni 1933, 

39b. 27. 660634. Röhm & Haas A.-G., Darınstadt, Klar durchsichtiges 
Sicherheitsglas. 15. März 1928. G. 72 832. 


Regenerate... spritzfähige Qualitäten 
Regeneratmischungen 


für die Kabelindustrie usw. in bewährten Qualitäten 


Gebrauchsmuster-Eintragungen 

Klasse 

30d. 1434523. Walter Kirmsz, Dresden-A. 1. Senk-, Spreiz- und Knick- 
fußeinlage aus Kunstharz-Hartstoii. 22. Januar 1938, K. 41 505. 

30d. 1434 524. Walter Kirmse, Dresden-A. 1. Senk-, Spreiz- und Knick- 
fußeinlage aus Kunstharz-Hartstoif. 22, Januar 1938, K, 41 506. 

33c. 1434838. Ernst Küster's Celluloidwaren-Fabrik, Schötmar i. Lippe. 
Haar-Klemmspange mit Kämmchen. 5, März 1938, K, 42 107. 

33c. 1434839. Ernst Küster's Cellulo:dwaren-Fabrik, Schötmar i, Lippe, 
Zopihalter aus thermoplastischem Material. 5. März 1938. K, 42 108, 

33c. 1433 958. Ernst Küster’s Cellulo’dwaren-Fabrik, Schötmar i. Lippe. 
Lockenwickler. 26. März 1938. K. 42 380, 

33c. 1433959. Ernst Küster’s Cellulo‘dwaren-Fabrik, Schötmar i, Lippe, 
Lockenwickler. 26. März 1938. K. 42 381, 

39a. 1434518, Dipl.-Ing. Walther Zarges, Stuttgart-Zuffenhausen. Be- 
hälter aus Kunststoifen, 30. September 1937. Z, 8068. 

47f. 1434 881. Alfred Boenecke, Berlin W 50. Verschluß aus elastischem 
Werkstoff. 6. Dezember 1937. B. 44 126. 


Oesterreichische Patente 
Auigebote 


39. Deutsche Hydrierwerke A.-G., Rodleben b, Roßlau (Anhalt). Ver- 
fahren zur Herstellung hartwachs- bzw. harzartiger Konden- 
sationsprodukte. 9. Januar 1936. A. 11436, U.-Pr. 16, Januar 1935, 

39. Röhm & Haas A.-G., Darmstadt. Verfahren zur Herstellung von 
temperaturbeständigen Kunstmassen. 5. Juni 1937, A, 3639—37. 


Nachtrag 


39). Röhm & Haas A.-G., Darmstadt. Verfahren, um flüssige poly- 
merisierbare ungesättigte organische Verbindungen in der Wärme 
zu festen Produkten auizuarbeiten. 2, Mai 1934, A. 2189-36 (Zus. 
zu. Pat. 147 800). 


Erteilungen 


39. 152568. Deutsche Hydrierwerke A.-G., Rodleben (Deutsches 
Reich). Verfahren zur Herstellung hochresistenter kernkonden- 
sierter Harzkörper. 15. Oktober 1937, A. 6346—35. 

39. 152572. Dr. Kurt Albert G. m. b. H. Chemische Fabriken, Amöne- 
burg (Deutsches Reich). Verfahren zur Herstellung verschweiflter 
Massen unter Verwendung von Phenolcarbonylkondensationspro- 
dukten. 15. Oktober 1937. A. 935—36 (Zus. zu Pat, 149 366). 


Geschäftliches (Ohne Verantwortung der Schriftleitung.) 


Der heutigen Ausgabe ist ein Werbeblatt der Deutschen Edison- 
Akkumulatoren-Company G. m. b. H., Berlin SW 11, Askanischer PI, 3, 
über DEAC-Stahlbatterien, beigefügt. 

Außerdem verbreitet die Buchversandabteilung des Verlages Curt 
R. Vincentz, Hannover, in dieser Ausgabe einen Prospekt über das 
Buch: „Verkaufsführer für technische Bedarfsartikel der Industrie. 


®Feuerwehr- 


chläuche 


aus Hanf und Flachs 


JOHANNES SCHNEIDER 


Mechanische Schlauchweberei 
HERGES-VOGTEI (THUR.) 
FT —————n 


HEYMER, PILZ SOHNE, Gummireifenfabrik 
Meuselwitz, Thür. Fernsprecher: 454 


Telegrammadresse: Hapees 


(Lieferung nur an Händler) 


HARBURGER EISEN- u. BRONZEWERKE A.G. 


Harburg-Wilhelmsburg 1 bei Hamburg, Schließfach 105 
Telegramm - Adresse: Koeber Harburg-Wilhelmsburg 7 Fernsprecher: Hamburg 37 20 43 


Generalvertreter: Obering. F.W. Gehra, Hannover, Waldstraße 22 
Fernsprecher: Hannover 62 717 


Arbeitsmaschinen, Walzwerke, Pressen 
Autoklaven, Kalander aller Art 
Regenerat-Anlagen, Streichmaschinen 
Spritzmaschinen sowie kompl. Anlagen 


HARBURGER EISEN-U. 
BRONZEWERKE A.G. 
HARBURG-WILHELMSBURG, 


Nebenstehend: Strainer mit 200 mm Schneckendurchm. zum Plastizieren 
von ungebrochenem Rohgummi. Höchste Leistung! 
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Bezugsquelleu-Liste für das Gummi-, 


sowie verwandte Gebiete (Stichw 


Abfüllmaschinen: 
Fritz Bierfreund, Maschinen- u. Apparate- 
bau, Berlin SO 36, Oranienstr. 183 
Absauganlagen: 
Masch.-Fabrik Carl Wiessner K.-G., Görlitz 
Acetylcellulose: 
Alfred Alexander, Berlin NO 55 
G. C. Wagner, Taucha b. Leipzig 
Alkali- u. säurebest. Hartgummiauskleidung: 
Allgemeine Elektricitäts-Ges.,BerlinNW40, 
Friedrich-Karl-Ufer 2-4 
Alterungsschutzmittel: 
1. G. Farbenindustrie Aktiengesellschaft 
Verkaufsgemeinschaft Chemikalien, 
Frankfurt a. M. 
Altgummi: 
Fritz Walther Müller, Dresden-N. 6 
Anatomische Modelle: 
Louis M. Meusel, Sonneberg i. Thür. 
Armeeverbandpäckchen und Schnellverbände: 
Hansen & Co., Verbandstoff-Fabrik, Trier 
Asbest-Brems- und -Kupplungsbeläge: 
‚Textar‘ TextileAsb.u.Riemen-GmbH,Köln 
Asbestine: 
Johannes Scheruhn, Talkumwerk, Hof /Sa. 
Specksteingruben, Asbest- u.Talkum-Werk 
VerkaufsleitungNürnberg, Comeniusstr.7 
Atemschutzgeräte: 
Clora Atemschutzgeräte, Schwab. Gmünd G. 


Balata-Transportbänder: 

H. Rost & Co., Hamburg-Harburg a. d. E. 
Balata-Triebriemen: 

H. Rost & Co., Hamburg-Harburg a. d. E. 
Ballonkipper und Karren: 

Grundmann & Kuhn, Berlin SO 16 
Bandagen (Verbandartikel]: 

Ernst Christoph, Halsbrücke/Sachsen 

Paul Nebel, Siegmar-Schönau 
Benzin- und Oelschläuche: 

Techno-Chemie, K.-G., Berlin N 4 
Berufsschutzkleidung: 

Julius Butzbach, Werl-Westfalen 
Billrothbatist: 

H. Wille, Pinneberg /Holst. 
Bleiglätte: 

S. E. Goldschmidt & Sohn, Berlin-Charl. 2 
Bleischeiben und -Ringe: 

R. Seck, Metallwaren-Fabrik, Hamburg 6 
Blutdruckgebläse, garantiert dicht: 

Ernst Erler, Berlin SO 16 
Bruchbänder: 

Ernst Christoph, Halsbrücke/Sachsen 
Bürsten und Pinsel aller Art: 

Friedrich Ertingshausen & Söhne, Hannover 
Bürstenwalzen und Maschinenbürsten: 

Friedrich Ertingshausen & Söhne, Hannover 

H.Kühn, Inh, W.Epp, Pankow, Heynstr. 20 


Cadmiumfarben: 

l. G. Farbenindustrie Aktiengesellschaft 
Verkaufsgemeinschaft Chemikalien. 
Frankfurt a. M. 

Calciumcarbonat: 
Specksteingruben, Asbest-u. Talkum-Werk 
VerkaufsleitungNürnberg, Comeniusstr.7 

Cellonabfälle: 

Alfred Alexander, Berlin NO 55 

G. C. Wagner, Taucha b. Leipzig 
Celluloldabfälle: 

Alfred Alexander, Berlin NO 55 

G. C. Wagner, Taucha b. Leipzig 
Celluloidwaren, technische: 

P. Eisenbach, Berlin SW29, Schönleinstr.23 
Cofferdam: 

Höxtersche Gummifädenfabrik, Höxter /W, 


Dampfkessel: 

Eisenwerk Theodor Loos, Gunzenhausen 

Standard-Kessel-Ges. Duisburg-Großenb.15 
Dichtungen aller Stanzformen: 

R. Dittrich & Co., Bad Blankenburg i. Thür. 
Dichtungskitt: 

Manganesit-Werk, Hildburghausen I. Thür. 

Schleifmittelwerk Kahl, Kahl am Main 
Dichtungsmasse für Oel, Benzin, Benzol: 

Manganesit-Werk, Hildburghausen i. Thür. 
Dichtungsringe: 

Alfred Wagner, Gelnhausen 2 
Dispergiermittel = Vultamol: 

I. G. Farbenindustrie Aktiengeselischaft, 

Frankfurt (Main) 20, Abt. G. 

Druckknöpfe und Druckknopfschnallen: 

Schwarze & Sohn G.m.b.H., Haan/Rhld. 


Einschleifpasten, öl- und wasserl. Sorten: 

Schieifmittelwerk Kahl, Kahl am Main 
Elektromedizinische Apparate: 

R. Galle, Berlin SO 36, Kottbusser Str. 23 
Festigkeitsprüfer: 

Max Kohl, Aktiengesellschaft, Chemnitz 
Feuerschutzausrüstungen: 

F.W.Hinkel,Bin-Friedenau, Handjerystr.21 
Feuerwehrausrüstungen: 

Julius Butzbach, Werl-Westfalen 

euerwehrgeräte: 

Albert Ziegler, Giengen a. Brenz 8 
Feuerwehrschläuche: 

Hugo Schneider, Herges-Vogtei 2 I. Thür. 

Johannes Schneider, Herges-Vogtei i. Th. 
Fichtenholzteer: 

A. Petersen, Duisburg, Postfach 564 
Fieberthermometer: 

Rudolf Hörchner, Tambach-Dietharz 

Erich Stıoff, Therm.Fabrik, Ilmenau /Thür. 
Filmabfälle: 

„Filmabfälle, Acetat u. Nitro‘, A. Zucker- 

mann & Co., Nürnberg 16 

G.C. Wagner, Taucha b, Leipzig 
Filze für alle Zwecke: 

Filzind. Frank & Neuthal, Berlin SW 68 

GustavNeumann,Filzfabrik, Braunschweig 


Asbest- und Runststoffack 


„Verzeichnis für den großen Anzeigenteil) 


Aufnahme aller gewünschten Artikel erfolgt jederzeit gegen vierteljährliche Vorausberechnung des jeweils gültigen Preises 


Neumann & Pelz, Dresden-A. 1 
Schneiderfilz G. m. b. H., Ettlingen Baden 
Wwilh.Wachsmuth, Filzw.-Fabrik,Hanau/M. 


Filz-Dichtungsringe: 

Gustav Nenmann.Filzfahrik. Rrannschweig 
Flechtmaschinen (Sonderheit Schnellflechter): 

Guido Horn, Berlin-Weißensee 35b 
Formen für Gummiartikel: 

Eifelwerk Malberg b. Kyliburg/Eifel 
Frauenduschen: 

Weidemevyer & Co., Kassel 
Fromms Spezialmarken: 

Fromms Gummiwerke G. m. b. H., Berlin- 

Köpenick 

Füllmaterial (Pflanzenmehl): 

Kork-Ges. Kassel 33, Weinbergstr. 14 


Galvanische (Elektrisier-) Apparate: 
R. Galle, Berlin SO 36, KottbusserStr. 23 
Gasruß: 

Deutsche Gold- und Silber-Scheideanstalt 
vormals Roessler, Abteilung Ruß, 
Frankfurt am Main 

Gottfried Wegelin, Zons a. Rh. 


Gas-Spiralschläuche, umsponnene: 
C. F. Volke, Elberfeld, Schlesw.-Str. 18 


Glaswolle: 
Thüringische Glaswollindustrie Hamburg! 


Gläser: (Wasserstands-. Schutz- und Oeler-): 
Wessel & Co., Lübeck 
Graphit: 
Erich Gerhardt, Hainsberg b. Dresden, 
Graphitwerk, Aufbereitung u. Veredlung 
Graphitwerk Kropimühl A.-G., München 13 
Krystagon - Graphit - Komp Düsseldorf 
Oswald & Cie., Graphit-Raffinerie-u. Präpa- 
rate-Fabr., Obeinzell a. D./Bayr. Wald 


Guayule- Kautschuk: 
Riensch& Held, Hamburg 11, Trostbrücke 4 
Gummiabsätze: 
Gummiwerke Ullrich G.m.b.H., Gelnhausen 
August Kibele & Co,, Weißenfels 
Osteroder Gummiwerk Josef Weinand 
vorm. Friedrich Höper, Osterode (Harz) 
Para - Gummiwerke Arthur Brügger, W.- 
Barmen 
Westland Gummiwerke, Bredenscheid i. W. 
Wilop, Gummiwerke, Hamburg I 
Gummildichtungen: 
Carl Bibl, Gummiwarenfabrik 
Berlin-Schöneberg, Mühlenstr. 10 
H.Förster&Co..Berlin NW7,Friedrichstr.131 
Gummieiner „Ideal“ D.R.P. 
Ewald Thiemt, Dortmund, Schließfach 764 
Gummifäden: 
Höxtersche Gummifädenfabrik, Höxter /W, 
Standard Gummiwerk, Köln-Ossendorf 
Gummiformartikel: 
Heymer, Pilz Söhne, Gummireifenfabrik 
Meuselwitz/Thür. 
Gummilösung: 
ChemischeFabrikAsperg, Stuttgart-Feuerb, 
Chem. Fbr. Georg W. Meyer, Berlin SW 29 
Rich. Eisenbeiß, Chem.-Fabr., Radebeul 
Th.Gruber,Bin.-Weißensee, Langhansstr.58 
M. Laupichler, Chem, Fabrik, Erfurt 37a 
L. Pinner, Berlin N 20, Exerzierstraße 29 
„Plus“ Fabr. Cheni. Produkte GmbH.. Köln 
Protex-Gesellschaft, Wuppert.-Cronenberg 
Gummimäntel: 
H. Wille, Pinneberg /Holst. 
Gummi-Manschetten f. Druckminderer j. Art: 
Hans Bamberg, Leipzig-N 22 
Gummimatten und -läufer: 
Höxtersche Gummifädenfabrik, Höxter /W. 
Wilop, Gunmiwerke, Hamburg 1 
Gummi-Mischungen aller Art: 
Ernst Frölich G. ın. b. H., Osterode a. H. 
Heymer, Pilz Sölıne, Gummireifenfabrik, 
Meuselwitz/Thür. 
Osteroder Gummiwerk Josef Weinand 
vorm. Friedrich Höper, Osterode (Harz) 
Gummi-Mühlen: 
Zerkleinerungs-Masch. Ing. K.Behnsen & Co. 
Unimax-Mühlen, Groß-Auheim b. Hanau 
Gummi-Nummern-Schilder f. Kraftfahrzeuge: 
KörtingGummiCo., Hambg.3,Michaelisstr.8 
Gummi-Platten: 
Otto Körting, Hameln/W., Postt. 110 
WiloDp, Gunmiwerke, Hamburg 1 
Gummi-Riffelband für Webereien: 
Franz Krebs, Haunover-Linden 114 G 
Gummi-Sauger: 
Fromms Gummiwerke G. m. b. H., Berlin- 
Köpenick 
Gummi-Schneidemaschinen: 
Hugo Dietzel, Hannover, Rotermundstr. 31 
Gummi-Schwämme: 
Fromms Gummiwerke G. m. b. H., Berlin- 
Köpenick 
Gummi-Sohlen: 
August Kibele & Co., Weißenfels 
Otte Körting, Haineln/W., Postf. 110 
Para-Gummiwerke A. Brügger, W.-Barmen 


WiloDp, Gunmiwerke, Hamburg I 
Gummistoffe: 

H. Wille, Pinneberg /Holst. 
Gummitasten: 


„India“ Gummitastenfabrik Berlin swı9/h 
Gummiwaren: ho Den 
Fromms Gummiwerke G. m. b. H., Berlin- 
Köpenick 
Guttapercha: 
H. Rost & Co., Hamburg-Harburg a. E. 
Weber & Schulz GmbH., Altona- Bahrenfeld 
Guttapercha-Papler: 
H. Rost & Co., Hamburg-Harburg a. E. 
Weber & Schulz GmbH., Altona-Bahrenfeld 


Guttaperchawaren: 
H. Rost & Co., Hambutg-Harburg a. E. 
Weher & Schulz GmbH., Altona-Bahrenfeld 
Hahniette: 
Schleifmittelwerk Kahl, Kahl am Main 
Harz 
Gesellschaft für chemische Produkte Georg 
Schimetzky, Mannheim 
Heizkissen, elektrisch: 
Benatu G.m.b.H., Kiel, Postf. 211 
Holzmehl: 
Theod.Bergmann GmbH., Rotenfels /Murgt. 
Ludwig Zinsser, Murr (Württ.) 
Hörrohre-Neuheiten: 
Ernst Erler, Berlin SO 16 


Injektlonsspritzen aller Art: 

Weidemeyer & Co., Kassel 
Irrigator-Garnituren: 

Weidemeyer & Co., Kassel 
Isolier-Ausführungen aller Art, auch Blech: 

Hermann Wendt, Berlin SW 61 
Isolier-Magnesia für Wärmeschutz: 

Lipsia Chem. Fahr. A.-G., Mügeln b. Leipzig 
Isoliermassen tür Wärmeschutz: 

A. Haacke & Co., Celle 3 

Ludwigshafener Isolierfabrik, L’'hafena. Rh. 


Kabelmaschinen: 

Paul Prause Masch.-Fabr., W.-Oberbarmen 
Kabel-Mischungen: 

Ernst Frölich G. m. b. H., Osterode a. H. 

Heymer, Pilz Söhne, Gummireifenfabrik, 

Meuselwitz/Thür. 
Osteroder Gummiwerk Josef Weinand 
vorm. Friedrich Höper, Osterode (Harz) 

Kaolin, wassergeschlämmt: 

Leo Baur, Erpel a. Rh. 
Katzenfellbandagen ‚Erlex‘': 

Ernst Erler, Berlin SO 16 
Kieselgur: 

G. W. Reye & Söhne, Hamburg 21 
Kieselgursteine und Schalen (gebrannte]: 

A. Haacke & Co., Celle 
Kieselgur - Wärmeschutzmassen für 

und Niederdruck: 

A, Haacke & Co., Celle 
Kieselkreide: 

Fritz Schulz jun. AG, Leipzig 
Kieselsäure, kristallinisch: 

W. Goy & Co., Frankfurt/M., Rhönstr. 27 
Kieselweiß: 

Bayerische Kreidewerke G.m.b.H., Köln 

Franz Hoffmann & Söhne, Neuburg/Donau 


Hoch- 


- Klebstoffe (sämt!. Klebstoffe) 


Osk.Scherff, LeipzigN22,Magdeburgerstr.16 
Klima- bezw. Luftkonditionieranlagen: 
Masch.-Fabrik Carl Wiessner K.-G., Görlitz 
Klöppelmaschinen: 
W. & M. Ostermann, Wuppertal - Barmen 
Korkisoliermaterialien (ausexpandiert. Kork): 
A. Haacke & Co., Cele 
Korsettbüsten: 
Louis M. Meusel, Sonneberg i. Thür. 
Kreide: 
Specksteingruben, Asbest- u.Talkum-Werk 
Verkautsleitung Nürnberg, Comeniusstr.7 
Kuponringe und -bänder: 
Carl Bibl, Gummiwarenfabrik 
Berlin-Schöneberg, Mühlenstr. 10 
Heinrich Ellerbrock & Söhne, Gummi- 
warenfabrik, Hamburg-Eidelstedt 
G. Engel, Berlin SW61, Tempelhofer Ufer 18 
Gummiwarenfabrik Saul, Aachen 


Laboratoriumsschläuche ohne Einlage: 

Gummiwarenfabrik Saul, Aachen 
Latex-Fingerlinge: 

Gummiwarenfabrik Saul, Aachen 
Latexhandschuhe: 

Schötz &FrankeNf., Wurgwitz-Dresden-A28 
Latex-Haushaltungshandschuhe: 

Gummiwarenfabrik Saul, Aachen 
Latexkonzentrate: 

Kautschuk-Ges. m. b. H., Frankfurt a. M. 
Lederhandschuhe: 

Kurt Metius, Schutzkl.-F., Leipzig W 33/28 
Ledermanschetten: 

Heinrich Bethje. Hamburg, Deichstr. 21/24 
Ledermanschetten in allenFormen undGrößen: 

Hess.Leder-Treibr.-FabrikGmbH..Wetzlar 

Union Treibriemen- u. Ledermanschetten- 

Fabrik GmbH.,Berlin SW 68,Ritterstr.44 

Lederschürzen: 

Kurt Metius, Schutzkl.-F., Leipzig W 33/28 
Ledertreibriemen für alle Triebe: 

Hess. Leder-Treibr.-FabrikGmbH.,Wetzlar 
Leibbinden: 

Ernst Christoph, Halsbrücke/Sachsen 

Reinhold Seidel, Leibbindenf., Freiberg Sa. 
Lithopone: 

S. E. Goldschmidt & Sohn, Berlin-Charl. 2 

Hugo Grimpe, Berlin SO 36, Dresdner Str.15 

Lithnpone-Kontor G. m. b. B., Köln 
Luftballons: 

Elastic-Riedl&Co., Frankfurt/M.-Niederrad 
Lutthelzungsanlagen: 

asch.-Fabri i - i 

Luftliiseene brik Carl Wiessner K.-G., Görlitz 

Aug.Hennig, Gummiw.-Fabr..Nürnberg-N. 
Luitschutzausrüstungen: 

Julius Butzbach, Werl-Westfalen 

F.W.Hinkel.Bin-Friedenau, Handjerystr.21 
Luftschutzgeräte: 


Albert Ziegler, Giengen a. Brenz 8 


Mahlmaschinen für Gummi, Textilien, Leder, 
Asbest, Chemikalien: 


Zerkleinerungs-Masch. Ing. K.Behnsen& Co. 
nimax-Mühlen, Groß-Auheim b.Hanau 


Mannloch-Ringe: 

(Orig. Sohrmann) Louis Taxt, Hamburg 11 

„Universal“ - Blei - Asbest - Mannlochringe 
Ewald Kongsbak, Lübeck 209 

Metallringe und -Scheiben: 

R. Seck, Metallwaren-Fabrik, Hamburg 6 
Monatshosen: 

Aug.Hennig, Gummiw.-Fabr.,Nürnberg-N, 
Mühlen: 

Zerkleinerungs-Masch. Ing.K.Behnsen&Co. 
Unimax-Mühlen, Groß-Auheim b. Hanau 

Nahtlose Gummiwaren: 

Fromms Gummiwerke G. m. b. H., Berlin- 

Köpenick 
Neuburger kieselsaure Krelde: 
Bayerische Kreidewerke GmbH., Köln 
Franz Hoffmann & Söhne, Neuburg/Donau 
Fritz Schulz jun. AG, Leipzig 
Oelfeste Gummihandschuhe: 

Kurt Metius, Schutzkl.-F., Leinzie W 33/28 
Oelfeste Holzschuhe und -Stiefel DRGM.: 

Kurt Metius, Schutzkl.-F., Leipzig W 33/28 
Oelfeste Schutzkleidung: 

Kurt Metius, Schutzkl.-F., Leipzig W 33/28 
Oelkleidung: 

Hohmann & Co., Hamburg 39, Jarrestr. 82 

Franz Schmidt Rellingen 59 bei Hamburg 

H. Wille, Pinneberg /Holst. 

Oesen: 
Schwarze & Sohn G.m.b.H., Haan/Rhld, 
Operationsfingerlinge: 
Liegauer Gummiwarenfabr., Liegau/Dresd, 
Operationshandschuhe aus Zwirn: 
Lindner & Co., Chemnitz, Beckerstraße 19 
Operationsschürzen aus warmvulk. Gi’stoff: 
Ernst Erler, Berlin SO 16 
Paraplatten und -binden: 
Höxtersche Gummifädenfabrik, Höxter /W. 
Standard Gummiwerk, Köln-Ossendorf 
Pessare flir ärztliche Zwecke: 
Weidemeyer & Co., Kassel 
Pine Tar: 
A. Petersen, Duisburg, Postfach 564 
Weißmeer-Baltische A.-G., Hamburg 8 
Pinsel und Bürsten aller Art: 
Friedrich Ertingshausen & Söhne, Hannover 
Präservativs: 
Herka-Gummiwaren, München 6 
„Peysol‘, Berlin S 42 
Prießnitzumschläge: 
Ernst Erler. Berlin SO 16 
Putzwolle und Putzlappen: 
Max Dölzig,Putzwollfbk.,Crimmitschau,Sa. 
Räderbezüge: 

Heymer, Pilz Söhne, Gummireifenfabrik, 

Meuselwitz/Thür. 
Regenerate: 

Ernst Frölich G. m. b. H., Osterode a H. 

Heymer, Pilz Söhne, Gummireifenfabrik, 
Meuselwitz/Thür. 

Reklameballons: 

Elastic-Riedl&Co., Frankfurt/M.-Niederrad 
Reiserollen und Reisekissen: 

Aug.Hennig, Gummiw.-Fabr., Nürnberg-N. 
Reparaturplatte: 

Höxtersche Gummifädenfadrik. Höxter/W. 

Protex-Gesellschaft, Wuppert.-Cronenberg 
Riechstoffe Rubberol: 

I. G. Farbenindustrie Aktiengesellschaft 
Verkaufsgemeinschäft Chemikalien, 
Frankfurt a. M 

Riffeln von Walzen: 

Maschinenfabrik Aurand. Geisweid i. W. 
Riemenspanner: 

M. Brück, Maschinenfabrik, Düren 
Riemenverbinder: 

Hugo Timmerbeil GmbH., Schwelm i. W. 
Riemenzug- und Konservierungsmittel: 

Schleifmittelwerk Kahl, Kahl am Main 
Rückgewinnung f. Lösungsmittel: 

Albert Boecler, Berlin SW 68 
Ruß: 

Deutsche Gold- und Si!ber-Scheideanstalt 
vormals Roessler, Abteilung Ruß, 
Frankfurt am Main 

W. Köhnk, Hamburg | 

R. Weichsel & Co.. Berlin W 62 

Gottfried Wegelin, Zons a. Rh. 

Russka-Gummiwaren: 
Ludwig Bertram, Hannover 
Sauger: 
Fromms Gummiwerke G. m. b. H., Berlin- 
Köpenick 
Sauger, nahtlos: 
Gustav Wellmann G. m. b. H., Hannover 
Säure- u. alkalibest. Hartgummiauskleidung: 
Allgemeine Elektricitäts-Ges.,Berlin NW40 
Friedrich-Karl-Ufer 2-4 

Säurefeste Gummihandschuhe: 

Kurt Metius. Schutzkl.-F., Leipzig W 33/28 
Säurefeste Holzschuhe und -Stiefel DRGM.: 

Kurt Metius, Schutzkl.-F., Leipzig W 33/28 
Säurefeste Schutzkleidung: 

Kurt Metius, Schutzkl.-F., Leipzig W 33/28 
Schellack: 

Spezialsorten für Beimischungs- und 

Lackierungszwecke 
Ernst Kalkhof, Mainz 

Schienen jeder Art für Arm- und Beinbrüche: 
Dr. Paul Koch, Neuffen, Württbg. 
Schlackenwolle; 

Hermann Wendt, Berlin SW 61 
Schlauchausleucht-Apparate, elektr.: 

Ewald Thiemt, Dortmund, Schließfach 764 
Schnallen: 

Schwarze & Sohn G.m.b.H., Haan/Rhld. 
Schneidmaschinen: 

E. Hoogland Nachf., Köln 
Schnellflechtmaschinen: 

Guido Horn, Berlin-Weißensee 35b 
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Schwammbeutel: 
Aug.Hennig, Gummiw.-Fabr,, Nürnberg-N. 
Schwammgummi-Staubschützer: 
Clora Atemschutzgeräte,Schwab. Gmünd G. 
Schwämme: 
Fromms Gummiwerke G. m. b. H., Berlin- 
Köpenick 
Stabilisiermittel = Vultamo!: 
1. G. Farbenindustrie Aktiengesellschaft, 
Frankfurt (Main) 20, Abt. G. 
Stanzmaschinen: 
Sandt-Raab A.-G.. Pirmasens 


Stanzmesser-Stanzklötze: 
C. Behrens A.-G. Abtig. III Stanzmesser, 
Stanzwerkzeuge, Schnitte, Alfeld/Leine 
C. Geffers & Co., Erfurt 
Spezialisten seit über 40 Jahren 
Wernecke, Hucke &Co.GmbH.,Spezialfabr. 
für Stanzmesser, Erfurt-Nord, Riethstr.5 
Stearinsäure: 
W. Köhnk, Hamburg 1 
Stopfbüchsenpackungen: 
Greiserpackung G. m. b. H., Hannover 
Stopfen: 
Gummiwarenfabrik Saul, Aachen 


Suspensorien: 
Ernst Christoph, Halsbrücke/Sachsen 


Taka: 
Lehmann & Voss & Co., Hamburg 36 


Talkum: 
Eduard Ellbogen, Talkumgrubenbesitzer, 
Wien III, Dampfschifistraße 10 
C. H. Erbslöh, Düsseldorf und Hamburg 1 
Federweiß Interessengemeinschaft, 
Mautern/Steierm. 


Glasformen 


für die Gummi- 


warenfabrikation 
nur vom Speziallsten. 


Emil Becher, vorm.Vinc. Heyer 
Glaswarenfabr., Gräfenroda/Tkär. 


ElastischerK losettspülrohranschluß | 


D.R.P. 
K-Muffe iram. 
Längsschnitt 
Spülrohr 
33 mm 
= Außen 
DIN - Zulaufstutzen 
1381 — 1382 


Schnellste Montage 
Von dem Großhandel erhältlich 


Herberger, München 23 


Photos ohne Fehl 


F.W.Hinkel,Bin-Friedenau,Handjerystr.2i ! Verbandstofte: 


Lehmann & Voss & Co., Hamburg 36 
Johannes Scheruhn, Talkumwerk, Hof/Sa. 
Specksteingruben, Asbest- u.Talkum-Werk 
VerkaufsleitungNürnberg, Comeniusstr.7 
Talkumwerke „NAINTSCH‘“, München 15 
Titanwelß: 
S. E. Goldschmidt & Sohn, Berlin-Charl. 2 
HugoGrimpe, Berlin SO36, Dresdner Str.i5 
I. G. Farbenindustrie Aktiengesellschaft 
Verkaufsgesellschaft Chemikalien, 
Frankfurt a.M. 
Transportgeräte (Karren, Wagen): 
Grundmann & Kuhn, Berlin SO 16 
Treibmittel für Gummihohlkörper: 
Chem.u.ph.Fbr.Saemann&Co.,Hamburg 27 
Treibriemen-Kitt: 
Johann Rous Chem.-techn.Fbk.,‚Leipzig027 
Tulex: 
Lehmann & Voss & Co., Hamburg 36 


Uitramarin: 
Vereinigte Ultramarinfabriken A.-G., Köln 


Vakuum-Trockenapparate: 

Passburg & Block GmbH .‚Bin.-Charlottbg.4 
Vaseline und Vaselineöle: 

Hansen & Rosenthal, Hamburg-G. 

Wm. Hou & Willers, Hamburg 8 
Ventilatoren: 

Masch.-Fabrik Carl Wiessner K.-G., Görlitz 
Ventile: 

Albert Rauser, Bln.-Südende, Krummestr.1 
Verbandkästen: 

Theodor Schuffenhauer, Chemnitz 


Hansen & Co., Verbandstoff-Fabrik, Trier 
Theodor Schuffenhauer, Chemnitz 


Vollgummireifen: 
Heymer, Pilz’ Söhne, Gummireifenfabrik, 
Meuselwitz/Thür. 


Vulkanfiber: 
W.Krämer, Köln-Riehl, Amsterdamerstr.225 
Venditor Kunststoft-Verkaufs-G.m.b.H., 
Abt. Vulkanfiber, Troisdorf, Bez, Köln 
Vulkanfiber-Fabrik Martin Schmid, Berlin 
W35, Potsdamer Straße 141 
Vulkantıbe:-Fabrık 
Ernst Krüger & Co.K.-G.,Geldern (Rhld.) 
R. & A.Wiecking, Hamburgl, Gothenstr. 11 


Vulkanisatlonsbeschleuniger: 
Farbenindustrie Aktiengesellschaft 
Verkaufsgemeinschaft Chemikalien, 
Frankfurt a. M. 
W. Köhnk, Hamburg 1 


Vultamol = Dispergier- und Stabiliermittel: 
I. G. Farbenindustrie Aktiengesellschaft, 
Frankfurt (Main) 20, Abt. G. 


Waagen: 
BIZERBa, Balingen. Größte deutsche 
Schnellwaagenfabrik 
Wasserstands-, Reflexions-, Schutz-, Oeler- 
Gläser: 
Wessel & Co., Lübeck 


Werkzeuge für die Gummi-Industrie: 
Albert Rauser, Blin.-Südende, Krummestr.) 


Hahnsaugßer ....2:2Sauser 
Unzerreifjbarer Hahnschnuller 
Alle nahtlosen Sauger u. Beifjringe 
Für Export: Heifvulkanis. ee 


Gummiwarenfabrik MICHAEL HAHN, München2M: 


Für 


Gummlabsätze Ro stse h u tz 


sämtl. els. Rosten wird verhindert durch den 


E j n | eg e ! ä tt c h e n metallischen Rostschutzanstrich „ Para- 
p 


tect-Silber-Metall“, spritz- u.streichbar, 
1 kg/15 qm. Aufklärungsschrift 189 R 
Spez.-Fabr. Ring & Co. Gevelsberg 5 1.W. 


vom „Paratect“, Borsdorf/Leipzig. 


TALHUM 


Imperial-Oel-Import 
Kuers & Co., Hamburg 39 


Reflexions- Gläser, Schutz-, 
Oeler- und Zylinder-Gläser 


Schnelle, gute Lieferung 


Wessel & Co., Lübeck V 
Fabrik technischer Gläser 


PHOTOGRAPHIEREN SIE? 


Unsere bestens bewährten Bücher zeigen Ihnen, wie Sie Aufnahmen machen können, die Sie in jeder Beziehung zufrieden stellen 


Kamera-Kurzweil 


Windelhosen: 
Aug.Hennig, Gummiw.-Fabr,, Nürnberg-N. 


Zahnkautschuk: 
Ernst Frölich G. m, b. H., Osterode a. H. 
Höxtersche Gummifädenfabrik, Höxter /W. 
Osteroder Gummlwerk Josef Weinand 
vorm. Friedrich Höper, Osterode (Harz) 


Zahnplättchen aus warmvulk. Gummi: 
Ernst Erler, Berlin SO 16 
Joh. S. Gareis, Dresden-A.16, Holbeinstr. 2 


Zellstoffwatte: 
Carl Hofmann, 


Zerkleinerungs-Maschinen: 
Zerkleinerungs-Masch.Ing. K.Behnsen&Co. 
Unimax-Mühlen, Groß-Auheim b. Hanau 


Zerstäuberwinkel: 
Weidemeyer & Co., Kassel 
Zinkoxyd: 
S E. Goldschmidt & Sohn, Berlin-Charl, 2 
Vertriebsgemeinschaft für Harzer Zink- 
oxyde (V.H.Z.) Verkaufsstellen: 
Hoelemann & Wolff, Osterode / Harz 
L. Heubach, Osterwieck / Harz 


Zinkoxyd, aktiv und spezial: 

I. G. Farbenindustrie Aktiengesellschaft 
Verkaufsgemeinschaft Chemikalien, 
Frankfurt a. M. 

Zinkweiß rein: 

& R Anldschmidt & Sahn. Rerlin-Charl, 

Vereinigung Deutscher- Zinkweißfabriken, 
Oberhausen/Rhid. 


Zinnober {echter Quecksilber-): 
Arthur K. Lange, Hamburg 8, Hansaburg 


Niedernhausen (Taunus) 


Gustav 


Jesinghaus 
Solingen 1 


Fernspr.: 
Gegr. 1883 20 711/12 


Ein Photo-Ratgeber in Tabellenform. Mit 7 Abbildungen. 
In Halbleinen RM 1,90 


Allerlei interessante Möglichkeiten beim Knipsen und Kurbeln. 6. Auf- 
lage des „„‚Photographischen Unterhaltungsbuches“ von A.Parzer-Mühl. 


bacher. Vollständig umgearbeitet und erweitert von Guido Sceber. 
` a Mit 227 Abbildungen. In Leinen RM 13,50 
Leitfaden der Landschafts-Photographie z 
Von Fritz Loescher. 7. Auflage. Neu bearbeitet und erweitert von : 
Kari Weiss. Mit 116 Abbildungen. In Leinen RM 8,55 Photographisches Rezepttaschenbuch 
Eine Sammlung von wesentlichen Rezepten und Arbeitsanweisungen 
= u. einschließlich der Kleinphotographie. Von Paul Hanneke. 4., voll- 
Wir vergröhern ständig neubearbeitete Auflage. Kartoniert RM 3,60 
Ein Buch für alle Kleinbildfreunde. Von Ingenieur Ernst Weisse. Mit 
46 Abbildungen. In Halbleinen RM 4,50 Wie photographiert man bei künst- 


lichem Licht? 


Mit 73 Abbildungen und 2 Belichtungstabellen. 
Kartoniert RM 5,85 


Tierstudien mit der Kamera 


Von Professor Dr. Benno Wandolleck. Mit 109 Abbildungen. In 
Leinen RM 4,30 


AÄusführlicher illustrierter Drospekt über weitere empfehlenswerte Literatur kostenlos 


UNION DEUTSCHE VERLAGSGESELLSCHAFT BERLIN 
ROTH & CO. 
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Stotlen-Angebote und Gesuche - Roug und Veckauf - Verschiedenes 


Erinnerungen sind unter gleicher Ziffer wie das Bewerbungsschreiben uns zur Weiterbeförderung an den Besteller der Anzeige zu übergeben. Einschreibe- und Eil- 
sendungen werden nur dann auf gleiche Art weiterbefördert, wenn uns Porto hierzu überwiesen wird. Eine Gewähr für den Rückerhalt der genannten Anlagen 
können wir nicht übernehmen. Der Stellenbogen wird an Stellungssuchende kostenfrei, nur gegen Portovergütung (5 Pfg. pro Woche), geliefert 


Anzeigenschluß: Stets Montag früh für die am Freitag erscheinende Nummer 


Wir suchen 


1 Textil-Techniker 


1 Gummi-Techniker 


Offene Stellen 


Es ist zu empfehlen, den Bewerbungen keine Originalzeugnisse beizufügen. 
Lichtbilder und Zeugnisabschriften sind mit Namen und Anschrift des Be- 
werbers zu versehen 


EEE 


für die Gummifabrikation unseres Kabelwerkes zum baldigen 
Eintritt gesucht. 


Bedingung: Mehrjährige Praxis. 
Die Stellung ist entwicklungsfähig. 


Bewerbungen mit Lebenslauf, Zeugnisabschriften, Angabe 
der Gehaltsansprüche und des frühesten Eintrittstermines an 


BERGMANN ELEKTRICITÄTS- WERKE 


Aktiengesellschaft, Personalbüro, Berlin - Wi Ihelmsruh 


Nur Herren, die auf diesen Gebieten umfangreiche Erfah- 


rungen haben, wollen zunächst ihre handschriftliche Bewer- 
bung mit Lichtbild, Lebenslauf, Zeugnisabschriften und 
Gehaltsforderung richten an 


Deutsche Kap - Asbest - Werke Aktien - Gesellschaft 
Hamburg-Bergedorf, Postfach 


10343 


| Junger Fachkaufmann 


aus dem techn. Gummiwarenhandel, der seiner Militärpflicht 
genügt hat, zum sofortigen Eintritt für Korrespondenz gesucht 
Perfekter Maschinenschreiber u. Kenntnis der einschl. markt- 
regelnden Bestimmungen Bedingung. 


Chemiker 
sowie Laborant(in) 


von kleinerer chemischer Fabrik in Berlin gesucht. Erfah- 
rungen auf dem Gebiete der Kunststoffe erwünscht. 
Ausführliche Bewerbungen mit Angabe von Gehaltsan- 
sprüchen unter L T 10350 an die Geschäftsstelle der 
»Gummi-Zeitung« 


Angebote, welchen Lichtbild und Zeugnisabschriften sowie 
handgeschriebener Lebenslauf beizufügen ist, unter Angabe 
der Gehaltsforderung erbeten an 


Max Storch, Hamburg 11, Rödingsmarkt 36 


Gesuchte Stellen 


Oesterreich 


Fach-Kaufmann d. Verbandstoff- 
u. chir. Giwaren-Branche, arisch, 
13j. Praxis, Innen- u. Außendienst, 
Witwer, 41 Jahre alt, ohne Anhang, 
sucht sof. Posten in größ. Unter- 
nehmen evtl. auch Vertretung. 
Zuschr. erbet. unter L C 10322 an 
die Gesch. der -Gummi-Ztg.« 


Jung. Kaufmann 
evtl. Dame 


als Disponent meiner techn. 
Verkaufs-Abtlg. gesucht. 
Bedeutende gründl. Branche- 
kenntnisse u. Beherrschung 
der Witeka - Bestimmungen. 
Offerte unter LR 10347 an 
die Geschäftsst. der »Gummi- 
Zeitung« 


Junger Kaufmann 


bis 26 Jahre, zur Bearbeitung von schriftl. Angeboten, später 
für Reise geeignet, per Juli oder August gesucht von Fabrik- 
Filial-Büro Berlin. Zuschriften erbeten unter L P 10346 an 
die Geschäftsstelle der »Gummi-Zeitung« 


Wir suchen eine 


jüngere tüchtige Kraft 


3 a 


Industrie — Kaufmann 


für unsere It-Platten- und Kautschuk-Abteiluug mit 
Aussicht auf eine spätere Meisterstellung. Bewerbungen mit 
Lebenslauf, Zeugnisabschriften und Gehaltsforderungen sind 
zu richten unter L M 10342 an die Gesch. der »Gi.-Ztg.« 


Für die selbständige Bearbeitung aller mit dem 
Verkauf von Schlauchleitungen, Dichtungen und 
and.FormartikelnausNatur-u.synthetisch. Gummi 


für Kraftfahrzeugbedarf u. techn. Zwecke verbundenen Aufgaben 
wird ein Herr gesucht, der über entsprechende Erfahrungen und 
Initiative verfügt. Zuschriften erbeten unter „Ja 4452“ an Annoncen- 
Albachary, Berlin W 35. 10329 


in reifem Lebensalt,, arisch, ält. Pg., 
In- u. Ausl. bereist, energisch, ziel- 
bewußt, vollk. selbständig, ausge- 
zeichn, kaufm. Wissen u. reiche Er- 
fahrungen neb. überdurchschnittl. 
Leistung. auf all. Gebiet, durchaus 
perfekt in d. techn. Branche, auch 
Fabrikation, Eink., Verk., Buchh., 
Bilanz-, Personal-, Finanz-, Steuer- 
fragen, Betriebsleitg. Hervorrag. 
Organisator. Ganz besond. Emp- 
fehlung. u. dementsprech. Bezieh. 


sucht für 1. Juli 
evtl. später Wirkungskreis 


Nur Stellg. m. besond. Verantwortg. 
erwünscht, dieunermüdl.auBerord, 
Arbeitskraft erford : Kaufm.Leiter, 
rechte Hand des Betriebsführers, 
Direkt. - Assistent. Leichte Auf- 
fassungsg., sehr gewandter Ver- 
handlungsführ., vornehm. Charakt. 


Näh. Auskunft gebe ich gern. Sofortige persönl. Vorstellung u. Besprech., 
vollkommen vertraulich und ohne jede Verbindlichkeit. Angebote 
unter L N 10344 an die Geschäftsstelle der »Gummi-Zeitung« 


Repräsentant 


einer führenden Gummiwarenfabrik 


mit ausgesprochener Verkaufs- und Verhandlungsbegabung, 
guten Beziehungen zur Großindustrie und Handel, weit- 
gereist, sprachenkundig, vertraut mit allen Witekafragen, 
sucht, gestützt auf hervorragende Referenzen, Uebernahme 
bedeutender Fabrikniederlage in rheinisch. Großstadt oder 
leitende Stellung im Außendienst. 


Zuschriften erbeten unter L G 10326 an die Gesch. der 


»Gummi-Zeitung« 


Spezial - Seidenstreicher 
erfahrener Arbeiter m. Fachkennt- 
nissen, sucht Stellung. Zu- 


schriften unt. „Gummi Wc. 575“ an 
Ala Oesterr. Anzeigen-Gesellschaft, 
Wien I, Wollzeile 16. 10328 


Dr.-Ing. (Chemiker) 

Fachmann in der Gummi- 
schuhfabrikation,guteKennt- 
nisse in der Fabrikation tech- 
nischer Artikel u. der Fahr- 
radbereifung, z. Z. technisch. 
Leiter einer großen Gummi- 
schuhfabrik, sucht neuen 
Wirkungskreis im In- oder 
Ausl, (Auslandsdeutscher). 
Ang. an: Dr. Dipl.-Ing. Georg 
von Malek-Podjaski, Grudziadz 
(Graudenz), Narutowicza 35. 


Rauf uud Verkauf 


10349 


10306 


Streichmaschine 


2m breit, 5 m Arbeitslänge, mögl. 
doppelseitig geheizt, für 6 atü, 
Heizplatte Schmiedeeisen,Streich- 
walze mit Gummibezug, absolut 
betriebstüchtig, zu kaufen gesucht. 
Ausführl. Angeb. unt. F. U. 608 an 
Wefra, Frankfurt/M., Kaiserstr. 5 


Knefmalthinen aller Art 


gebraucht’barantie ’billigst 


D.E Pollmann -Berlin -Weissensee 


Zwei 
Unimax-Mühlen 


sehr vorteilhaft zu verkaufen. 


Angebote unter L K 10340 
an die Geschäftsstelle der 
»Gummi-Zeitung« 


Gummi-Hartplatten 
- Gummiabsätze 


in altbewährter Qualität liefern 


Westland-Gummiwerke GmbH. Bredenscheid 


in Westfalen 


kummiablälle 


in allen Sortierungen 


Attermann & Co. K.-G., Köln 
Thieboldsg. 138. Fernsprecher 21 67 94 


Massen - Gummi- 
Formarlikel 


liefert preiswert 


OTTO RUNGENHAGEN 
Berlin N 65, Gerichtstraße 2 


Wir verkaufen: 
1 Dreiwalzenkalander, 1300x400 mm, ` 
1 Mischwalze, 1070x400 mm, Fabrikat F. R. Schwaben- 
than & Co., Bin., Baujahr 1923. Kupplungen, Zahnräder, 
Antriebswellen u. sämtl. Schutzvorrichtungen können mit 
übernommen werden. Angebote an 


Kabel- und Gummiwerk A.-G., W.-Vohwinkel 


Alte technische Großhandlung (haupts. Gummi und Asbest), 


gute Existenz 


nur wegen Krankheit abzugeben. Erforderlich ca. RM 40000.— 
Angebote unter LH 10327 an die Gesch. der »Gummi-Ztg.« 


Große Posten in 


Wasserhahnschläuchen 
1/,”, 150 mm lang, dunkelgraue 


10 hydr. Etagenpressen 
ca. 650x650; 700x600; 650x 500; 630x350; 520x 480, mit 
6 bis 10 Etagen. å 


8 Mischwalzwerke 400x1000 und 380x 660. 


1 Mahlwalzwerk 400x600 
zu verkaufen. 


Ad. Roggemann, Hamburg 20 


Qualität, zu jedem annehmbaren 
Preis abzugeben. Angeb. unter 
L E 10324 an die Gesch. der 
»Gummi-Zeitung« 


Gummi-Abfälle 


alle Sorten kauft 
S. NEUHOEFER 


Nachf. Henri Nêvir 


BERLIN-TEMPELHOF 
Schöneberger Str. 18 / Tel.: 754276 


Gummiabsätze 
Gummisohlen in den neuesten Dessins 
Platten für Sohlen und Absätze 


Düsseldorfer Gummiwerk Theiler & Seeberger G.m.b.H. 
Düsseldorf - Heerdt 


Neuheit D.R.G.M. 


Welche Gummiwarenfabrik 
erwirbt Lizenz? Praktischer 
kleinerGebrauchsgegenstand 
für Autofahrer. Angeb. unter 
LO 10345 an die Gesch. der 
»Gummi-Zeitung« 


Prima Existenz! Sanitätsgeschäft 


Gummiwaren, Bandagen, Korsetten usw.,Lieferantf. Behörden 
und Krankenkass., in Großstadt Süd-Bayern, 22 Jahre in eig. 
Besitz, reichl. Warenlager, evtl. m. schöner Wohng., für RM 
15000,- gegen bar sofort zu verkaufen. Angeb. unt. LS 10348 
an die Geschäftsstelle der »Gummi-Zeitung« 


Mahlen von Weichgumm! 


in allen Sorten und Sichtungen 
wird schnell u. gut ausgeführ! 
Weichgummimahlwerk > 


Groß - Stöbnitz b. Altenburg 
Thüringen 


Vulkanisierkessel mit Schnellverschluß 


gut erhalten, Länge 3 m und 1 m, zu kaufen gesucht. 
Angebote mit Preisangabe unter L$10325 an die Geschäfts- 
stelle der »Gummi-Zeitung« 


Segeltuch-Westen 


und -Jacken 
Tragbahrentücher, Werkzeug- 
taschen, Ledertaschen aller Art U- 
alle einschl. Artikel fertigt an, auch 
bei Materialstellung. 
Fr. Reiter, Sattlerei, 
Saarbrücken, Dudweiler Str. 72 


Unübertroffen 
in Feinheit, Reinheit u. Gleich- 
förmigkeit ist immer noch der 


Hartgummistaub 


aus dem 


Elektrizitätswerk Hafeniohr a.M. 
Lohnvermahlung — Staubhandel 


10 289 


Gummi-Absätze 
-Sohlen und -Platten 


Para Gummiwerke: Arthur Brügger, Wuppertal-Barmen 


Geschäftliche Angebote 


in der „Gummi-Zeitung“ 


haben großen Erfolg! 
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